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Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Pre ſſe, Thorn.“ 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchüftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung 


können nicht berückſichligt werden. 


Über den neuen Handelsvertrag mit 
Schweden 


wird uns aus Berlin geſchrieben: 
8 Der Reichstag wird in dieſen Tagen die 
eratung der Reichsverſicherungsordnung nur 
au wenigen wichtigen Zwecken unterbrechen, 
ier denen als wichtigſter der deutſch⸗ſchwe⸗ 
iſche Handelsvertrag im Seniorenkonvente ge⸗ 
nannt iſt. Es it durchaus mit Freuden zu 
egrüßen, daß den Abgeordneten vor dieſer Be⸗ 
ratung einige Zeit zur Prüfung des Handels⸗ 
Vertrags gelaſſen ift, denn ein abſchließendes 
teil über dieſen ift ungewöhnlich ſchwer. 
Schon die Haltung der deutſchen Preſſe läßt 
tes erkennen. Denn die Mehrzahl der 
lätter hat ji) bisher im weſentlichen darauf 
eſchränkt, die Auslaſſungen der „Nordd. Allg. 
zeitung wiederzugeben, die naturgemäß doch 
eine ſehr ernſthafte Nachprüfung erfordern. 
Im weſentlichen gehen die bisher abgegebenen 
urzen Urteile dahin, daß der Vertrag ſich für 
Deutſchland recht ungünſtig geſtalte. Selbſt 
as „Berliner Tageblatt“ kann ſich den Schat⸗ 
nſeiten dieſes Vertrages nicht entziehen: 
n „Sehr unzufrieden mit dem neuen Handelsver⸗ 
d ag mit Schweden werden die namentlich im Often 
her Monarchie domizilierten Fabrikanten von ro⸗ 
555 Türen, Fenſterrahmen, Treppen und Teilen 
zn ſolchen fein, da der deutſche Zollſatz trotz der 
eindringlichen Vorſtellungen der Intereſſenten mit 
er Mark beibehalten T Der Verein oſtdeutſcher 
ul zhändler und Holzinduſteieller hat in wieder 
N en Eingaben und perſönkichen Vor ſtellungen 
auf hingewieſen, daß durch die Herabſetzung 
we es Zolles, der im Handelsvertrage mit Sſter⸗ 
beich Ungarn auf ſechs Mark bemeſſen war, dem 
gr ligten Induſtriezweige ein unberechenbarer 
N aden zugefügt worden it, Man hoffte beſtimmt, 
Auf dieje Gelegenheit jetzt benutzt werde, um den 
Hi wieder auf ſechs Mark zu bringen, zumal auch 
mens des Miniſteriums für Landwirtſchaft. Do- 
en und Forſten der Antrag entſchiedene Unter: 
lüteng gefunden hat. Tatſächlich iſt auch von den 
deutſchen Anterhändlern alles verſucht worden, um 
Wi Sechs⸗Mark⸗Zoll wieder aufzurichten. Der 
Rüderſtand der ſchwediſchen Regierung und die 
ind ſicht auf andere deutſche Intereſſen haben es 
ef es unmöglich gemacht, die Wünſche des Vereins 
pentier olzhändler und Holzinduſtrieller durch⸗ 
ringen. Schweden hat bis zuletzt dabei ver- 
daß es einen Vertrag nicht abſchließen könne, 
St em nicht für dieſe Artikel mindeſtens der 
atusquo wieder erreicht jei.“ 


i Natürlich ift diefe durchaus ſachverſtändige 
ußerung auf der zweiten Seite des Blattes 


als „Zuſchrift von ſachverſtändiger Seite“ zu 


leſen und nicht etwa ein Leitartikel, der ziel⸗ 
yo ibt und unentwegt daran feſthält, daß nur 
ie deutſchen Agrarier die Schuld an den 
chen ſchwediſchen Zöllen tragen. Die gröberen 
Tiſchlerwaren find ebenſo wie die Steinwaren 


in dem Vertrag ſehr zum deutſchen Schaden 


Wierdugt. Insbeſondere gilt dies von der 


edereinräumung der zurzeit beſtehenden 
ollfreiheit für Pflaſterſteine. Und vom 
dendwirtſchaftlichen Standpunkte aus muß man 
555 Vertrage namentlich deshalb mit ſehr 
i weren und ernſten Bedenken gegenüber⸗ 
ehen, weil in ihm wiederum die Bindung der 
allfreiheit für Milch und Nahm fehlt. Auch 
a der ſchwediſche Handels Vertrag ſonſt 
och bietet, iſt durchaus nicht geeignet, die 
die den Bedenken zu beſeitigen. Nicht einmal 
e Herabſetzung der Gebühr für die Hand- 
ugsreiſenden ift erreichbar geweſen, und 
zenn die „Nordd. Allg. Zeitung“ meint, es 
i ne „angenommen werden, daß den lebhaf⸗ 
bad Klagen unſerer Exporteure über die Hand⸗ 
un ung der ſchwediſchen Importverkehrsord⸗ 
Beg bei der bevorſtehenden Reviſion dieſer 
ge mung in größerem Amfange Rechnung 

ragen wird“, jo ift doch fraglich, ob dieſer 
wie auf die Zukunft eingelöſt werden 
mäß Denn eine Annahme iſt keine vertrags⸗ 
6 gige Bindung. Es iſt deshalb in hohem 


In de verſtändlich, daß die ſchwediſche Preſſe 
ha weſentlich günſtiger als ſelbſt die frei- 
gibt leriſchen deutſchen Blätter beurteilt. So 

heute „Svenska Dagbladet“ folgendes 
dur, aus dem bei aller natürlicher Vorſicht 


die innere Freude über das Erreichte 
deutlich Hervorleuchtet: 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 
Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf. von der 
Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60. Pf., durch 
die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Einzel⸗ 
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(Thor: 


„Es iſt ſchwierig, ſchon jetzt eine klare Vor⸗ 
ſtellung darüber zu r ez was durch die Arbeit 
der Anterhändler für Schweden gewonnen und was 
vielleicht verloren iſt. Im grohen ganzen dürfte 
der Vertrag uns bedeutende Vorteile bringen, 
wenn auch kein Anlaß vorliegt, dieſe zu hoch ein⸗ 
zuſchätzen. Deutſchland hat ſicher nicht weniger beim 
Berirage gewonnen. Die deutſchen Zeitungsäuße⸗ 
rungen, die bisher vorliegen und erklären, daß die 
deutſchen Anterhändler ihr Ziel erreicht haben, 
ſind zwar für uns nicht beſonders erfreulich, doch 
ſollten fie uns nicht hindern, den Handelsvertrag 
anzunehmen, der der beſte ſein dürfte, der gegen⸗ 
wärtig zu erreichen war, und uns verſchiedene be⸗ 
deutende Vorteile bietet. Auch für Schweden würde 
ein Zollkrieg mit Deutſchland ſicher ungelegen 
kommen und die Entwicklung unſerer Induſtrie er- 
ſchweren.“ l 

Freilich wird dies geringen Eindruck auf 
unſere Freihändler machen, die, trotzdem ſie die 
durch die Verträge bedingte ſchwere Schädi⸗ 
gung deutſcher Intereſſen rückhaltlos einräu⸗ 
men müſſen, doch ſofort das alte Klagelied er⸗ 
heben: „Nur um Gotteswillen keinen Boll- 
krieg!“ Selbſtverſtändlich würde man auch au 
der Rechten des Reichstages in einem Zoll⸗ 
kampf das Gegenteil wünſchenswerter Be⸗ 
ziehungen namentlich zu einem politiſch uns ſo 
befreundeten Lande wie Schweden erblicken. 
Aber gerade weil der Vorteil ſo durchaus auf 
ſchwediſcher Seite iſt, ſoll man doch wenigſtens 
nicht vor der Erwägung zurückſchrecken, ob ein 
etwa ausbrechender Zollkrieg wirklich für uns 
eine ſchlimmere Schädigung herbeiführen 
würde als ein ſo ungünſtiger Handelsvertrag, 
der 5 oder gar 10 Jahre dauern ſoll. Darüber 
hinaus geben die Erfahrungen, welche wir bei 
den Verhandlungen mit Schweden gemacht 
haben, abermals eine ſehr wichtige und ernſte 
Lehre. Die „Norddeutſche Allgemeine Zei⸗ 
tung“ weiſt darauf hin, daß die ungünſtige 
Lage unſerer Unterhändler veranlaßt ſei durch 
die autonome ſchwediſche Geſetzgebung, die eine 
durchgehende Steigerung der Zölle vorgeſehen 
hat. Eigentlich ſollte mit einem ſolchen Argu⸗ 
mente die Regierung doch nicht mehr vor das 
Land treten, denn es enthält den ſchwerſten 
Vorwurf und die bitterſte Kritik ihrer eigenen 
durch nichts gerechtfertigten Vorliebe für die 
Meiſtbegünſtigungsverträge, von denen jeder 
neue die allenfalls günſtigen Wirkungen ſeiner 
Vorgänger aufhebt. 
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Politiſche Tagesſchau. 


Perſonalveränderungen im Auswärtigen 
Amt. 


Wolffs Bureau meldet: Der Unterſtaats⸗ 
ſekretär 15 Auswärtigen Amt Wirklicher Ge⸗ 
heimer Legationsrat Stemrich iſt ſeinem 
Anſuchen entſprechend von ſeinem bisherigen 
Amte entbunden und unter Verleihung des 
Charakters als Wirklicher Geheimer Rat mit 
dem Prädikat Exzellenz zur Dispoſition ge⸗ 
ſtellt worden. Zu feinem Nachfolger ift der 
Dirigent der politiſchen Abteilung des Aus⸗ 
wärtigen Amts Wirklicher Geheimer Lega⸗ 
tionsrat Zimmermann ernannt worden, 
während die Funktionen des Dirigenten der 
politiſchen Abteilung des Auswärtigen Amts 
dem vortragenden Rat im Auswärtigen Amt, 
Geheimen Legationsrat v. Stumm, unter 
Verleihung des Titels und Ranges eines 
außerordentlichen Geſandten und bevoll⸗ 
mächtigten Miniſters übertragen worden ſind. 


Stimmen der Erkenntnis. 

Die „Tägl. Rundſchau“ geht im 
Anſchluß an die letzte ſehr bemerkenswerte 
Veröffentlichung der „Nordd. Allg. Ztg.“, 
nach der fih ſchon jetzt mit Beſtimmtheit feft- 
ſtellen läßt, daß auch die neuen Zölle 
und Steuern in ihrer Gejamt- 
heit die Schätzung des Etats für 
1910 überſtiegen haben, mit der 
ſozialdemokratiſchen und freiſinnigenPreſſe ſcharf 
ins Gericht. Sie meint mit Recht, der Ge⸗ 
ſichtspunkt, unter dem die Reichsfinanzreform 
zuſtande gekommen iſt, werde auf un⸗ 
fachliche Weiſe verſchoben, wenn 
die „Rabiaten auf der Linken“ heute ſo tun, 
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Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn 
— . — — — — 
redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. a 


als ob die ſämtlichen neuen Zölle und dieſer Anzeige hatten ſich die Firmeninhaber 


Steuern nur verdammungswürdige Spottge⸗ 
Feuer wären, 
währendin Wirklichkeitderweit⸗ 
aus größte Teil davon auch in 
einer vom Bülowblock gemachten 
Finanzreform enthalten geweſen wäre. 
Es ſei daher ſinnlos, wenn man jetzt hinter⸗ 
her irgendeine Steuer als finanzpolitiſch ver⸗ 
nur weil ſie nicht vom nicht 
mehr exiſtierenden Bülowblock, ſondern 
vom bekanntlich überhaupt nicht 
ſchwarz - blauen 
Block bewilligt wurden. — Nichts 
mehr und nichts weniger hat die rechtsſtehen⸗ 
de Preſſe, haben wir ſeit dem Zuſtande⸗ 
Reichsfinanzreform behauptet, 
und Herr v. Heydebrand hat zudem in ſeiner 
Rede vom 10. Juli 1909 ganz freimütig be⸗ 
durchaus 
nicht der Meinung ſind, alles an der Reichs⸗ 
finanzreform ſei über alle Maßen vortrefflich, 
ſondern habe, wie alles Menſchenwerk gewiß 
Stimmen der Er⸗ 
wie ſie jetzt erfreulicherweiſe auch 
aus den Spalten der „Tägl. Rundſchau“ er⸗ 
ſind gewiß ein erfreuliches Zeichen 
für die hoffentlich bald eintretende größere 
Beruhigung in unſerem innerpolitiſchen Leben 
und für die hoffentlich nun bald nahende end⸗ 
giltige Beendigung des Streitens um die 


burten aus Dreck und 


fehlt verſchreie, 


exiſtierenden 


kommen der 


kannt, daß die Mehrheitsparteien 


auch Fehler und Mängel 
kenntnis, 


tönen, 


Reichsfinanzreform. 
Zur Reichsverſicherungsordnung 


ſchreibt das „Zentralblatt der chriſtlichen Ge 


werkſchaften“: „Vor die Frage geſtellt, ob 
wir die Verantwortung für das Schreiben 
des Geſetzes tragen wollten, falls in dem 
beiden kritiſierten Punkten (Landkaſſenfrage 
und Anſtellungsverträge) eine Anderung nicht 
erfolgen ſollte, müßten wir eine ſolche Ber: 
antwortung rundweg ablehnen. Die materielle 
Fürſorge für die Witwen und Waiſen, für 
Landarbeiter, Dienſtboten und Heimarbeiter 
und Verbeſſerung der Invalidenrente iſt 
wichtiger und bedeutungsvoller als die Mängel 
in der Organiſation der Inſtitute ſelbſt.“ 


Der Schriftenſtreit. 

Die Frage, ob Antiqua oder deutſche 
Schrift, die am Donnerstag im Reichstage 
erneut zu recht lebhaften Erörterungen ge- 
führt hat, iſt im Heere zwar nicht durch 
Dienſtbefehl, wohl aber durch das Gewohn⸗ 
heitsrecht ſeit langem zugunſten der deutſchen 
Schriftzeichen entſchieden. Schon der Gene- 
ralfeldmarſchall Graf v. Moltke hielt energiſch 
darauf, daß im Generalſtabe der Armee 
grundſätzlich die deutſche Schrift gebraucht 
wurde und konnte recht deutlich werden, 
wenn ſeitens ſeiner Offiziere auch nur Unter⸗ 
ſchriften in Latein⸗Zeichen geleiſtet wurden. 
Er ſelbſt und feine Nachfolger — Walderſee, 
Schlieffen und jetzt ſein früherer Adjutant 
und Neffe — ſchrieben nur in deutſchen 
Lettern. Auf ausdrücklichen Wunſch des 
damaligen Generalſtabschefs, des Grafen v. 
Schlieffen, erhielt das Marmordenkmal 
Moltkes auf dem Berliner Königsplatz eine 
deutſche Auf⸗ und Umſchrift, während die 
Namen Bismarck und Roon auf den korre⸗ 
ſpondierenden Standbildern Lateinſchrift auf 
weiſen. Als Tradition gilt ferner, daß die 
preußiſchen Könige alle Unterſchriften und 
Handſchreiben in deutſcher Schrift ausführen. 
Auch die Mitglieder des bayriſchen Herrſcher⸗ 
hauſes und die Mehrzahl der anderen deut⸗ 
ſchen ſouveränen Fürſten ſchreiben „deutſch“. 
Nicht allgemein bekannt iſt, daß ſogar eine 
Anzahl von nicht national⸗deutſchen Stäm⸗ 
men, beſonders die Maſuren, durchweg deut⸗ 
ſche Schriftzeichen anwenden. 


Armer Hanſabund. 


Das Homburger Kreisblatt (Bez. Kaſſel) 
brachte dieſer Tage eine große Anzeige des 


Hanſabundes unter der Überſchrift „Zur Auf⸗ 
Anlaß hierzu war die Anzeige 


klärung“. 
einer Homburger Firma, die vier () Wochen 
vorher in dieſer Zeitung erſchienen war. In 


gegen die Verdächtigung verwahrt, dem 
Hanſabund anzugehören. Wörtlich 
hieß es da, ſo etwas könne nur auf Ver⸗ 
leum dung ſeitens eines Konkurrenten zu⸗ 
rückzuführen fein. —: Es ift dod intereſſant, 
hieran wieder einmal feſtzuſtellen, wie man 
im gewerblichen Mittelſtand dem Hanſabund 
abwinkt, wenn ſchon die bloße Zumutung, 
ihm anzugehören, öffentlich als Verleumdung 
zurückgewieſen wird. 
Verurteilung der Maifeieridee. 

In Stuttgart hat eine ſtark beſuchte 
chriſtlich⸗nationale Arbeiterver⸗ 
ſammlung gegen die Maifeier einſtimmig 
folgende Erklärung angenommen: „Die 
ſtark beſuchte chriſtlich⸗nationale Arbeiterver⸗ 
ſammlung ſpricht der „Schwäb. Tagwacht“ 
die Berechtigung ab, die geſamte Arbeiter⸗ 
ſchaft Stultgarts zu einer Maſſenkundgebung 
im Maifeſtumzug aufzurufen und jeden Mr- 
beiter zum Feſtzug zu kommandieren. Die 
nichtſozialdemokratiſche Arbeiterſchaft hält die 
Maifeier für einen nur im Intereſſe 
der ſozialdemokratiſchen Partei 
gelegenen bombaſtiſch aufge⸗ 
bauſchten Hum bug, der aus rein ge- 
werkſchaftlichen Gründen entſchieden zurück⸗ 
zuweiſen iſt. Aus ſolcher nüchternen Er⸗ 
wägung heraus lehnen es die chriſtlich⸗natio⸗ 
nalen Arbeiterkreiſe Stuttgarts ab, den ſozial⸗ 
demolratiſchen Maifeierrummel mitzumachen.“ 

Der ſpaniſche Thronerbe 

ſoll einen ſchweren organiſchen Fehler haben. 
Das Madrider Blatt „Diario Univerſal“ will 
wiſſen, daß die Königin Viktoria ſich Ende 
Juni oder Anfang Juli mit dem Infanten 
Jaime nach der Schweiz begeben werde, wo 
an dem Infanten eine chirurgiſche Operation 
zur Behebung von Sprachſchwierigkeiten vor: 
genommen werden ſolle. 


Reform der ruſſiſchen Polizei. 

Ein Entwurf zur Reform der Polizei im 
ruſſiſchen Miniſterrat eingebracht worden. 
Der neue Generalgouverneur der Mandſchurei 
iſt zur Aufrechterhaltung der Ordnung und 
Ruhe in der Mandſchurei ermächtigt, ohne 
vorherige Verſtändigung mit dem Kriegs⸗ 
miniſterium in Peking ſelbſtändig über die 
in der Mandſchurei ſtehenden Truppen zu 
verfügen. — Aus Charbin wird vom Donners⸗ 
tag gemeldet: Von chineſiſchen Truppen zer⸗ 
ſtreute Chunchuſenbanden beunruhigten wieder⸗ 
um die Bewohner der umliegenden Dörfer. 
Die Truppenabteilung, welche die Banden 
verfolgte, wurde durch ein Kavallerieregiment 
aus Mukden verſtärkt. Der neue General 
gouverneur hat um die Entſendung einer 
ſechſten Divifion nach der Mandſchurei er⸗ 
ſucht. — Nach einem weiteren Telegramm 
aus Charbain hat der chineſiſche Miniſter 
des Unterrichts die Verfügung erlaſſen, in 
den Mitte und Volksſchulen obligatoriſchen 
Turnunterricht und obligatoriſche Übungen 
im Exerzieren und Schießen einzuführen. 
Die Schulen ſollen mit der notwendigen 
Zahl von Flinten leichteren Typs verſehen 
werden, in deren Handhabung Militärin⸗ 
ſtrukteure unterweiſen ſollen. 


Der Konflikt in der jungtürkiſchen 
Partei. 

Dſchawid Bei dementiert die Meldung, 
wonach er bereits ſeine Demiſſion gegeben 
habe, erklärt aber, die Demiſſion könnte in 
einigen Tagen erfolgen. à 


Die neue chineſiſche Anleihe. 

Die Hälfte der chineſiſchen Zehnmillionen⸗ 
Anleihe iſt von ausländiſchen Bankiers über⸗ 
nommen worden. Die japaniſchen Zeich⸗ 
nungen waren gering. 

Zu den Wirren in Marokko. 

Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus Ber⸗ 
lin gemeldet: Der mehreren hieſigen Mor⸗ 
genblättern telegraphiſch übermittelte Artikel 


29. Jahrg. 
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der „Wiener Allgemeinen Zeitung“ 
über künftige Möglichkeiten bei der Behand⸗ 
lung der Marokkofrage und die deutſche Stellung 
dazu rührt ſicher weder von einer Berliner noch 
von einer Wiener amtlichen Stelle her. Was 
in Berlin zur marokkaniſchen Frage zu ſagen 
war, iſt halbamtlich in der „Norddeutſchen All⸗ 
gemeinen Zeitung“ geſagt. Es liegt zurzeit 
kein Anlaß vor, darüber hinauszugehen. Was 
die öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung betrifft, 
ſo iſt ſie über die Anſichten der Berliner amt⸗ 
lichen Stellen durchaus unterrichtet. An 
beiden Stellen hat man keine Neigung, ſich 
ſchon im voraus über hypothetiſche Möglich⸗ 
keiten der Entwicklung der Dinge in Marokko 
und ihre Wirkungen auf die politiſche Lage zu 
verbreiten. — Im engliſchen Anter⸗ 
hauſe wünſchte am Donnerstag Dillon 
eine Veröffentlichung des Textes der fran⸗ 
zöſiſchen Note, durch die die Abſicht der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung, Truppen nach Fez zu ſen⸗ 
den, mitgeteilt worden ſei, und ebenſo die Ver⸗ 
öffentlichung der britiſchen Antwort darauf. 
Hierauf erwiderte Grey, die franzöſiſche Mit⸗ 
teilung ſei mündlich erfolgt und eine 
Note zur Veröffentlichung exiſtiere nicht. — 
Nach einer Madrider Meldung gab der 
Miniſterpräſident Canalejas der Hoffnung 
Ausdruck, daß die zwiſchen Frankreich und Spa⸗ 
nien ſchwebenden Verhandlungen zur Beſei⸗ 


tigung von Mißverſtändniſſen in der Marotto- 


frage zu einer freundſchaftlichen Löſung führen 
werden. — Die Regierung beſchloß, den Plün⸗ 
derungszügen von Eingeborenen in der Um- 
gegend von Ceuta durch Entſendung einer 
Polizeitruppe ein Ende zu machen. — Aus 
Melilla wird dem Madrider „Heraldo“ ge⸗ 
meldet, zwiſchen eingeborener Polizei und ver- 
brecheriſchen Kabylen ſei es zu einem Zuſam⸗ 
menſtoß gekommen, bei dem ein Kabyle ge⸗ 
tötet und einer verwundet und auch ein Poliz 
zeiſoldat verletzt worden ſein. Zur Beſtrafung 
der Kabylen ſei ein Detachement abgeſchickt 
worden. 


In Mexiko 


wird weiter mit wechſelndem Glück im Bürger⸗ 
kriege gekämpft. Das mexikaniſche Kriegs- 
miniſterium iſt davon benachrichtigt worden, 
daß die Aufſtändiſchen den Hafenort Mazat⸗ 
lan, wo ſich viele Amerikaner befinden, ein⸗ 
genommen haben. — Wie ein Telegramm 
aus Mexiko meldet, iſt die Hauptſtadt nicht 
in Gefahr angegriffen zu werden. Sie ver⸗ 
fügt über eine mit Schnellfeuergeſchützen aus⸗ 
gerüſtete Beſatzung von 2000 Mann und 
1200 Gendarmen. In der Umgebung machen 
ſich Banden der Aufſtändiſchen bemerkbar, 
die aber untereinander nicht in Verbindung 
zu ſtehen ſcheinen. Die „Weſtern Union 
Telegraph Company“ teilt offiziell mit, daß 
mit folgenden mexikaniſchen Staaten jede tele⸗ 
graphiſche Verbindung unterbrochen iſt: 
Sinaloa, Sonra, Guerrero und Morelos (mit 
Ausnahme von zwei Städten.) — Dabei 
dauern die Friedensverhandlungen fort. Dem 
mexikaniſchen Friedensunterhändler, der an 
der Nordgrenze eingetroffen iſt, wurde eine 
don Madero unterzeichnete Erklärung unter⸗ 
breitet, in der verlangt wird, Diaz möge ein 
öffentliches Verſprechen abgeben, daß er auf 
die Präſidentſchaft verzichte. — Mit einem 
Teil der Inſurgenten iſt auch ſchon ein Ab⸗ 
kommen erzielt worden. Wie aus Mexiko 
gemeldet wird, haben ſich der Kriegsminiſter 
General Gonzalez Coſio und der Führer der 
Inſurgenten in der Provinz Guerrero Fi⸗ 
gueroa über die Friedensbedingungen ge⸗ 
einigt. Figueroa erklärte, er und ſeine An⸗ 
hänger ſeien durch die verſprochenen Reformen 
befriedigt, beſonders durch die Neubeſetzung 
der Gouverneurſtellen und anderer Amter. 
Nicht ganz ſo glatt ſcheint es aber im Norden 
zu gehen. Nach einem Telegramm aus El 
Paſo erbietet ſich Madero in ſeiner dem 
mexikaniſchen Unterhändler überreichten Er⸗ 
klärung, auf die proviſoriſche Präſidentſchaft 
zu verzichten und verlangt, daß Präſident 
Diaz und Vizepräſident Corral zurücktreten 
und daß der Miniſter des Äußern de la 
Barra bis zu den Neuwahlen als Präſident 
fungiere. Maderos Note wurde Carabajal 
von den Rebellenführern erſt nach einer 
heftigen Debatte überreicht, in der dieſe dar⸗ 
auf beſtanden, daß die vom Präſidenten Diaz 
den Unterhändlern mitgeteilte Abſicht, von 
der Präſidentſchaft zurückzutreten, öffentlich 
bekannt gemacht werde. — Nach einer Mel⸗ 
dung des Botſchafters Wilſon, ſind die Zu⸗ 
ſtände in Mexiko unerträglig. Da befürchtet 
wird, daß eine Kriſis in Mexiko bevorſtehe, 
werden wahrſcheinlich unverzüglich Kriegs⸗ 
ſchiffe nach Acapulco entſandt werden, wo 


die Sicherheit der Amerikaner beſonders be⸗ 


droht erſcheint. : 
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Deutſches Reich. 


Berlin, 5. Mai 1911. 
— Se. Majeſtät der Kaifer hörte heute 
Vormittag in Karlsruhe def Vortrag des 
Reichskanzlers. Später folgten die Majeſtäten 
ſowie die Prinzeſſin Viktoria Luiſe einer 
Einladung der Prinzeſſin Wilhelm zur Früh⸗ 
ſtückstafel. 


— Der Nationalliberale Landtagsabg. Dr. 
Haarmann, Oberbürgermeiſter von Witten, 
iſt am Freitag im Alter von 63 Jahren ge⸗ 
ſtorben. Er hat von 1884 bis 1890 auch 
dem Reichstage angehört. Im Abgeordneten⸗ 
hauſe vertrat er den Wahlkreis Hattingen⸗ 
Witten. 8 

— Reichstagswahl vorbereitungen. Die 
Stadt Köln dürfte mit 9 Reichstagskandi⸗ 
daten für die nächſte Wahl die „Spitze“ aller 
Wahlkreiſe halten. Es ſtellen Kandidaten 
auf Zentrum, Liberale, Sozialdemokraten, 
Konſervative, Chriſtlich⸗Soziale, Antiſemiten, 
Demokraten, Bund der Feſtbeſoldeten und 
Wilde. — Der bisherige Vertreter des Wahl⸗ 
kreiſes Moers-Rees Geh. Juſtizrat 
Fritzen (Zentrum) hat nunmehr erklärt, daß 
er eine Kandidatur nicht wieder übernehmen 
werde. — Die nationalliberalen haben im 
Kreiſe Mayen⸗ Ahrweiler den Ober⸗ 
landesgerichtspräſidenten a. D. Exzellenz 
Hamm als Zählkandidaten aufgeſtellt. — Im 
2. ſächſiſchen Reichstagswahlkreiſe Löbau 
hat der nationalliberale Abgeordnete Dr. 
Weber die ihm angetragene Kandidatur nun⸗ 
mehr endgültig abgelehnt. Wer an ſeine 
Stelle als Kandidat treten wird, ſteht noch 
nicht feſt. Man vermutet, daß der Land⸗ 
tagsabgeordnete Rechtsanwalt Dr. Zöphel 
auserſehen fei. — In Wiesbaden fand 
am 3. Mai eine außerordentlich zahlreich be⸗ 
ſuchte Generalverſammlung der konſervativen 
Vereinigung für den Regierungsbezirk Wies⸗ 
baden ſtatt. Oberſtleutnant Wilhelmi be⸗ 
leuchtete die innerpolitiſchen Verhältniſſe und 
proklamierte unter allſeitiger Zuſtimmung den 
Wiesbadener Regierungspräſidenten Dr. von 
Meiſter als Kandidaten der rechtsſtehenden 
Parteien. Okonomierat Lucke⸗Frankfurt nahm 
in einer überaus beifällig aufgenommenen An⸗ 
ſprache Bezug auf die auch vom Bunde der 
Landwirte bereits früher erfolgte Aufſtellung 
desſelben Kandidaten und erklärte unter 
ſtürmiſcher Zuſtimmung, daß der Bund der 
Landwirte und die konſervativen bis zum 
letzten Atemzug an dieſer Kandidatur feſt⸗ 
halten würden. Sämtliche Diskuſſionsredner 
ſprachen ihre große Befriedigung über die 
Annahme der Kandidatur ſeitens des Re⸗ 
gierungspräſidenten aus. Es ſcheint, als ob 
mit ihr endlich die allen Wiesbadenern pein⸗ 
liche Vertretung durch den Sozialdemokraten 
Lehmann einen Erfolg verſprechenden Gegner 
gefunden hat. Eine von dieſem Gedanken 
ausgehende Erklärung wurde einſtimmig an⸗ 
genommen. — Nach Blättermeldungen teilte 
Pfarrer Korell in einigen Verſammlungen im 
Hanauer Kreiſe mit, daß ein kürzlich von der 
nationalliberalen Parteileitung in Berlin ge: 
machter letzter Verſuch einer Verſtändigung 
zwiſchen Nationalliberalen und Freiſinnigen 
für Heſſen endgiltig geſcheitert ſei, und 
daß nun die fortſchrittliche Volkspartei in 
ganz Heſſen gezwungen fei, die Nationallibe⸗ 
ralen als Gegner zu bekämpfen. 

Hamburg, 5. Mai. Herrn Eduard Woer⸗ 
mann iſt von Seiner Majeſtät dem Kaiſer 
aus Karlsruhe folgendes Telegramm zuge— 
gangen: Die Nachricht von dem plötzlichen 
Tode Ihres Bruders Adolf Woermann hat 
mich ſchmerzlich berührt. Sein Hinſcheiden 
bedeutet einen großen Verluſt für die deut⸗ 
ſche Reederei, um die er ſich unvergängliche 
Verdienſte erworben hat. Ich ſpreche Ihnen 
und allen Hinterbliebenen meine herzlichſte 
Teilnahme aus. 


Beiſetzung des Fürſten Georg zu 
Schaumburg⸗Lippe. 


„Die Teilnahme an der Beiſetzungsfeierlichkeit 
für den Fürſten Georg zu Schaumburg Lippe, die 
am Freitag in Bückeburg ſtattfand, war un⸗ 
ewöhnlich grob, Morgens brachten E fürſe 
Tauſende von Beſuchern aus dem ganzen Fürſten⸗ 
tume und darüber hinaus nach der Reſidenz, die 
reichen Trauerſchmuck angelegt hatte. Zahlreiche 
Vereine und Korporationen erſchienen mit umflor⸗ 
ten Fahnen, um bei dem Trauerzuge Spalier zu 
bilden. Von den an der Beiſetzungsfeier teil⸗ 
nehmenden Fürſtlichkeiten trafen rinz Eitel 
Friedrich von Preußen, der den Kaiſer vertritt, 
morgens um 9 Uhr 48 Minuten auf dem Bücke⸗ 
burger Bahnhofe ein, wo ſich Prinz Adolf zu 
Schäumburg⸗Lippe zum Empfange eingefunden 
hatte. Mit dem Prinzen Eitel Friedri trafen 
auch der Großherzog von Sachſen. Prinz Johann⸗ 
Georg von Sachſen und Prinz Friedrich von 
Sachſen⸗⸗Meiningen hier ein. Ferner trafen von 
regierenden Fürſten im Laufe des Vormittags noch 
ein: der Großherzog von Oldenburg, der Fürſt zu 
Waldeck und Pyrmont und der Fürst zu Lippe. 
Vertreter hatten entſandt: der König von Däne⸗ 
mart, die Königin der Niederlande, der König von 
Württemberg, der Grokfergog von Baden, der 
Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin, der Groß: 
herzog von Mecklenburg⸗Strelitz, der Herzogregent 
ron Braunſchweig, der Herzog von Sachſen⸗Coburg 
und Gotha und der Herzog von Anhalt, Im 
großen Saale des here wo die Leiche 
des Fürſten Georg in oei oſſenem Sarge inmitten 
einer prächtigen Trauerdekoration aufgebahrt war, 
begann um 11 Uhr eine Trauerfeier, an der neben 
der fürſtlichen Familie nur die zu der Beiſetzungs⸗ 
99 erſchienenen Fürſtlichkeiten teilnahmen Nach 
em Chorgeſang „Chriftus, der ift mein Leben“ 
hielt Hofprediger üller eine kurze Trauer⸗ 
rede und fenner die Leiche ein. Nach der Beendi⸗ 
gung der Feier wurde der Sarg von den Söhnen 
des Verſtorbenen zu dem ſechsſpännigen Leichen⸗ 
wagen getragen. Unter Glockengeläut und dem 
Trauerjalut der Geſchütze bewegte fih der Trauer- 
gug durch die Stadt nach der Stadtkirche, wo die 
Fürſtin⸗Mutter und die übrigen fürſtlichen Damen 


den Zug bereits erwarteten. Der Fürſt zu 
Schaumburg⸗Lippe führte ſeine Mutter, Prinz 
Eitel Friedrich die Herzogin Max von Mürttem⸗ 
berg beim Eintritt in die Kirche. Der Sarg wurde 
vor dem Altar aufgeſtellt. Nach dem Gemeindege⸗ 
ſang „Jeſus, meine Zuverſicht“ hielt der Landes⸗ 
Superintendent Konſiſtorialrat Thürnau, die 
Leichenrede über Johannis 8, Vers 5 „Ich bin 
das Licht der Welt“ und ſegnete dann die Leiche 
ein. Darauf wurde der Sarg in die Sakriſtei ge- 
tragen und dort vorläufig beigeſetzt. Mit aber⸗ 
135 an RE 99 7 10, darauf 
die kirchliche Feier. Nachher fand im Reſidenz⸗ 
ſchloſſe ein Frühſtück ſtatt. ; 175 
— ..... ——— 


Eine nette Beſteuerung der großen 
Portemonnaies. 


„Die Erbſchaftsſteuer wäre, wie keine 
zweite, ſo recht eine Beſteuerung der großen 
und größten Portemonnaies geweſen!“ So ver⸗ 
künden landauf, landab die Agitatoren der erſt 
auf dem Wege nach Damaskus zu ihr bekehrten 
Liberalen. „Den Konſervativen und Bundes⸗ 
agrariern iſt es zuzuſchreiben, daß dieſe gerechte 
Beſteuerung der reichen und reichſten Leute 
verworfen wurde“, ſo heißt es dann weiter, be⸗ 
ſonders bei den Hanja- und Bauernbundsdema⸗ 
gogen. ; 

An der Hand praktiſcher Erfahrung in den 
Reichslanden iſt vor einiger Zeit ſchon zahlen⸗ 
mäßig nachgewieſen worden, daß der bei wei⸗ 
tem größte Teil dieſer Steuer tatſächlich 
keineswegs von den großen Portemonnaies, d. h. 
von den wenigen großen Kapitalbeſitzern oder 
ihren Erben, ſondern daß er von dem zahl⸗ 
reichen kleineren und mittleren Beſitz, beſon⸗ 
ders natürlich von dem Grund» und ſonſtigen 
immobilen Beſitz aufgebracht werden muß. 

Dieſe Erfahrung findet ihre Beſtätigung 
durch die bereits vorhandene Reichs⸗Erbſchafts⸗ 
ſteuer. Von ihrem gegen früher überraſchend 
hohen Geſamtergebnis von 50,51 Millionen im 
Steuerjahre 1909/10 kamen nämlich nur 6,99 
Prozent von den Erbſchaften von 1% bis 1 Mill. 
Mark zur Erhebung. Dagegen mußte die 
Gruppe der ganz kleinen Erbſchaften von 500 
bis 5000 Mark allein 15,11 Prozent und die 
der doch zu den kleinen und Mittelſtandserb⸗ 
ſchaften gehörigen von 5—50 000 Mark gar 
33,80 Prozent der Geſamtſteuer aufbringen. 
Auf die ebenfalls zu den Mittelſtandserbſchaf⸗ 
ten zählende Gruppe zwiſchen 50- und 100 000 
Mark entfielen auch noch 12,43 Prozent. 

Von dem Geſamtertrage der angeblich nur 
die großen und größten Portemonnaies berech⸗ 
neten Reichs⸗Erbſchaftsſteuer mußten alfo 
15,11 + 33,80 4 12,43 = 61,34 Prozent oder 
faſt zwei Drittel aus den Portemonnaies der 
kleineren Leute und des Mittelſtandes gezahlt 
werden (100 000 Mark ſind auf mehrere Erben 
verteilt doch auch noch kein großes Kapital), 
nur 6,44 + 6,99 = 13,43 Prozent oder etwas 
über ein Achtel floſſen aus den bei uns noch 
ſeltenen „großen Portemonnaies“. (Der Reſt 
von rund 25 Prozent kam von den Erbſchaften 
zwiſchen 100⸗ und 500 000 Mark. ; 

Dieſe bisher ſchon beſtehende Reichs⸗Erb⸗ 
ſchaftsſteuer läßt freilich das Kinder⸗ und 
Gattenerbe noch frei; es liegt aber abſolut kein 
Grund vor zu der Vorausſetzung, daß der pro⸗ 
zentuale Anteil an der Steuerbelaſtung ſich 
zu ungunſten der „großen Portemonnaies“ 
verſchoben haben würde, wenn man auch die 
Witwen und Waiſen in den Erbſchaftsſteuer⸗ 
kreis gezogen hätte. Im Gegenteil, von den 
Millionären oder Halbmillionären würde 
ſicher zugunſten ihrer leiblichen Kinder ein 
weſentlicher Teil ihres Kapitalbeſitzes der 
Steuer durch Übereignung bei Lebzeiten ent⸗ 
rückt worden ſein, wozu entfernteren Ver⸗ 
wandten gegenüber geringere Veranlaſſung 
vorliegt. Weniger wohlhabende Leute und 
Grundbeſitzer wären dagegen auch zu dieſer le⸗ 
galen Steuerumgehung nichtbefähigt geweſen. 
Das hätte ſicher dazu beigetragen, der zur 
Waiſenſteuer erweiterten Erbſchaftsſteuer noch 
mehr von dem eingebildeten oder vorgeſpiegel⸗ 
ten Charakter einer „großen Portemonnaie- 
ſteuer“ zu rauben. 

Ja, aber dieſe erweiterte Reichserbſchafts⸗ 
ſteuer ſollte ja die kleineren Erbſchaften ganz 
freilaſſen (manche beſonders geriſſene Dema⸗ 
gogen fabeln von einer Freilaſſung bis zu 
100 000 Mark). Damit aber hätte notwendig 
der Ertrag der Steuern um mindeſtens zwei 
Drittel herabgedrückt werden müſſen, und ge⸗ 
rade dieſer geringe Ertrag der „großen Por⸗ 
temonnaieſteuer“ hätte ſicher ſehr bald zu 
einer ebenſolchen Ausdehnung auf die große 
Maſſe der kleineren und mittleren Porte⸗ 
monnaies und der kleineren immobilen Erb- 
ſchaften geführt, wie wir ſie in der beſtehenden 
Steuer ſchon vor uns haben. Darum, und 
wegen ihren ungerechten Laſtenverteilung 
zwiſchen mobilem und immobilen Beſitz mußten 
anſtelle der „Pſeudo⸗Portemonnaieſteuer“ an⸗ 
dere wirkliche Beſitzſteuern geſchaffen werden. 


Ausland. 


London, 4. Mai. Die Königin⸗Witwe 
Alexandra und die Prinzeſſin Viktoria ſind 
heute von ihrer Fahrt nach dem Mittelmeer 
zurückgekehrt und am Bahnhof vom Könige 
und der Königin empfangen worden. 


Provinzialnachrichten. 


e Gollub, 5. Mai. (Feuer.) Geſtern brannte 915 
das Wohnhaus des Hausbeſitzers Mentecki ab. te 
Feuerwehr rettete das vom Brande bedroh 
Hoſpital. i 

e Briefen, 5. Mai. (Zu dem Guftav volie 
für den Kirchenkreis Brieſen,) welches am zwet 915 
Pfingſtfeiertage in Rheinsberg ſtattfindet, u 
Generalſuperindent D. Keßler aus Berlin ſein Ex⸗ 
ſcheinen zugeſagt. > t) 

Goßlershauſen, 6. Mai. (Auf dem Bien 
iſt Goßlershauſen iſt der Auftrieb von Klauen nge 
zu dem am 9. Mai hierſelbſt ſtattfindenden Sa 
markt geitattet. Auf die Wochenmärkte (Mittwo 
dürfen Schweine aufgetrieben werden. icht) 

§ Marienburg, 5. Mai. (Vom Kriegsgerich 
in Marienburg wurde der Obergefreite Willy 5 i 
von der 9. Batterie des Halbbataillons des weſtpt. 
Fußartillerie⸗Kegiments Nr. 11 zu vier Woche a 
ſtrengen Arreſt verurteilt. Der Angeklagte hat 10 
zahlreichen Fällen von den Untergebenen Gelder 15 
borgt und unterſchlagen. Seine Untergebenen 9) a 
feigte und mißhandelte er in der grauſamſten Wei 
Nachts mußten die Soldaten im Hemd vor ſeinen 
Bett ſtehen und Inſtruktionsfragen beantworte 
Konnte einer die Frage nicht beantworten, ſo mußt 
er Kniebeuge ſtehen oder unter das Bett kriechen 2 
Oft durften die ihm unterſtellten Kanoniere 9 
Abend nicht ihr Mittageſſen verzehren. Wenn 
Pakete aus der Heimat für einzelne Kanoniere an 
kamen, jo mußten die Pakete auf feinen Befeh x 
einen Eimer, Kohlenkaſten oder unter das Bett ar 
worfen werden. In dieſer Weiſe hat er die Leu 
aufs ſchwerſte drangſaliert und ihnen Tag und Na ) 
keine Ruhe gelaſſen. i 

Marienburg, 5. Mai. (Beſitzwechſel.) Herr 1 
Prohl hat ſeine 108 kulm. Morgen große Beſitzung 
Glabitſch für 160 000 Mark an Herrn Wiebe⸗Ladekopp 
(Kreis Marienburg) verkauft. ó 

Dt. Eylau, 5. Mai. (Über Jugendpflege) ſpra 
Paſtor Wartmann⸗Berlin im ev. Vereinshauſe. ) 

Allenſtein, 5. Mai. (Kavaliere unter fi, 
Eine erzürnte Schöne goß in einem hieſigen Lokal 
einem Herrn Bouillon in das Geſicht. Der g 
valier revanchierte ſich mit einer Ohrfeige un 
ſchlug dabei die Uhrkette der Holden durch, m 
die Uhr zur Erde fiel. Dieſe Gelegenheit benuß 
ein anderer Kavalier des Lokals, um mit der u 
zu verſchwinden. 

Wirſitz, 5. Mai. (Zum Landrat ernannt) m 
Stelle des Landrats Grafen von Wartens ebe 
iſt Regierungsaſſeſſor Freiherr von Braun, 5 
die Dienſtgeſchäfte jetzt übernommen hat. Reg 1 
rungsaſſeſſor Schede, der dem Landrat Grafe, 
v. Wartensleben zur Hilfeleiſtung zugeteilt war, 
iſt nach Caſſel verſetzt worden. 


Lokalnachrichten. 
; Thorn, 6. Mai 1911. 

— (Aus Anlaß des Geburtstage? 
des Kronprinzen) hatten heute die öffeggt 
lichen Gebäude 8305 Das ruſſiſche Vizekonſu 5 
hatte Sage angelegt, weil am heutige 
Tage auch die Kaiſerin von Rußland ihren 
burtstag feiert. 90 

— (Der neue Landratsamts verweſe 7 
Herr Regierungsaſſeſſor Dr. Kleemann übernimm 
ſeine hieſigen Amtsgeſchäfte am 9. Mai. Her bea 
glerungsaſſeſſor Dr. Fritz ſchen vom hieſigen N 
ratsamt iſt zum 15. Mai an die königl. Regierung 
Merſeburg verſetzt. ſewitz 

— (Titelverleihung.) Herrn Dr. Gimtie® 
in Thorn iſt der Charakter als Sanſtätsrat verliehe 
worden. ) 
— (Perſonalien bei der Rei cet 
poſt verwaltung.) Verſetzt ſind: der poft 
ſekretär Maier von Thorn nach Biſchofswerde. 
(Weſtpr.), die Telegraphengehilfin Sachs er 
Biſchofswerder (Weſtpr.) nach Danzig. Übertragen 
iſt dem Poſtſekretär Lindner aus Samter die 
waltung einer Ober⸗Poſtſekretärſtelle in Graudenz. 
Als „Poſtaſſiſtenten“ etatsmäßig angeſtellt fin 
die Poſtaſſiſtenten Maraun in Danzig, Sellin {os 
Thorn und Streifling aus Thorn in ÖL Mr 
drichsfelde bei Berlin. Zur Telegraphengebilß 
angenommen ift Febronia Schmidt iu Danzig. i 

— (Das Deutſche Derby 1911), D 
deutſchland, findet am Sonnabend den 13. m 
auf dem Gelände des Herrn Focking in Wage 
bei Oliva ſtatt. Es find hierfür folgende Pre 
vorgeſehen: 1. Preis 400 ME, 2. Preis 200 M 7 
3. Preis 100 Mk., ſowie Staatsehrenpreiſe, n 
C.⸗Ehrenpreis, und ſonſtige Zuſatzpreiſe oder de 
wendungen. Als Führerpreiſe zur Verfügung 
Richter Exemplare des D.⸗H.⸗St.⸗B. Bd. 17. 45 

— (Petition zur Einſchränkung ng 
Viehſeuchengeſetzes.) Auf die Aufforden e 
des Magiſtrats Schönſee zur Beteiligung an der ben 
tion zur Einſchränkung des Viehſeuchengeſetzes ha 
ſich bisher 58 Perſonen angeſchloſſen. 


; x üt 

— (Vermehrte Sicherheit í 
Theater⸗ und e ee 5 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten und ine 


Innern haben eine Verfügung erlaſſen, die 
dermehrte Sicherheit gegen Feuersgefahr 
Theatern, öffentlichen Verſammlungsräumen ot 
Zirkusanlagen bezweckt. Danach ift beobachtet wen, 
den, daß die Rauchabzugsvorrichtungen des 
raumes vielfach derartig eingerichtet werden, pe 
jedes einzelne Nauchklappfenſter nur von der den 
ren Bühnengalerie mit der Hand geſchloſſen werden, 
kann, was als unzulänglich angujehen it. E inet 
ſcheint notwendig, daß die öglichteit © 
Schließung der Fenſter auch von der Bühne aus alle 
folgen kann, damit bei einem Brand etwa zug⸗ 
luft fort Glen zur 0 al kung von 
uft ſofort geſchloſſen werden können. 

ee Slodtperorüngten ft 
findet am nächſten Mittwoch ſtatt. des 

— ( Pferderennen.) Das erſte Rennen gel 
Jahres das der Thorner Reiterverein menden, 
verunftaltet, verſpricht ſehr intereſſant zu wer fen 
da über 20 auswärtige Pferde dazu eingetz et 
ſind, ſodaß in allen Rennen die Felder gut 15 
lein werden. Auch für das Garniſonrennen 
Nachnennungen in größerer Anzahl eingegand d 
Der Wetterbericht „Ziemlich heiter, meiſt 119 fe 
ift ebenfalls günſtig; hoffen wir, daß er auch und 
den Spätnachmittag noch ſeine Geltung behält os 
Jupiter pluvius, der ſich zum Glück für die mal 
mitzer Rennen wenig intereſſiert, auch dicfeue⸗ 
unter den Gäſten fehlt. Eine dankenswerte ge⸗ 
rung iſt, daß die Straße bis zum Rennplatz met 
fegt und gelpren t wird, um die 5 im der 
112 lästige Staubaufwirbelung zu verhüten. Eins 
a sad Torniſch⸗Papau vom früheren 


gd 

Weh an der Liſſomitzer Chauſſee bis zum 
ße derleibt während der Rennen geſperrt. So 
18 8 g! ür morgen die Loſung „Liſſomitz“, und 
Ad peſchei : 10 zu 2000! 

D er Berein deutſcher Katholiken) 
feing Monerstag, den 11. Mai, im Nicolai'ſchen Saale 
ehen donatsverſammlung ab. Auf der Tagesordnung 
Enttrt e Berichterſtattung über die Kaſfenprüfung, 

Q des Kaſſierers und Beſchlußfaſſung über ein 
Daran ſoll ſich ein gemütliches Bei⸗ 


dieſer R 


it 
He 
Auge Jacobs und Jamralh, von denen der erſtere 74 
dete mit 16 als Schlußtreffer, letzterer 72 Ringe ers 


or Der Thorner Sportverein 
ind u Lg.) veranſtaltet morgen Sonntag 2½ Uhr 
inigi lz Uhr Wettſpiele mit hieſigen Sportver⸗ 

Jungen auf der Tulmer Esplanade. 
Fri ine Verſammlung Thorner 
Mika gehilfen) unter Vorſitz des Ober⸗ 
Uhr Herrn Sommerfeld fand am 4. Mat abends 
be if im Reſtaurant Nicolai zwecks Wahl eines 
eee ſtatt. Erſchienen waren 19 Ge⸗ 
Bern von denen 8 wahlberechtigt waren. Zu Bei- 
Setren es Gehilfenausſchuſſes wurden gewählt die 
Herten Fellmet und Kunkel, als Stellvertreter die 
Nike euis und Willig. Die Hehilfenausſchuß⸗ 
Get traten hierauf zur Konſtituierung des 
$43 des arsſchuſſes zuſammen und wählten Rem 
tr 
t 


— 
i 


è 
im Es Innungsſtatuts zum Vorſitzer Herrn Neuhs, 
EN Pe vertreter Herrn Kunkel, zum Schriftführer 
Urter ellmet, zum 2. Schriftführer Heren Willig. 
Gepig; eitung des Herrn Neuhs wählte ſodann der 
Ki usihup die Mitglieder des Gehilfen⸗ 
ettn gSausihgulfes, und zwar zum Altgehilfen 
fun pteubs, zu Beiſitzern die Herren Kunkel, 
Sum et und Willig. Zu Mitgliedern des Aus⸗ 
des s für das Lehrlingsweſen und zu Mitgliedern 
Delen usſchuſſes für das Gehilfen⸗ und Herbergs⸗ 
Simpe ren die letztgenannten Herren gewählt. 
tu iche Herren nahmen die Wahl an. Im An⸗ 
Pehilf hieran fand eine Vereinsverſammlung des 
in Flenvereins ſtatt, in der u. a. beſchloſſen wurde, 
Ni einen Ausflug zu veranſtalten. 
cen An der altſtädtiſchen evangeli⸗ 
br grun che) beginnt am Sonntag den 7. Mai 
rüggottesdienſt um 8 Uhr morgens. 
Die 9 onatsoperette im Schützenhaus.) 
Marti Bufztatinder, die gegenwärtig unter Qeitung von 
ho wan chor im Schützenhaus konzertieren, entwickeln 
Beer igfache Fähigkeiten, daß man eine Operetten⸗ 
Chor Haft vor fih zu haben glaubt. Neben Golos und 
das gelang, Geigenfpiel mit Klavierbegleitung fehlt auch 
der goleit à la Rofenoff nicht. Ganz vorzüglich ift 
Siabzarltoniſt Franz Papp und die Gopraniftin Ilona 
Gan 9, der zuzuhören man nicht müde wird. Und das 
i Unges bat, wie die Tiroler Konzerte, eine echt nationala 
1 Sl e Färbung, was die Vorſtellungen beſonders 
fehe kan macht. Der Beſuch ift auch jeden Abend 


der 8 (Zirkus Henri.) Am Montag trifft 
40 Riede Henri, der über einen Marſtall von 
Pferden verfügt, in Thorn ein. 
Mei, (Silberne Hochzeit) Das Hilfslade⸗ 
hiere m ongel’idie Chepanr, Neuftädtiſcher Markt 14, 
Dam 8. Mai das Feſt der ſilbernen Hochzeit. 
Norge as BPromenmadenftongert) wird 
Bitia mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr bei günſtiger 
helle den auf dem neuſtädtiſchen Markte von der Ka⸗ 
„es Infanterieregiments Nr. 176 ausgeführt. 
Astar Veſitzwechſel) Das dem Kaufmann 
ir de Schlee gehörige Grundſtück, Mellienſtraße 81, ift 
uf. reis von 110 000 Mark in den Beſitz des 
Mai Anns Willy Simon übergegangen, der das Ges 
dom 1. Kolonialwaren⸗ und Delikateſſenhandlung — 
I Ber, „Juli ab in unveränderter Form weiterführen 


Yon (Polizelliches) Arreſtanten verzeichnet der 
Lelberſcht heute 3. 

deer (Gefunden) wurden ein Paar Damen⸗ 

Nonnen dſchuhe, ein Hausſchlüſſel und ein Porte 

inma? a kl. Inhalt. Näheres im Polizeiſekretariat, 


er 49. 
Sund 8 ugelaufen) iſt ein junger ſchwarz⸗weißer 
„Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 
der rE on der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
ii fen let bei Thorn betrug heute 1,26 Meter, er 
Cim, geltern um 4 Zentimeter gefallen. Bei 
Dar, a lo wice ift der Strom von 2,14 auf 2,16 
egeſtie gen. 


i ; 
hen Odgorz, 5. Mai. (Der Turnverein Podgorz 
Come am Sonntag in Gemeinſchaft mit dem 


Der Turnverein einen Turnmarſch nach Niedermühl. 
Briefkaſten. 


Im ſchenre u 

i chenmaſchine „Blitz“. Der Erfinder der 
keͤlluaſeierten Beiblatt zur Nr. 12 unſerer Zeitung ab⸗ 
ii Rechenmaſchine (Preis 1½ Krone) heißt, wie 
Siber geteilt wird, nicht Ernſt Boeſel, ſondern Robert 


` Seine Adreſſe ift: Wien, Gartengaſſe 19. 
henter, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


j 70 . niverſität kündigt die Einleitung 
a tkihandlungen mit mehreren wiſſen⸗ 
Ied, 5 95 790 8 au 7 an aim 
ehu erbeiführung engſter geiſtiger Be⸗ 
feigen durch 20 ustan ſch on 


ſoren von Pro⸗ 
( Mannigfaltiges. 
u dem Zuſammenbruch der 
itgeten berger Vereinbanh wird 


detorkeilt: Die Vermutung, daß ſich der Di⸗ 
it g Horſtmann noch in Berlin befindet, 
len 15 beſtätigt. Nachdem ſeine Verwand⸗ 
die Ge ihn eingetreten ſind und infolgedeſſen 
pen ſchädigten die Strafanzeige zurückge⸗ 
tonjo oben, hat ſich Horſtmann bei der 


nwaltſchaft in Moabit ſelbſt geitellt, 


w, Humoriſtiſches. 


Aale Fra ge) Sie war ſeit einer Woche ver⸗ 
Autenha wollte es aber nicht zeigen, als ſie in das 
ung: Kin trat. „Ja, gnädige Frau?“ fragte der die 
5 Soni drende Herr mit einer Stimme wie Milch 
achte“ 9. „Und was darf ich zeigen?“ — „Ich 
war ihre Entgegnung, „etwas in Ol haben Für 


mein Speiſezimmer.“ „Sehr wohl, gnädige Frau, ſehr 
wohl“, ſagte der Herr mit einem nachdenklichen Blick 
auf ihren Ehering. „Würden Sie Fußbodenöl, Salatöl, 
Olgemälde oder Sardinen bevorzugen?“ 


— 


Gedankenſplitter. 


Laß die ſchwerſte Pflicht dir die allerheiligſte Pflicht 
in. avater. 


ſe 


Heer und Flotte. 


Aus dem Militärwochenblatt. von 
Woedtke, Gen.⸗Lt und Kommandant von Coblenz 
und Ehrenbreitſtein, in Genehmigung ſeines Ab⸗ 
en ee mit der geſetzlichen Penſion zur Dis- 
e geſtellt. v. Zafttow, Gen.⸗Major von der 

rmee, zum Kommandanten von Coblenz und 
Ehrenbreitſtein ernannt. 


Neueſte Nachrichten. 


Ankunft der Kaiſerin in Potsdam. 

Potsdam, 6. Mai. Die Kaiſerin und 
die Prinzeſſin Viktoria Luiſe find heute Borz 
mittag auf der Wildparkſtation eingetroffen. 
Nach herzlicher Begrüßung begab ſich die 
Kaiſerin in das Neue Palais. 

Preußiſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 6. Mai. In der heutigen Ziehung 
der preußiſchen Klaſſenlotterie fielen 5000 Mk. 
auf Nr. 40 892, 82 028, 145 328; 3000 Mk. 
auf Nr. 1454, 20 559, 28 875, 30 375, 
41 183, 46 758, 46 824, 47 355, 61 842, 
64 664, 74 074, 91 606, 101 686, 105 590, 
119 293, 123 430, 134 159, 146 339, 152 068, 
153 165, 158 630, 170 844, 182 376, 183 775, 
187 365, 189 391. (Ohne Gewähr.) 

Spielerprozeß. 

Berlin, 5. Mai. In dem Spieler⸗ 
prozeß Matiske hat der Gerichtshof beſchloſſen, 
halt Haftbefehl gegen Matiske aufrecht zu er⸗ 

alten. 


Eröffnung der Hygiene⸗Ausſtellung 
in Dresden. 


Dresden, 6. Mai. Heute Vormittag fand 
in Gegenwart des Königs, der Miniſter des 
königlichen Hauſes der Spitzen der Behörden 
und des diplomatiſchen Korps und etwa 
geladenen Ehrengäſten die feierliche Eröffnung 
der „internationalen “ Hygiene⸗Ausſtellung 
Dresden 1911“ ftatt. Um 11 Uhr erſchien Kö⸗ 
nig Friedrich Auguſt am Portal der unter 
ſeinem Protektorat ſtehenden Ausſtellung und 
wurde von dem Vorſitzer geleitet. Geheimrat 
Lingner hielt hierauf die Feſtrede. Darauf 
erklürte Staatsminiſter Graf Weſtarp von 
Eckſtädt die Ausſtellung für eröffnet. 


Abreiſe des Kaiſers nach Straßburg. 

Karlsruhe, 6. Mai, Der Kaiſer, der Groß⸗ 
Pente und die Großherzogin von Baden find 
cute Vormittag nach Straßburg abgereiſt. Im 
Gefolge des Kaiſers befand ſich der Reichskanzler. 
Niederlage türkiſcher Truppen in Albanien. 

Wien, 5. Mai. Wie die „Neue Freie 
Preſſe“ aus Cetinje meldet, verſuchten die 
Türken eine Aufſtellung der Aufſtändiſchen bei 
Dedſchiſch zu erſtürmen. Dabei verloren fie 
dreihundert Tote, Verwundete und Gefangene, 
die Aufſtändiſchen ſechs Tote und zwanzig Ver⸗ 
wundete. Die Aufſtändiſchen erbeuteten über 
200 Mauſergewehre. 


Anfall in einem Goldbergwerk. 


Paris, 6. Mai. In dem vor kurzer 
Zeit dtisgebeuteten Goldbergwerk Clermont⸗ 
Ferrand wurden 4 Arbeiter durch einen Ein⸗ 
ſturz verſchüttet. Zwei konnten ſchwer verletzt 
geborgen werden, die beiden anderen ſind 
wahrſcheinlich getötet worden. 


Zu den mexikaniſchen Kämpfen. i 5 

Waſhington, 6. Mai. Das Kabinett be- 
riet en Über die Lage in Mexiko und De- 
ſchloß, daß die Union⸗Staaten den Status quo auf: 
recht erhalten ſollen. Vorläufig jolen keine 
Truppen nach Texas und kein Kriegsſchiff nach den 
mexikaniſchen Gewäſſern geſandt werden, wie die 
Geſandtſchaft anzeigt, falls es keine Möglichkeit zur 
weiteren Herſtellung des Friedens in Mexiko 
gäbe. 


Telegraphiſcher Berliner e 


Tendenz der Fondsbörſe: 
a tige Banknoten „ 85,20 85,20 


1 * Š 

Walle auf Wu per Kaffe s « 216,15 216,15 
echſel au arſch au „ D ee 
Deulſche Reichsanleihe 3½ % + o wen 8850 
Deutſche Reichsanleihe 3% „. 990 5 
Preußiſche Konſols 3½ % „ „„ 80 00 93,89 
reußiſche Konſols 3% » e è» e h 83,60 
F orner SE 20% eher —— — 
orner Stadtanleihe 3½ % +» è re —.— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% .. »| 100,30 | 100,30 


Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% % .. 290,40 | 90,60 
Weſpreußiſche e 3% neul. II. 19910 80,60 

oſener Pfandbriefe 5 
Suning Rente von 1894 4% „| 9 | 230 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% . —— | 93,80 


olniſche Pfandbriefe 4½ % n ti 
Groß! erine Stlahenbaher Arten .1 197,19 196,30 
Deutſche BantAltien. . » s s e < 263, — | 263,60 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anteile . . 188,50 188,50 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aktien - 124,25 124,50 
Oſtbank für Handel und Gewerbe 128,00 | 128,90 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengeſellſchaft „275,40 | 275,10 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktien . .| 236,10 | 286,10 
Harpener Bergwerks⸗Aktien + » +| 185,50 | 185,40 
Laurahütte⸗Aktilen 910 55 176 — 
Weizen lofo in New york. e „„ 20925 977/3 
. Mai 1911 t? 414 „ ' 202,25 
„ Jul. 1 Pi 4 208,50 | 208,— 
„ September oe rd. 17555 ur 

* „ „ „„ G rend 

eee, eh, aT 
„ September 8 165,50 | 166,— 


Bankdiskont 4% Lombardzinsfuß 5 5%, Privatdiskont 2%, Yo. 
(Getreidemarkt). Zufuhr 27 in⸗ 


; e 6. n 

ändiſche, 9 e Waggons. k $ 
0 lg, y Mat. {Getrsitemarti). Zufuhr 
17 inländische, 46 ruſſiſche Waggons ezik. Waggon Kleie 
und 6 Waggon Kuchen 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom 6. Mai 1911. 
Wetter: bewölkt. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 206 Mk. 
per September — Oktober 194 Mk. bez. 
inländ. roter 756—762 Gr. 199—203 Mk. bez. 
Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ 717—726 Gr. 167—168 Mk. bez. 
Regulierungspreis 168 Mk. bez. 
per Mai— Juni 168½ Mk. bez. 
per September — Oktober 156¼ Br., 156 Gd. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
tranſito 123 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 166 Mk. bez. 
tranfito 114—126 Mk. bez. 
Rohzucker Tendenz: ſtetig. 
Nendement 88 % fr. Neufahrw. 10,30 Mk. inkl. S. 
Oktober — Dezember 9,55 Mk. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 10,80 Mk. bez. 
Roggen- 10,40 Mk. bez. $ 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Berliner Viehmarkt. 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. B 
B 


erlin, 6. Mai 1911: 
Zum Verkauf ſtanden: 4607 Rinder, darunter 1465 Bullen, 
1879 Ochſen, 1263 Kühe und Färſen, 1789 Kälber, 8218 Schafe, 
15 116 Schweine. 


F a Lebend⸗ Schlacht⸗ 
Preiſe für 1 Zentner 1 1 gewicht 


— - — — ——— end 


Rinder: 
1. Ochſen: 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten 


Schlachtwertes, höchſtens 6 Jahre alt} 45—48 | 78—83 
b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete | 
S ältére chris N 45—47 78—81 
c) mäßig genährte junge und gut ge- 
) nährt altere si k .] 40—44 | 78—80 
d) gering genährte jeden Alters. . .| 34—38 | 68—72 
2: Wolfe s 
a) vollfleiſchige, ausgewachſene höͤchſten 
0 Schlachwerles 32 a A 550 | 44—47 | 73—78 
b) BELA Lungen 35 „„ „ 39-43 7076 
c) mäßig genährte jüngere und gut 
) genährte ältere 1 . 35—38 68—72 


d) gering genährte 4 —— —.— 
3. Färſen und Kühe: 
a) vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen 


seen Schlachtwertes 42—46 70—77 


b) vollfleiſch. ausgemäſtete Kühe höchſten 
} Schlachtwertes höchſtens 7 Jahre alt] 37—40 | 65—70 
c) ältere ausgemäſtete Kühe u. wenig gut 

entwickelte jüngere Kühe und Färſen 33—36 | 60—55 
d) mäßig genährte Kühe und Färjen | 28—32 | 53—60 


e) gering „ —27 —50 


4. Gering gen. Jungvieh (Freſſer) .. 25—38 | 50—76 
Kälber: 

a) Doppellender feiner Maſt . . 75—102 104 —136 
b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und befte : 

Sauglälber . . o. ene. s ec. ef 62—66 [108—110 
c) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber] 55—61 | 92—102 
d) geringe en e > b „652 | 7980 

afe: 

a) Maſtlämmer u jongere Maſthammel] 33—40 | 76—80 
5 ältere Maſthammel 35—38 | 70—76 
c) mäßig genährte Hammel und Schafe 

UGA ß 24—35 | 62—73 
d) Marhfänte und Niederungsſchafe “ —,— E 

Schweine: 

a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. —46 | 50—57 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 

Kreuzungen über 2¼ Bir. Lebendgew. 43—45 | 54—56 
c) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 

Kreuzungen bis 2¼ Btr. Lebendgew.] 42—45 | 53—56 
'd) fleiſchige Schweine „ 41—43 | 51—54 
e) gering entwickelte Schweine „ .| 40—42 | 50—52 
Saen ee 4 85—40 | 48—50 


Das Rindergeſchäft verlief ruhig, es wird vokausſichtlich 
geräumt. Kälberhandel ruhig, verflaute zum Schluß, wird 
aber geräumt. Schafhandel ruhig, zum Schluß ſchleppend, es 
wird geräumt. Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird 
geräumt. 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
Preisliſte. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


Für 50 Kilo oder 100 Pfund 


Weizengries Nr. I a „% „6 „46 18,20 | 18,— 
Weizengries Nr. 2 % on „ 17.20 17. 
Kaiſerauszugsmehl + e o „ f 18,40 | 18,20 
Weizenmehl BODENSEE 17,40 | 17,20 
Weizenmehl 00 weiß Band 16,20 | 16,— 
Weizenmehl 00 gelb Band 16,— | 15,80 
Weizenmehl 0 grün Band 10,40 10,20 
Weizen⸗Futtermehhlll 5 6,20 | 6.— 
Wergentieien oc a ae‘ 8,20 | 6,— 
Roggenmehl e a o e o oo» 13,60 | 13,20 
Roggenmehl ol... 12,80 | 12,40 
Roggenmehl „ „ A, 12,20 | 11,80 
Roggenmehl III.. 8,40 8— 
Kommißmehl S 11,— 10,80 
Roggenſchrot Tee‘ 10,40 | 10,20 
Roggenlleie s sa d a no. y 6,— 5,60 
Gerſtengraupe Nr. da e e o e f oy 14,50 | 14,— 
Gerſtengraupe Nr. 2 „„ 13,— | 12,50 
Gerſtengraupe Nr. 3.» ed „ 12,.— | 11,50 
Gerſtengraupe Nr. 4. s% o 11,— | 10,50 
Gerſtengraupe Nr. S.. 11,— | 10,50 
Gerſtengraupe Nr. 65 10,70 10,20 
Gerſtengraupe grobe e e è e sẹ o s 10,70 | 10,20 
Gerſtengrütze Nr. j! 11,— | 10,50 
Gerſtengrütze Nr. 2 „„ E 10,60 | 10,10 
N Sa TR 10,50 | 10,— 
Gerſten⸗Kochmeh ll 11,— 10,50 
Gerſten⸗Futterm ell 5,80 | 5,60 
Buchweizengries F 20,50 | 20,50 
Buchweizengrütze l 19,50 | 19,50 
Buchweizengrütze IL » e s i 2 e eo 19,— 19, 


— 8 —— — 


Graudenz, 6. Mat, Amtlicher Getreidebericht der 
Graudenzer Marktkommiſſion. Weizen von 128—132 Pi, 
holl. 203—208 Mk., von 124—127 Pfd. hol, 200—202 ME, 
geringer unter Notiz. — Roggen 121—124 Pfd. holländiſch 
167—168 Mk., von 120 Pfd. holl. 164—165 Mk., 
geringer unter Notiz. — Gerſte, Sutter- 144—148 ME, 
Braus 161—168 Mk. — Hafer 161—168 Mk., Erbſen, Futter⸗ 

Koch- 180—210 Mk. per 1000 Kilogramm. 
— Efßkartoffeln 5,00—5,60 Mk. — Heu 4,50—5,40 ME, 
Richtſtroh 5,50—6,00 Mk., Krummſtroh 4,50—5,90 Mk. per 
100 Kilogramm. 


— en ———— | 


Wetter⸗Ueberſicht 
der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 6. Mai 1911. 


—.— 2 


Re z s 8 8 Witterungs⸗ 
der Beobach Wetter 8 Sa nerian 
tungsftation 58 38 we etzten 

Dale 4 Stunden 
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erlin wolkig 12] O, 0 meiſt bewölkt 
Bromberg 760,8 [ NW bedeckt 11 0,0 Wetter leucht. 

e 767,3 NMW bedeckt 10) O, 0ſzieml. heiter 
München 765,9 NW bebert 91 12,4 — 

aris 768,4 wolkenl. 10 — — 
Haparanda 764,0 SW Nebel 3| 12, nachts Nied. 
Archangel 775460 heiter — 4 0,0 nachts Nied. 


0 
Petersburg 763,9 S bedeckt 100 0,0 > 
Warſchau 757,8 SSO wolkig 180 0 


zieml. heiter 


2 
Wien 761,7 WNW Regen 100 12,4 Gewitter 
Rom 759,3 NW wolkig 14 20,4 — 
Hermannſtadt 757,950 heiter 15 2,4 vorm. Nied. 
Biarritz 769,2 NO bedeckt 12 2,4 Wetter leucht. 
Belgrad — — — — 

0 


Nizza 760,0 — |molfenti.| 17| 0,0 vorw. heiter 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
en (Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 7. Mai: 
Zeitweiſe heiter, meiſt trocken. 


— ͤ ͤ ——.. —.— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 6. Mai, früh 7 Uhr. 

Lufttemperatur: + 10 Grad Cell. 
Wetter: heiter. Wind: Nordweſt, 
Barometerftand: 760 mm. 
Bon 5. morgens bis 6, morgens höchſte Temperatur 
+ 26 Orad Celf., niedrigſte + 9 Grad eff, 


7. Mai: Sonnenaufgang 4.21 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.32 Uhr, 
Mondaufgang 12.54 Uhr 
Monduntergang 2.52 Uhr. 
8. Mai: Sonnenaufgang 4.20 Uhr, 


Sonnenuntergang 7.34 Uhr, 
Mondaufgang 2.12 Uhr, 
Monduntergang 7.34 Uhr. 


Fortfall der Sommervergütungen 
auf Ualiſalze. 


Inanbetracht der durch das Kaligeſetz feſtgelegten 
niedrigen Preiſe muß das Syndikat von der Gewährung 
von Extravergütungen für die diesjährigen Monat Mai- 
Juni Abſtand nehmen. Im vergangenen Jahre wurden 
dieſe Sommervergütungen zum erſten male gewährt. Das 
Syndikat war dabei von der Abſicht geleitet, der Kaliin⸗ 
duſtrie und auch dem Handel während der geſchäftsſtillen 
Zeit eine Abſatzmöglichkeit, wenn auch im geringeren Um⸗ 
fange als während der Bedarfszeit zu ſchaffen und dabei 
zugleich den Andrang von den Campagne⸗Monaten etwas 
abzulenken. Es iſt gewiß zu bedauern, daß dieſe ſeiner⸗ 
zeit von gutem Erfolg begleitet geweſene Maßnahme zur 
Anregung des Sommergeſchäfts nicht weiterhin fortgeführt 
werden konnte. 

Wenn es nun auch zu verſtehen ift, daß das Kaliſyn⸗ 
dikat die Kalipreiſe durch Sommervergütungen nicht weiter 
herabſetzen kann, ſo könnte doch die Bahnverwaltung durch 
Gewährung von Frachtvergütungen während der Som⸗ 
mermonate fördernd eingreifen. 

Durch entſprechende Frachtermäßigungen würde zweifel⸗ 
los der Kaliverſand während der Sommermonate bedeu⸗ 
tend gehoben werden, und die Bahn würde auf dieſe Weiſe 
der Kaliinduſtrie, dem Handel, der Landwirtſchaft und 
letzterdings ſich ſelbſt nützen, wenn auch der Frachtver⸗ 
dienſt bei den Sommerverladungen naturgemäß nicht auf 
derſelben Höhe ſtehen würde, wie während der übrigen 
Jahreszeiten. $ 

In Berückſichtigung beffen, daß die Bahn nicht in der 
Lage iſt, den Waggonbedarf der Kaliwerke während der 
Hauptbedarfsmonate immer rechtzeitig zu decken, wodurch 
alle am Kaliverbrauch beteiligten Kreiſe ſchwer geſchädigt 
werden, würden geeignete Maßnahmen ſeitens der Bahu 
verwaltung in der vorbezeichneten Richtung nur der Billig, 
keit entſprechen. 


feuchte Wal ungen, Stangen’ Keller te. 
erden unter barantie.staubtrocken durch 


CEREST 


Deutsches Reichspateni 2 


Fa Referenzen * Prospekte pratis E 
P= BITUBERWERKE £m, hA DANA iW, A 


33. Marienburger Pferde⸗Lotterie. . Jede en 


Ziehung am 18. Mai d. 


Hauptgewinn: i 10000 ruipage mit vier Pferden im 
Loſe a 1 Mk., 11 Laje für 10 Mk. 


Geldlotterie 


zur Neſtaurierung des Aachener Münſters. 


Ziehung am 22. und 23. Mai. 
6419 Gewinne im Geſamtbetrage von 230 000 Me. bar ohne Abzug. 


Hauptgewinn: 100000, 40000, 20000 und 10000 Mark. 


Loſe a3 Mh. 


trigator (4,50) Patent⸗Mutterſpritze (4,50) 
oder Doppelclyſo (5,50), Spülpulver 40500 
©. Blecher, Leipzig 167, 


Js. 


In unſerer altbewährten 


„ 
Knabenpenſion 
find zum Oktober 2 Plätze zu beſetzen. 
Die beſten Empfehlungen ſtehen zur Seite. 
Näheres in der „Preſſe“ zu erfahren. 


oibo 


empfiehlt A. Mazurkiewicz. 
— Ni 
Von Montag ab koſtet die 


Dombrowski, königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, Pulia 130 Mull 
P - 


Thorn, Katharinenſtraße. 


Dat S — dauh Goberitr 12. 2 Tx. 


Oys held Serenar [Wohuung, ee el. 


MM MartHirgho 7, 


Zentral⸗Molkerei. 
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E Am 4. Mai ſtarb nach langen 
ſchweren Leiden mein lieber Mann, 
der Schneidermeiſter 


Alas Roddenan | 


5 im Alter von 73 Jahren. 


Fran Henriette Reddemann 
5 und Kinder. 


Die Beerdigung findet am Mon⸗ 
tag den 8. Mai d. Js., nachmittags 
4 Uhr vom Wilhelm Auguſta⸗Stift 
in der Schulſtraße aus ftait. 


Für die liebevolle Teilnahme und 
die reichen Kranzſpenden bei der 
Beerdigung meines geliebten Man⸗ 
nes, unſeres guten Vaters, ſprechen 
wir auf dieſem Wege allen Freun⸗ 
den und Bekannten unſeren 


a Neioefübl teilen Jank 
Frau H. Kerber 


nebſt Kindern. 


Grieger | 


orn. 
Ade 53 des verſtorbenen Ka⸗ 


merade: 
Reddemann 
tritt der Verein Montag den 8. Mai, 
nachm. 3¼ Uhr, am Kriegerdenkmal an, 
Schützenzug mit Gewehren. 
Der Vorſtand. 


Be Lebens- 
Stellung. 


Alte 
rungsgeſellſchaft mit gangbaren Neben⸗ 
branchen (nicht Volksverſicherung) beab⸗ 
ſichtigt ihre Inkaſſoſtellen zu zentraliſieren 
und ſucht für die Leitung dieſer in Thorn 
zu errichtenden 


größeren Geſchäftsſtelle 


tüchtigen Herrn, 


der langjährige Beziehungen zu den 
Beamten⸗ 


ntwickelungs⸗ 
fähig bietet ſtrebſamem Herrn 
Lebensſtellung. Die Mitvertretung einer 
Feuerverſicherung ift evtl. 58 An⸗ 
gebote unter J. H. 3655 Thorn 
voſtlagernd erbeten. 


Teilhaber für ein Jagdterrain 
in der Weichſelniederung geſucht. Adreſſen 


unter L. B. 10 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ erbeten, 


Billige Ballons, Blunen⸗ und 
Gemüepflanzen 


Sauren 5 e von 
Born 


und 


T 


Firmen, die Schreibw.⸗Geſchäfte, Buch⸗ 
händler, Buchbinder u. Induſtrielle be⸗ 
ſuchen, können lohnende Vertretung einer 
bedeutenden Kunſt⸗ und e 
übernehmen. Angebote unter K. K. 
2526 an e & Vog- 
Ter A.⸗G., Berlin W. 


Kauf oder Tauſch. 


Verkaufe meine gut gehende Gaſtwirt⸗ 
ſchaft mit 12 Morgen Gartenland oder 
vertauſche ſolche mit einer Landwirtſchaft 
von 100—300 Morgen. Anfragen zu 
richten an 

A. Schielke, Königsmoor 

hei — 


x  Stelengefuhe e | 
Geiwandier Schreiber 


mit gutem Einjährigem - Zeugnis ſucht 
Stellung von ſofort oder ſpäter. 
Adolf Peta, Thorn 3, 9 89. 


in der feinen Küche, Nähen, Plätten, 
Handarbeit, Hauswirtſchaft erfahren, ſucht 
Stellung als Stütze oder Wirtſchaftsfrl. 
in beſſerem Hauſe. Gefl. Angebote bitte 
unter N. 100 an die Geſchäftsſtelle 
der 3 


n 


4 Stellenangebote à p] 
Malergehilfen, 


beſſere and rg ein 
dolf Malza 
$ malerne. eaae 53. 
20 tüchfige 


Zimmergeſellen 


werden ſofort gegen hohen Lohn und 


dauernde Beſchäftigung eingeſtellt. 
dungen nimmt jederzeit entgegen 


Chr. Jorrens, 


age und Dampfſägewert, 
Sensburg Oſipr. 


Ordentlicher 


gaufburiße 


ſofort geſucht. 


M. Boettcher, Baderſtr. 
Fehrertonhter TuntGefährin zur 


Kur im M 
bade Polzin. Es 


Gefl. Zuschriſten unter M. di 
Saane de Bree", lan 


Verein 


hochangeſehene Lebensverſiche⸗ \ 


Mel- | 49 


Gasthof: zur F „Erholung“ Rudak. 


OSTDEUTSCEE 


AUSSTELLUNG 
für Industrie, Gewerbe 


= und Landwirtschaft | 
POSEN 


ER 
Vom 11. Mal 
- bis 1. Oktober 
L 1911. mae: 


soas meine vollſtändig umgebaute und 


renovierte Lokalität 


ur ER Benutzung. Geeignete ſchöne große Räume nebſt Saal t ratten 
arte er⸗ 


n 
fügung. 


gefälligen Kenntnis, daß ich 


eröffnet 


e 


zu wollen, zeichne 


nach Alexan⸗ 
drowo geſucht. 
Maria Grabowska, gewerbsmäßige Stellen⸗ 


Hell. = 


vermittlerin für Lehrerinnen, 
Brückenſtraße 40. 


S M von ſofort Hausdiener, Burſchen 
ll t und Laufburſchen für Reſtaurant, 


Thorn, 


Kantinen und Hotels, Kellner⸗Lehrlinge. ' 
Stanislans Lewandowski, gewerbsmäßiger 
Stellenvermittler, 


Thorn, Schuhmacher⸗ 
ſtraße 18, Fernſprecher 52. 
mpfehle von ſofort geſunde Amme 
ſowie herrſchaftlichen Kutſcher mit 
guten Zeugniſſen. Rosa Pachulski, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Argenau, Schloßſtraße Nr. 1. 


Durchaus tüchtiges 


Stubenmädchen 


mit guten Zeugniſſen bei hohem Lohn, 
auch durch Vermittelung zum 1. 6. geſucht. 
Angebote mit Zeugnisabſchriften an 


Frau Landrichter Stich, 
8. Zt. Erkuer bei Berlin, 
Waldſtraße 3. 


Suche geſundes, 


kinderliebes Mädchen 


für den ganzen Tag. 
Frau Drewitz, Mellienſtr. 113, 1 Tr. 


Aufwärter in "sus. 


Brückenſtraße 18, 2 Treppen. 


Aufwärterin ee 402. 
Jundes Aufwarlemädhen 


für tagüber geſucht. Mauerſtraße 38. 


@fngeres Nüfwarſemädchen ſücht 
von ſofort 
fernandi POLAR. 175 Tr. 


CA y Zu kanfen geldt e 9 
- Gebrauchte Möbel, Beiten 


kauft W. Sumowski, Gerberſtr. 14. 


Amon Rock, 
20 Hennen 1 Hahn und 


20 junge Peking⸗Enten 


kauft aus geſundem Stall 


Gutsverwaltung Craupel |& 


bei Frenſtadt Weſtpr. 


eden Sonntag von 5 Uhr ab Tanzkränzchen. 
Getränke und Sr ift beſtens Sorge getragen. 


Frau P. Immanns, Telephon 545. 


= Öroes GAI 


Konservengläser und 


sind die besten! 5 


Kein Versagen. Sicheres Funktionieren. 
88 ³» ð ..... TEEN 


Rex-Gläser sind 10 bis 20% 
billiger als andere Gläser. 


Thorn, Bieitestrasse 35. 


Vronmberger Vorſtadt, Mellienſtr. 60, pt, 


ein 


Aar fir Porträt photogape 
fir Malt, Gewerbe, Induſtrie⸗ und Sportaufnahmen 


Kinderaufnahmen. 
Vergrößerungen nach jedem beliebigen Bilde. 
d Familien und Dereinsgruppen 
21 :: zu mäßigen Preiſen. :: 
Atelier ist täglich geöffnet. 


Mein eifrigſtes Beſtreben iſt es, meine geehrte Kundſchaft durch 
Verarbeitung beſter Fabrikate und ſauberſter Ausführung meiner Ar⸗ 
beiten in jeder Weiſe zufrieden zu ſtellen. 

Mit der Bitte, mich in meinem Unternehmen gütigſt ae 


von jofort| 


ur Abhaltung von Vereinsvergnügen und Schulfeſten ſtehen zur 


Für tadelloſe 


Vorratskocher 


Verkaufsstelle: 


0. B. Dietrich K Sohn, 


Den hochgeehrten Herrſchaften von Thorn und = zur 


2 


hochachtungsvoll 


jene Adam, Photograph. 


Gebrauchtes, gut erhaltenes 


Klavier 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter R. Z. 


e ee — — 


15 Tinſerſchwoſne 

4½ Monate alt, ſtehen zum Verkauf bei 
lo Kanienn Gr. Pean 
irpitz 


au verkaufen. 


Rahman, Sopha, Waſchtiſch mit 
Marmorplatte. Wienerſtühle u. Auszieh⸗ 
tijh. Jakobsvorſtadt, Leibitſcherſtr. 41. 


Alte Feuſter und Türen zu verkaufen 
Jankowski. Bacheſtr. 13. 


Mein Reſtagrationsgrundſtück 


bier in Hauptlage beabſichtige ich frant- 
heitshalber zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten. Zur Pacht gehören zirka 3000 
Mark. Näheres Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Eine Gaskrone, dllamnig, 
Stühle, Tiſche 
und bier Palſterbünke 


billig zu verkaufen. 
Johanna Kuttner, 
Thorn⸗Mocker, Thornerſtraße 95. 
Eine alte ſowie junge 


Jagd hündin 


billig zu verkaufen. 
Finger, f dgorz, 
Vockrod 


Moderner un u gebr., 
zu verkaufen Schuhmacherſtr. 26, 2. 


1 Uniform⸗Waffenrock 


für mittelſtarke Perſon nebſt Mütze, bei⸗ 
des faſt neu, für inch 


1 Nähmaſchine, 


ganz neu, 1 Sopha nebſt 4 Seſſeln aus 
Seide, Rokoko, preisw. zu verkaufen 
Brombergerſtr. 58, 1, l. 


-> Reichhaltige Abendkarte. = 


IV an die 


Sonntag 


Anfang 4 


e bei 
eſchäft Grosskopf, 
gegar Einzel-Billetts 20 Pfg., 


Aiegelei⸗Park. 


den 7. Mai: 


broßes Promenaden- Konzert, si 


ausgeführt vom Muſikkorps des Infanterie⸗Regiments Nr. 21 unter UN 
Leitung des königlichen Obermuſikmeiſters Herrn Böhme. 


Uhr nachmittags. 


Entree pro Perſon 25 Pfg., Familien (3 Perſonen) 60 Pfg. 


errn Kaufmann Rich. Templin, Breiteſtr., Zigarren⸗ 
euſtädt. Markt, und Herrn Olpeier, Mellienſtraße. 


Familien (3 Perſonen) 50 Pfg. 


3 Hochachtungsvoll 
G. 


Behrend. 


Ab 7¼ Uhr Schnittbilletts à 15 Pfg. 


— Tivoli. 


Sonntag den 7. Mai: 


tenlongent, 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments Nr. 61. 


Anfang 5 Uhr. 


Eintrit pro Perſon 15 Pfg., Familien, 3 Perſonen, 40 Pfg. 


Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert im Saal statt. 


Um gütigen Zuſpruch bittet 


Oute Gpeifen 


Thorn-Mocker. 


n Niederlagen: 


in Gebinden und Flaschen. 


Lieferung ins Haus. 


. Wilhelm Franke, Biergroßhandlung, , 


Carl Hermann, Mellienstr. 112 
Friedrich Rach, Mellienstr. 61 


Dumitzlaff. 


und Getiri nie. 


Hell, 
Marinehräu, 


Dunkel, 
Kristall 


Fernsprecher 504. 


EEE ER 


Eintrittsalter (Jahre): 50 


Erhöhung des Einkommens 
durch Versicherung von Leibrente bei der 
preussischen Renten-Versicherungs-Anstalt. 


Beispiel für Männer (Frauen erhalten weni 1 
Sofort beginnende gleichbleibende Rente für 1000 Mark Einlage: 


55 60 | 651 70 J 75 


Jahresrente: Mark 72,48 
vorhandene Aktiva: 


Re er 6, Robert 


=E 
Yy 
® 


gute dung mit Vorrecht, 15 zedieren 
geſucht. Gefl. Anfrag. unter G, B. an 
die Sei 3 der — aucien, 


Cam i 


Wohnung 
von 6 Zimmern nebſt Zubehör mit Warm 
an im 3. Stock zum 1. DÈ 
tober d. Is. zu vermieten. 
Näheres durch die Firma 


Alfred Abraham. 
1 Zimmer u. Alkoven, 


neu renoviert, 1 Tr. hoch, iſt zu verm. 


Bäckerſtraße 16. 


Im Neuſtädt. Markt 


it eine nen renov. Wohnung, 3 

3 Zimmer, Küche und ee pro 
Jahr 400 Mk., per 1. A. zu Zu 
erfr. in der Go häfsiteile 4 "Treffen. 


Balkonwohnung, 


6 Zimmer, keine Ueberbewohner, ſofort, 
ſowie Part., 5 Zimmer, vom 1. April mit 
auch ohne Pferdeſtall Brombergerſtr. 56 

zu vermieten. 


Freundl. Wohnungen 


(Neubau) von 3 Zimmern mit Badeein⸗ 


richtung und ſämtl. Zubehör zu verm. 


Zurawski. Miellienſtr. 118, 
Helle, trockene 


G" möbl. Vorderzim. m. Schreibliſch, vermieten per 1. April Kuno Hesse & Go, 


Gasbel, a. W. Schlafkab. 0 a 
1 Tarp le 44,8 


sr FORMEL zu napi 
Schillerſtr. 5, 3 Tr. 


Ende 1909 net Renten: über 7 Millionen Mark, 


Prospekte und sonstige Auskunft durch: 


‚ Breitestrasse 19, 


Im fatalen ll 


82,44 | 96,12 114,96 |141,96 | 181,20 


fast 120 Millionen Mark. 


P. Pape in Danzig, 


Gaewe, Kaufmann, Thorn, 


P A orei Deutinher Katholiken, dentier en 


“Donnerstag den 11. Mai 1911, 


abends 8½ Uhr 
im NIeolai'ſchen Saale (Hauerſtraße): 


Me 


Tagesordnung. Bericht der Rechnungs⸗ 


I prüfer und Entlaſtung des Kaſſenwarts. 


Beſchlußfaſſung über ein Sommerfeſt. 
Gemütliches Beiſammenſein. 
Die Mitglieder mit Jamilienange⸗“ 
hörigen ladet ergebenſt ein 


Dar Te Mmi 
aun geistiger Gelränke, 


General Berfaumlung 


Mittwoch 1505 10. Mai 1911, 
abends 1/9 Uhr, 
in der Aula der Knabenmittelſchule. 
1. Vortrag des Herrn Pfarrer Johſt 
über Trinkerfürſorge. 
2. Jahresbericht. 
3. Kaſſenbericht. 
4. Wahl des Vorſtandes. 
Gäſte willkommen. 


Der Vorſtand. 


Forta.schmer zen! 


Bei Rheuma, Gicht, Asthma, Kopf-, 
Zahn-, Halsschmerz, Husten, Mi- 
gräne, Magenschmerz wird mit 
vorzüglichem Erfolge angewendet 
Flucol 100 % Eucalyptusöl, Fl. 

2 Mark und 1 Mark. 
WerFlucol einmal probiert, wird 
. es stets wieder gebrauchen, 
Nur echt zu haben bei 


|E. Anders & Co., Ad. Majer, 


Speicherrüume 


A. Franke, Drog. zur Neustadt. 
. ER FR AE — 
werden blitz- 
Hunde Yerden bli 
Dr. Bufleh's medizinischer Hunfleseife 


Bester Schutz vor Räude. a Kart. 
50 Pf. Nur bei Adolf Majer, Drog. 


e 


i Gurten-Mil 


empfiehlt für UL 


) I 


Sonntag, ; 


s nachmittags 2 hr! 


im kleinen Schützen Bei. 


Vereins⸗Sitzung. 


Tagesordnung: 
„Geſchäftsbericht, Kaſſenbericht 
Vorſtandswahl. . Die e Muf 
Beiprednmgsgegenii ar fine en 

hebung des ſtändigen Fe 

ges für Hunde, — Die Frag 
4 1 der I 
„Freie Ausſpra 

aach Säfte walporachungehelen 

Zu den beiden foren beſonder 
ſtänden ſind alle SH eram en 
eingeladen, 


Der Borland. 
F. T. 
Mo o g den 151 Ma 
paziergang 
nach Schlüſſelmügle⸗ 


Verſammlung pünktlich 30½ U 
mittags an der he 


O9 dor 


99 


nach⸗ 


Yorktatd: 


Talgarte® 


Sonntag den 7. Mai: 


Maikränzchen, 


wozu freundlich einladet , Wel 


m Vorzüglichen Kaffee 1. e 


| Oiktorfa⸗ Pall. 


IR M vorzi rm Tagge N = mA 


= | 


Jeden Sonntag: „ 
litür⸗ 


Bonzerh, 


’ mit mit adfolgenden a f 


Schlüſſe 


ld 
Schulen ſeinen Park un Laute. 10 
ſchönſtem Grün und voller Blüte 
friſchen Apfel-, Käſe⸗, Gries 
Streußel⸗, Napfkuchen, Land bre. 
und warme Speiſen, Kaffee in 
Güte. 


° 
Hochachtungsvoll Krüg or: 
Telephon 554. ep 3 


Gelegenheitskauf, 


Gebrauchte 


if HP. Lanz- lokomoti 


mit 60 “ Lanz⸗Kaf ehe 
beides tadellos durchreparienr i 
unter voller Fabrikgarantie pingu 
unter günſtigſten Zahlungsbe 
gen zum Verkauf. 
„ Hodam & Ressler „dent 
Danzig, Gran 


Lóa 


zur 38. Marienbur eger Mi i ga 
Biehung am 19. Ihr. 
winn im Werte v. 10 000 N 
11 Loſe für 10 Mk., 
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ung 
Geldlotterie zur a 


Ur 
2 uptge“ 


des Aachener Münſters“ Za 

am 22. und 23. Mai 1911. i 
winn 100 000 Me, à 3 Mk. blen Aus, 

aut 9 der ae ns rem den 
ſtellung für Reiſe 
verkehr Berlin 1911, See at 
5. Juli 1911 und fol gen on 50 


1 
auptgewinne im Werte t 1 
20 000 und 10.000 Mk., & 1m 
Loſe für 10 Mk., 
find zu haben bei a 
Dombrowski» neo" 3 
königl. L okkerte-Einn 
Thorn, Katharinenstr. 4 fllt 
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Fortſchritte der engliſchen Sozial- 
politik. i 


Im engliſchen Unterhaus erſchien am Don⸗ 
lerstag nach längerer durch Krankheit verur- 
achter Abweſenheit der Schatzkanzler Lloyd 

tge, um den nationalen Verſicherungs⸗ 
eſetzentwurf vorzulegen. Zur Begründung 
fe Vorlage führte der Miniſter aus: Der Ge⸗ 

entwurf gliedert fi in zwei Teile, wovon 
ner die Verſicherung gegen Krankheit, der 
badere die Verſicherung gegen Arbeitsloſigkeit 
Betrifft, Die Krankenverſicherung gliedert ſich 
M die obligatoriſche und die freiwillige. Erſtere 
ä t in obligatoriſchen Abzügen vom 
ochenlohn oder vom Verdienſt, der weniger 
Us 160 Pfund Sterling jährlich beträgt. 
erzu treten die Beiträge des Arbeitgebers 


und des Staates. Ausgenommen von dem Ge⸗ 


ze find Lehrer und Angehörige von Heer und 
Flotte, für die beſonders Vorſorge getroffen 
werden ſoll. Der Lohnabzug wird bei Män⸗ 
ern vier Pence, bei Frauen drei Pence wö⸗ 
tlich betragen. Die Arbeitgeber ſollen wö⸗ 
N tlich dreiPence für jeden ihrerAngeftellten, 
er Staat zwei Pence beitragen. Die Geſamt⸗ 
DHL der von dem Geſetzentwurf betroffenen 
anner, Frauen und Jugendlichen beträgt 
14700000. Um der Geißel der Schwindsucht 
zu begegnen, ſchlägt die Regierung vor, den 
okalbehörden und den Spitälern bei der Er- 
ichtung von Sanatorien im ganzen Lande Bei⸗ 
Hülfe zu leiſten. Der Staat wird hierfür ein 
apital von 1½ Millionen Lſtrl. vorſehen. 
e Krankenunterſtützung ſoll für die erſten 
drei Monate 10 Schilling wöchentlich, für die 
ften drei Monate 5 Schilling wöchentlich be- 
y ten, Dauernd Arbeitsunfähige ſollen 
Schilling wöchentlich erhalten. Der Entwurf 
[ot hauptſächlich mit Hilfe der Arbeiterunter⸗ 
ſtatzungsvereine durchgeführt werden; doch 
nnen die Beiträge auch durch die Poft ent- 
zichtet werden. Der Geſetzentwurf werde erſt 
M 1. Mai 1912 inkraft treten. Die Belaſtung 
Staates für 1912:13 werde ſich auft 742 000 
trr. belaufen, für 1913-14 auf 3 350 000 und 


für 1914.15 auf 4 568 000 Eftrl. 


Was die Verſicherung gegen die Arbeits⸗ 


luſigkeit betreffe, ſo werde ſie obligatoriſch, vor⸗ 


läufig aber auf das Maſchinen⸗ und Bau⸗ 
ſewerbe beſchränkt fein. Arbeitgeber und Mr- 
eitnehmer ſollten je 2½ Pence für die Woche 
entrichten, währnd der Staat ein Viertel der 
oſten tragen werde. Die Arbeitsloſenunter⸗ 


E tibung werde bei den Maſchinenbauern ſieben 
. goling wöchentlich betragen. Im Falle von 


sſtänden oder Ausſperrungen würden aber 
eine Zahlungen geleiſtet werden. Von dem 
tr entwurf würden 2 400 000 Arbeiter be- 
ge ren werden, deren Geſamtbeitrag 1 100 000 
fund Sterling betragen würde; die Arbeit⸗ 


Rar würden 900 000 und der Staat 750 000 


nd beitragen. Die geſamte im erſten Jahre 
T T A 


Aus dämmernden Nächten. 


Original⸗Roman von Anny Wothe. 


Nachdruck verboten.) 
(14. Fortſetzung) 


h 8 wußte er, daß ſie ihm ewig verloren 
A 


fei, Was heimlich auf dem tiefiten Grunde 
Saber Seele wie ein Heiligtum ruhte, die 


nſucht nach Dagny, das war grauſam ver- 
lichtet. 5 


E mais er dann ſpäter gehört, fie habe ihren 
Fr 


preſario geheiratet, hatte er nur gelacht. 
nd nun fam fie hier, wie es ſchien, los 


md ledig, und wollte die Vergangenheit 
wecken. 


Dazu hatte ſie am allerwenigſten ein Recht. 
ochte ſie lächeln und kokettieren ſo viel ſie 
bete, mochte fie nicht einen, ſondern zehn 
tafen als Liebhaber um ſich ſcharen, — er 
kind ſte nicht hindern. Aber auch ſie ſollte 
N wieder in ſein Leben eingreifen. Der 
p ſahof und alles, was mit ihm zuſammen⸗ 
ag, der blieb der ſchönen Frau wie in der 


N Vugendzeit auch heute verſchloſſen. 


Schöne Frau?“ ! 
Jetzt ſtieg Miſter Illings eine Blutwelle in 
braune Geſicht. Ja, ſie war ſchön, ſchöner 


vn vielleicht als einſt, wo fie in milder 
855 an feinem Halſe hing. Und er wußte, er 


te nur die Hand auszuſtrecken, und das 
8 ne, leidenſchaftliche Weib war ſein. War 
Um icht ein Tor, daß er nicht nahm, was ſich 
ſo lockend bot? 
mut itt er nicht ſelbſt an dem Skarreſchen Hoch⸗ 
„die ihm an den Seinen fo verhaßt war? 
And plötzlich war es ihm, als ſehe er ein 
Nölaffes Mädchengeſicht mit flehenden, 


kaiſerliche Anordnung, die ſicherlich dem moder- 


Thom, Sonntag den 7. Mei ION. 


4 Villa Digpe In Langfuhr, die das Kronprinzenpaar bewohnen wird. 2.028 ene in On. 5 
. lie Marlenkinche 75 Danzig. 4 Kaserne des leibhusaren-Regiments in langluhr. d Panorama ran ` 
wer „ Danzig. 6. Hauptwache und Stockturm in Danzig. BT OA 
Zur Übersiedelung des Kronprinzenpaares nach Danzig, 


Im Herbit dieſes Jahres wird Se. taifer-; nach Danzig wird auch Kronprinz Wilhelm 
liche Hoheit Kronprinz Wilhelm mit ſeiner Ge⸗ Gelegenheit haben, frei von den höfiſchen 
mahlin nach Danzig überſtedeln, dem der Hof⸗ Pflichten det Hauptſtadt das provinzielle Leben 
halt des kronprinzlichen Paares neuen Glanz] der Oſtmark zu ſtudieren. Zugleich wird ihm 
verleihen wird. Seltſamerweiſe hat man diefe die alte Hanſaſtadt, mit den Reiten ihrer 
großen mittelalterlichen Vergangenheit, der 
techniſchen Hochſchule, den ſportpflegenden Vor⸗ 
orten auch manche Anregung und Zerſtreuung 
bieten. Als Kommandeur des Leibhuſaren⸗ 
regiments wird der Kronprinz Aufenthalt in 
Langfuhr nehmen, und zwar in der Villa 
Dippe, welche Ihre kaiſerliche Hoheit die Kron⸗ 
prinzeſſin kürzlich beſtchtigt hat, um über Um- 
geſtaltung und Neueinrichtung der Villa die 
erforderlichen Dispoſitionen zu treffen. 


’ 


nen Geiſte Rechnung tragen jollte, miß⸗ 
verſtanden und darin eine Art Verbannung 
ſehen wollen. Ein zeitweiliger Aufenthalt in 
der Provinz entſpricht aber auch der Hohen⸗ 
zollerntradition, da Friedrich Wilhelm IV. 
in Stettin, Wilhelm I. in Koblenz Hof gehal⸗ 
ten hat, um die Provinz beſſer kennen zu ler⸗ 
nen, und beide Fürſten haben ſich ſtets gern der 
Zeit dort erinnert. Durch die Überſiedlung 


für beide Arten der Verſicherung zu erhebende 
Summe beziffert ſich auf 24 500 000, wovon 
der Staat 2 500 000 Pfund beitrage. Im vier- 
ten Jahre würden die Beiträge des Staates 
ſchon auf 5 500 000 Pfund geſtiegen ſein. Lloyd 


George ſprach zweieinhalb Stunden hindurch 
mit lauter Stimme, obwohl ſeine lange Ab⸗ 
weſenheit in dieſer Seſſion einem Halsleiden 
zuzuſchreiben war. In ſeiner Rede wies er 
auch häufig auf das deutſche Verſicherungs⸗ 


bedienenden Mädchen zu. Dann ſtürmte er die 
Treppe hinab. 

Das Karriol ſtand ſchon bereit. 

Behend wie in Jugendtagen ſchwang er ſich 
hinauf, und die Zügel ergreifend, lenkte er das 
hohe Gefährt abwärts durch Sturm und 
Regen, durch das dunkle Naerödal dem Ramſa⸗ 
hof entgegen. 

Ungeduldig überwand er die tiefen Tal- 
ſenkungen. Als der Weg aber ebener und 
breiter wurde, ſauſte er in ſeinem hohen 
Wagen, wie gejagt über Gudwangen hin, dem 
er zur Stelle ſein, wenn er auch nur als 
Naeröfforde zu. 

Der Ramſahof rief ſeinen Sohn, da mußte 
Fremder kommen durfte. 

Unheil ſtand über feinem Vaterhauſe; er 
hatte es ſchon die ganze Nacht gefühlt. 

Ein paar grelle Blitze zuckten durch den 
Nebel, und grollender Donner dröhnte um die 
Felſen. 

Da lächelte Miſter Illings in den Sturm 
hinaus. 

So kannte und liebte er die Heimat; und 
kämpfend, wenn es nicht anders ſein wollte, 
wollte er fte zurückgewinnen. Sein ſollte fie 
wieder werden, ſein! 

Der Wind heulte und lachte dazu. 

Ingvelde hatte die ganze Nacht, die dem 
Tage folgte, wo Miſter Illings Ethel aus dem 
Waſſer gezogen, an Ethels Krankenlager durch⸗ 
wacht, trotzdem der Arzt eine Pflegerin mitge⸗ 
bracht und die Baronin ſich ganz entſchieden 
dagegen ausgeſprochen hatte, daß man Ethels 
Krankheit wegen ſo viel Aufhebens machte. 

Ingvelde aber hatte kurz und beſtimmz die 


blauen Augen, über welches die wilden Waſſer 
ſeiner Heimat ſich ergoſſen, und er deckte er⸗ 
ſchauernd die Hand über die Augen. ; 

In demſelben Augenblick klopfte es heftig 
gegen die Tür. a 

Miſter Illings, der ſoeben ſeine Tollette 
beendigt, rief mit harter Stimme: „Herein!“ 

„Eine Depeſche, Herr“, ſagte eines der 
Mädchen, die an der Mittagstafel in ihrer 
bunten, norwegiſchen Tracht aufwarteten. 

Er riß ihr das Telegramm aus den Hän⸗ 
den und ſchob ſie dann ungeduldig zur Tür 
hinaus, ohne auf ihr ſchmollendes Geſicht zu 
achten. 

Starren Auges blickte er dann auf das ge⸗ 
öffnete Telegramm: 

Es lautete: 

„Etwas Schlimmes hat ſich ereignet. Kom⸗ 
men Sie ſofort. Vielleicht können Sie helfen. 
; Harald Raßmuſſen.“ 

Miſter Illings riß an der Klinge. 

„Ein Karriol“, ſchrie er dem eintretenden 
Mädchen zu. „In fünf Minuten muß es be⸗ 
reit ſein.“ 

Schnell griff er nach Regenrock und Mütze. 
Aber in der Tür blieb er noch einen Augen⸗ 
blick überlegend ſtehen; dann trat er, wenn 
auch zögernd, an den Schreibtiſch und ſchrieb 
im Stehen auf ein Kärtchen: À 

„Mr. Illings bedauert, die gegebene Zu- 
jage, mit Ihnen zu ſpeiſen, zurückziehen zu 
müſſen, da eine ſoeben erhaltene Nachricht ihn 
zwingt, einige Tage von Stahlheim fern zu 
bleiben.“ 

„Geben Sie dieſes Billett ſofort an Frau 
Sundvall,“ rief er, auf den Gang tretend, dem 
Er nickte befriedigt. a 


29. Jahrg. 


— — 


ſyſtem hin und erwähnte anerkennend, daß die 

deutſchen Behörden in entgegenkommendſter 

Weiſe Material zur Verfügung geſtellt hätten. 
Auſten Chamberlain begrüßte den Geſetz⸗ j 

entwurf und brachte die allgemeine Zuſtim⸗ A 

mung zum Ausdruck. Mac Donald (Arbeiter: 

partei) ſprach ſich ebenfalls günſtig über den 

Geſetzentwurf aus. Das Anterhaus hat 

ſchließlich die Verſicherungsvorlage in erſter 

Leſung einſtimmig angenommen. Damit iſt 

die prinzipielle Geneigtheit aller Parteien be⸗ 

kundet, auf den Boden des Entwurfs zu treten. 

. n ̃ — 


Polniſches aus dem Ausland. 
Die Univerſität Warſchau wird 
ſeit 1905 von den Polen boykottiert. 
Gegen dieſen Boykott ſprechen ſich jetzt ange⸗ 
ſehene Publiziſten wie Boleslaus Prus aus | 
Ludwig Straſzewicz in den Warſchauer Blät⸗ | 
tern aus. Auch das von Erasmus Piltz gelei⸗ 
tete „Slowo“, das Organ der Ugodowzen, der 
polniſchen Verſöhnungspartei, verwirft den 
Boykott der Hochſchule. „Wenn heißblütige 
Leute ſich anfangs der Hoffnung hingeben 
konnten“, ſchreibt das Blatt, „dieſe Politik 
werde gute Früchte bringen, wenn ſelbſt we⸗ 
niger heißblütig Veranlagte dieſe Politik dul⸗ 
deten, um ſich nicht vorwerfen zu müſſen, daß 
irgend eines von den Mitteln nicht ange⸗ 
wandt worden ſei, die zur Erlangung einer den 
nationalen Bedürfniſſen entſprechenden 
Schule führen können, ſo haben alle dieſe Hoff⸗ 
nungen und all dieſe Überlegungen heute keine 
reale Baſis mehr. Es gibt unter den Leuten, 
die im Buch des Lebens und der Erfahrung zu 
leſen verſtehen, wohl kaum einen einzigen, 
welcher der Anſicht wäre, daß der Boykott die 
Errichtung einer polniſchen Ani⸗ 
verſität in Warſchau um einen Augenblick 
näher bringen könnte. Wie das „Slowo“ bei 
Beſprechungen der ſchädlichen Folgen des ſeit 
ſechs Jahren währenden Boykotts der War- 
ſchauer Hochſchule erwähnt, mangelt es in der 
Provinz jetzt ſchon an Arzten, auch hat die Zahl 
der polniſchen Advokaten ſich um einige Dutzend 
vermindert. N E 
Mit dem polniſchen National- 
mujeum in Rapperswyl, welches feit 
1870 beſteht, beſchäftigt ſich eine Broſchüre von 
Szpotanski, die eine Reihe von eigenartigen 
Enthüllungen bringt. Szpotanski teilt mit, 
daß der Kuſtos des Muſeums Ruchycki de 
Roſenwerth zahlreiche Kupferſtiche ruiniert und 
ſeltene Porträts einfach vernichtet hat. 
Elzevierausgaben in Schweinsleder benutzte er 
als Zielſcheiben, wenn er ſich im Piſtolen⸗ 
ſchießen übte uſw. (1) Dieſe „polniſche Wirt: 
ſchaft“ im Rapperswyler Muſeum, welche ſeit 
zwei Jahrzehnten dauert, von der bisher aber 
nur wenige etwas wußten, iſt nun durch die k 
Broſchüre Szpotanskis Gegenſtand aufgeregter 4 
Diskuſſion in der polniſchen Preſſe geworden. 


Baronin, deren Gegenwart die Kranke nur auf⸗ 
regte, aus dem Zimmer geführt. 

Ethels Fieberphantaſien beunruhigten Ing⸗ 
velde mehr, als ſie ſich eingeſtehen mochte. In 
welch eine Zwangslage war ſie durch den auf⸗ 
gezwungenen Beſuch geraten, und welche Fol⸗ 
gen mochte er noch nach ſich ziehen? 

Der fremde Gaſt da oben in Sperres Stube 

quälte ſie auch mit ſeinen durchdringenden, 
grauen Augen, Augen, die ihr fremd waren 
und doch ſo bekannt ſchienen. 
Es war ihr immer, als hörte ſie draußen 
über den Kies müde Schritte ſchleifen, und i 
wenn fie hinausſpähte, dann gewahrte fte doch k 
nichts, als eine blauende Zaubernacht, wie fit | 
ſchon ſo viele geſehen. 

Müde ſchlichen die Stunden. 

Ingvelde wollte es bedünken, als klinge es 
unaufhörlich wie Anheilsruf durch die Nacht. 

Schlich vielleicht wieder der dunkle Gaſt ums ; 
Haus, von dem die Knechte und Mägde F 
flüſternd ſprachen? Kam er, um die geknickte, A 
junge Roſe, die dort ſich in Fiebergluten wand, 

im letzten Tanz an die Knochenbruſt zu 

reißen? È ; 

Schwarze Dohlen flogen ums Haus und 3 
ſchlugen ihre ſchwarzen Fänge an die Scheiben, 4 
und in Ingveldes ſtarke Seele ſchlich ein c 
Grauen., 3 — 

Atemlos lauſchte ſie hinaus. Atemlos 
blickte ſie auf den fieberglühenden Mund der 
Kranken, der ſo bitter klagte und ſo ſchwere 
Beſchuldigungen gegen die Baronin und ihren 
Sohn erhob. 

Und immer hörte Ingvelde draußen noch 
die Schritte, die ums Haus ſchlichen, bis endlich 
der Morgen kam. 


Ein Nickiewiez⸗Denkmal fol in 
Paris errichtet werden. Es hat ſich dort be⸗ 
reits ein Denkmalskomitee gebildet, dem fran⸗ 
zöſiſche Staatsmänner, Gelehrte und Schrift⸗ 
ſteller ſowie zahlreiche Polen angehören. Neben 
Paderewski und Sienkiewicz ſind faſt alle Mit⸗ 
glieder der hohen polniſchen Ariſtokratie dabei. 
In dem vom Pariſer Komitee erlaſſenen Auf⸗ 
ruf, der in Frankreich verbreitet wird und auch 
nur an Franzoſen gerichtet iſt, heißt es, 
Mickiewicz müſſe in Paris, wo er als Gaſt ge⸗ 
weilt habe, ein Denkmal errichtet werden, um 
erſtens zu zeigen, daß Frankreich ſeinen tra⸗ 
ditionellen Idealen treu bleibe, und ſodann, 
um ſeine ſtarke und unerſchütterliche Freund⸗ 
ſchaft für die Polen zu beweiſen, für jenes leb⸗ 
hafte und edle Volk, das ſein Blut unter den 
Fahnen Frankreichs in Strömen vergoſſen 
habe. 

Endlich hat auf Antrag des polniſchen 
Reichstagsabgeordneten Dr Qo- 
wenſtein das Komitee des polniſchen Natio- 
nalrats in Lemberg ein Eßhrengericht einbe⸗ 
rufen, welches über die Beteiligung des Dr. 
Löwenſtein, der mit dem Poſener Dr. v. Dziem⸗ 
bowski zuſammen die Sache führte, an dem 
Übergang des Majorats Reiſen 
in den Beſitz der preußiſchen Regierung zu Ge⸗ 
richt ſitzen ſoll. Dieſem Ehrengericht gehören 
an Rechtsanwalt v. Chrzanowski⸗Poſen, ein 
Rechtsanwalt aus Warſchau, der Abgeordnete 
Dr. Kozlowski⸗Lemberg und je ein Krakauer 
und ein Lemberger Univerſitätsprofeſſor. Die 


Zuſammenſetzung aus den drei Teilgebieten 


zeigt, wie dieſe Reiſener Angelegenheit als ein 
gemeinpolitiſches Intereſſe aufgefaßt und ver⸗ 
folgt wird. 0. 


Provinzialnachrichten. 


tr Pfeilsdorf, 5. Mai. (Der Jahresbericht der 
fte en Molkereigenoſſenſchaft) zeigt eine recht er⸗ 
euliche günſtige Entwickelung der Genoſſenſchaft. 
Am Jahresſchluß waren 150 Mitglieder eingetragen. 
nsgejamt wurden 1224 924 Kilogramm Milch ge- 
tefert, wovon 1 223 319 Kilogramm zu 90 204 Pfund 
Butter verarbeitet wurden. Bezahlt wurde die 


Milch mit 105 665,28 Mark, gleich 8,62 Pfennig bei 


1 Rückgabe der Butter⸗ und Magermilch. Der 
berſchuß betrug 1977,53 Mark, Einrichtung und 
Betrieb der Molkerei ſind muſtergiltig. Die her⸗ 
geſtellte Butter iſt anerkannt vorzüglich und auf 
verſchiedenen Ausſtellungen mehrfach prämiiert 


worden. : 

r Graudenz, 5. Mai. (BVeriiedenes.) Der 
Graudenzer Säuglingsfürſorgeverein hat ſich im 
letzten Jahre gut entwickelt und eine rege Tätigkeit 
auf ſozialem Gebiete entfaltet. Die Einnahmen des 
Vereins betrugen 5630,27 Mark. 300 Mark hat die 
Stadt Graudenz n b Die Ausgaben betragen 
5272,41 Mark. er Anteil des Vereins an dem 
Erlöſe des Graudenzer Blumentages am 27. Januar 
iſt mit 1230,50 Mark auf das neue Geſchäftsjahr 
übernommen worden. Vorſitzer des Vereins ift 
Stadtrat Dr. Stolzenberg. Frau Stadtrat Auguſte 
Herzfeld wurde zum Ehrenmitglied ernannt. — 
Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich auf der Grau⸗ 
denzer Weichſelbrücke. Dort ging das Fuhrwerk des 
Beſitzers Tiahrt aus Culm. Roßgarten infolge 
Scheuwerdens der Pferde durch, wobei der Wagen 
umgeſchleudert wurde und die Gattin des Beſttzers 
Verletzungen erlitt. Auch eins der wertvollen 
Pferde wurde beſchädigt. — Die Diebſtähle von 
jugendlichen und 175 ſtrafunmündigen Schülern 
nehmen hier in erſchrecklicher Weiſe zu. So wurden 
geſtern wiederum ſieben Jungens ermittelt, die in 
dem Etabliſſement Böslerhöhe alles, was nicht niet⸗ 
und nagelfeſt war, mitgehen ließen und ſo eine 
geohe Anzahl Tiſchzeug, Meſſer, Gabeln uſw. er- 

euteten. Schwere Diebereien verübten die beiden 
eltern als Einbrecher feſtgenommenen Schüler 
Kan Wenzlau und Erich Buchholz. In einem 
auſe der Kaſernenſtraße erbrachen ſie ein Schlaf⸗ 
e und entwendeten hier goldene Ohrringe, 
ares Geld uſw. 

Markushof Weſtpr., 3. Mai. (Vom Zuge 
überfahren.) Vom Zuge erfaßt und getötet wurde 
geſtern Abend auf der Strecke Altdollſtädt⸗Markus⸗ 
hof der Zimmermann Karl Hildebrandt aus Au⸗ 


Die Kranke war ruhiger geworden; und 
nachdem Ingvelde Ethel der Obhut der Wär⸗ 
terin übergeben, ging fie, um ihren Anzug zu 
wechſeln, hinab in ihr Schlafzimmer. 

Sie klopfte dabei an Magnas Tür. 

„Laß mich noch ſchlafen“, rief die Stimme 
der kleinen Schweſter weinerlich. „Ich bin 
noch ſo ſehr müde.“ i 

Ingvelde ſchüttelte mißbilligend den Kopf. 
Einen Augenblick ſtand ſie zögernd, dann aber 
ſchritt ſie doch in das Frühſtückszimmer hin⸗ 
über, wo fie Miſter Illings ſchon zur Abreiſe 
gerüſtet vorfand. 

„Sie wollen uns ſchon verlaſſen, Mr. 
Flings?" ſagte fte höflich, ihm ihre kräftige, 
ſchöne Hand reichend. „Das tut mir leid, aber 
ich habe auch garnicht den Mut, Sie zum Blei⸗ 
ben aufzufordern. Der Ramſahof iſt momen⸗ 
tan wirklich kein angenehmer Aufenthalt. Ich 
würde mich aber freuen, wenn Sie uns bald 
wieder einmal aufſuchen wollten. Werden Sie 
länger in unſerer Gegend bleiben?“ 

„Das hängt ganz von den Umſtänden ab, 
Gnädigſte“, antwortete der Engländer, ihr 
ernſt und forſchend ins Geſicht ſehend. „Ich 
habe mancherlei Geſchäfte hier, und es iſt 
leicht möglich, daß ich länger bleibe, als ich 
gewollt. Ich würde ſehr glücklich fein, wenn 
Sie mir geſtatten wollten, wieder in dem 
Ramſahof Einkehr zu halten und nach dem 
Befinden Fräulein Dörbings zu fragen, die, 
fatt ich höre, leider eine ſchlimme Nacht ge⸗ 


guſtwalde. H. befand ſich in angetrunkenem Zu⸗ 
ſtande. Als er den Bahndamm überſchreiten 
wollte, wurde er von dem heranbrauſenden Zuge 
erfaßt und überfahren. Das Geſicht war voll⸗ 
ſtändig unkenntlich geworden, auch waren ein 
Arm und Bein vom Körper getrennt. H., ein 
Mann in den mittleren Jahren, war verheiratet 
und lebte in geordneten Verhältniſſen, ſodaß alſo 
ein Selbſtmord ausgeſchloſſen erſcheint. 

Czersk, 3. Mai. (Beſitzwechſel. Konditoreibe⸗ 
ſitzer Ley hat das Herrn Teuber gehörige Schützen⸗ 
haus für 49 000 Mk. gekauft. 

Marienburg, 4. Mai. (Ein Einbruchs dieb⸗ 
ſtahl) wurde in der vergangenen Nacht im Rats⸗ 
keller verübt. Eine in die Wand eingemauerte 
Kaſette war erbrochen und des Inhalts — mehrerer 
hundert Mark — beraubt worden. Unter dem 
Verdacht der Täterſchaſt iſt der aus dem Dienſt 
des Herrn Jantzen, des Inhabers des Ratskellers, 
entlaſſene Kutſcher Lawetzki verhaftet worden. 

Zu dem Einbruchsdiebſtahl im Ratskeller iſt 
mitzuteilen, daß der unter dem Verdacht des Dieb⸗ 
ſtahls verhaftete Kutſcher Paul Lawetzki von jedem 
Verdacht befreit iſt, und wurde er infolgedeſſen 
ſofort auf freien Fuß geſetzt. 

Allenſtein, 4. Mai. (Verſchwunden) ſind die 
Musketiere Nagel und Käufer der 3. Kompagnie 
des Ermländiſchen Infanterieregiments Nr. 150. 
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß ihnen ein Unfall 
zugeſtoßen iſt. 

Raſtenburg, 6. Mai. (Prinz Adalbert), der 
Chef des Raſtenburger Grenadier⸗Regiments (3. 
Oſtpr.) Nr. 4, wird am 13. Mai in Raſtenburg 
eintreffen, um dem Regiment einen Beſuch abzu: 
ſtatten. 

Eydtkuhnen, 3. Mai. (Der rumäniſche Fuß⸗ 
touriſt Georgescu,) der am 13.26. Mai 1910 von 
Bukareſt abmarſchiert iſt, paſſierte geſtern Vor⸗ 
mittag 11½ Uhr, von Rußland kommend, Eydt- 
kuhnen und ging von hier nach Königsberg. Seine 
Marſchtour durch Europa muß — es gilt eine 
Wette von 5000 Rubeln — in drei Jahren been- 
det ſein. 

Eydtkuhnen, 4. Mai. (Wegen Unterſchlagung) 
von über 400 Mark wurde am Dienstag der 17 
jährige ruſſiſche Lehrling der Speditionsfirma J. 
verhaftet. 110 Mark wurden noch bei ihm ge⸗ 
funden. s 

Königsberg, 5. Mai. (Verſchiedenes.) Wie 
die „Oſtpreußiſche Zeitung“ berichtet, plant der 
Bund der Landwirte für Oſtpreußen Anfang Juni 
ein großes Sommerfeſt mit Damen in einem der 
Bäder an der ſamländiſchen Küſte. Zu dem 
Feſte ſollen ſchon einige aus dem parlamentari⸗ 
jhen Leben bekannte Perſönlichkeiten ihr Erſchei⸗ 
nen zugeſagt haben. — Wegen eines Piſtolen⸗ 
duells hatte ſich der Leutnant der Reſerve Moritz 
S. vor dem Kriegsgericht zu verantworten. Das 
Duell, das am 9. März d. Is. im Metgether 
Walde bei zweimaligem Kugelwechſel auf 20 Schritt 
Diſtanz zum Austrag kam und unblutig verlief, 
war die Folge eines fünf Tage vorher in einem 
Hufenetabliſſement vorgekommenen Zuſammen⸗ 
ſtoßes zwiſchen dem Angeklagten und einem Rechts⸗ 
kandidaten, wobei der Juriſt als provozierender 
Teil aufgetreten war. Inanbetracht dieſes Um⸗ 
ſtandes erkannte das Gericht gegen den Angeklag⸗ 
ten auf die niedrigſte Strafe von 3 Monaten 
Feſtungshaft. — Am Dienstag Abend ſind aus 
Löbenichtſchen Unterbergſtraße drei Kinder, die 
auf der Straße ſpielten, verſchwunden. Es ſind 
dies die dreijährige Grete Adler, der ebenfalls 
drei Jahre alte Knabe Oskar Kohnke und die vier⸗ 
jährige Martha Frandt. 

Tilſit, 4. Mai. (Selbſtmordverſuch. Tod bei 
der Arbeit.) Heute Nacht wurde der Handlungs⸗ 
gehilfe Stunkat von Mittelſtraße 42 nach der 
Heilanſtalt überführt. Er hat dem Anſchein nach 
Salzſäure getrunken. — Heute Morgen wurde ein 
Arbeiter beim Ausladen von Holz im Winter⸗ 
hafen von einem Herzſchlage getroffen. Er fan? 
um und war tot. Die Leiche des Mannes wurde 
nach der ſtädtiſchen Leichenhalle geſchafft. 

Bromberg, 5. Mai. (Wegen Amtsvergehens) 
hatte ſich heute vor der Strafkammer der Krimi⸗ 
nalkommiſſar Schreiber zu Verantworten. Einem 
wegen Unterſchlagung von 21,35 Mark im Juni 
1909 verhafteten Handlungsgehilfen P. hatte Sch. 
dieſen Betrag abgenommen, das Geld aber erft 
—— —— (—— —-—- TEN TE ELLE 


„Eine ſehr unruhige Nacht. Es geht ihr 
aber, Gott fei Dank, jetzt ein menig beffer, 
Der Arzt meint ja, daß ihre Jugendkraft die 
Krankheit beſiegen wird.“ : 

Ingvelde ſtrich errötend die widerſpenſtigen 
i die ſich in ihre Stirn drängten, zu⸗ 
rück. . 

Wie merkwürdig forſchend dieſer Engländer 
fie wieder anſah; und wie unruhig fie fein An- 
ſtarren machte. 

Er wandte jetzt die Augen nur zögernd von 
ihrem Antlitz und ſagte mit leiſem Lächeln: 

„Verzeihen Sie, mein Fräulein; aber Ihr 
Geficht weckt mir jo viele Erinnerungen an 
eine mir ſeit Jahren Geſtorbene, Verlorene, 
daß ich immer wieder und wieder darin leſen 
möchte.“ 

Ingvelde errötete noch tiefer und ihre 
grauen Augen verloren ihren harten Schein. 
„Was wir im innerſten Herzen tragen,“ ſagte 
ſie langſam, „kann uns nie verloren gehen.“ 

„Doch, meine Gnädigſte. Es gibt Dinge, 
die tot und begraben ſind, es ſein müſſen. Doch 
nun leben Sie wohl und nehmen Sie tauſend 
Dank für Ihre Gaſtfreundſchaft.“ 

„Auf ein frohes und beſſeres Wiederſehen“, 
antwortete fte liebenswürdig, Miſter Illings 
bis zur Tür geleitend. 

Er küßte faſt bewegt Ingveldes Hand, ſodaß 
ſie, ganz erſchreckt, unwillkürlich ihre Rechte 
zurückzog. 

Da lächelte der Engländer ganz eigen, fait 
wehmütig; dann war et gegangen. 


nach mehreren Monaten und nach brieflicher Mah⸗ 
nung des geſchädigten Kaufmanns M. an dieſen 
abgeführt. Der Angeklagte gab dies zu und ent⸗ 
ſchuldigte ſich mit Vergeßlichkeit. Das Urteil lau⸗ 
tete auf Freiſprechung. 

Bromberg, 5. Mai. (Vom Amte ſuſpendiert) 
iſt jetzt auch der Polizeiwachtmeiſter Meyer. 

Schneidemühl, 4. Mai. (Erhängt aufgefunden) 
wurde an dem hieſigen Vergnügungslokal Wald⸗ 
ſchlößchen die Leiche eines hauſierenden 40 jährigen 
Leinwandhändlers. In einem zurückgelaſſenen 
Briefe teilt er ſeinen Angehörigen mit, daß er 
ſeiner Firma 50 Mk. unterſchlagen habe und ſich 
deshalb das Leben nehme. 

Poſen, 3. Mai. (Die vorläufige Unmöglich⸗ 
keit der Vollſtreckung eines rechtskräftigen Todes⸗ 
urteils) hat ſich inzwiſchen bei dem vom Schwur⸗ 
gericht zu Poſen wegen Raubmordes zum Tode 
verurteilten angeblichen Artiſten Jakob Kinzlé her- 
ausgeſtellt. Der Verurteilte iſt unter einem fal⸗ 
ſchen Namen verurteilt worden. Seine Perſo⸗ 
nalien ſtimmen vollſtändig auf einen in Südafrika 
anſäſſigen geachteten Farmer, dem der vielgereiſte 
Taſchenſpieler und jetzige Raubmörder die Legiti⸗ 
mationspapiere geſtohlen hat. Unter dem falſchen 
Namen iſt der Verbrecher mehrere Male wegen 
Diebſtahls verurteilt worden. Geſetzlich iſt es 
aber nicht zuläſſig, die Strafe an einem zum Tode 
Verurteilten zu vollſtrecken, wenn ſeine Perſonalien 
nicht zweifellos feſtgeſtellt ſind. Den angeblichen 
Kinzlé laffen alle Vernehmungen kalt. Cr ift be- 
kanntlich wegen der im Juli v. Is. auf dem Wege 
von Schrimm nach Kurnik begangenen Ermordung 
und Beraubung des Fleiſchermeiſters Kocielski 
aus Kurnik am 17. Januar d. Is. zum Tode ver⸗ 
urteilt worden. 

Stolp, 6. Mai. (Haftentlaſſung.) Aus der 
Haft entlaſſen wurde der unter dem Verdacht ſitt⸗ 
licher Verfehlungen verhaftete Oberlehrer Schmidt. 

Kolberg, 5. Mai. (Störfang.) Der Fiſcher 
Raddatz aus Funkenhagen fing in ſeinen Flunder⸗ 
netzen einen Stör von 83 Pfund. 

Stargard, 3. Mai. (Die vielbeſprochene bru⸗ 
tale Mißhandlung,) die der Privatförſter Richard 
Franzke aus Louiſenhof bei Falkenburg an der 
Erzieherin Ballerſtedt aus Danzig verübt hatte, 
beſchäftigte Montag die hieſige Strafkammer. Die 
Untat iſt im Sommer 1909 ausgeführt worden. 
Franzke wurde durch die ihm von ſeinen Kindern 
zugetragene Mitteilung, daß die als Erzieherin 
bei ihm tätige Ballerſtedt einen Giftmordverſuch 
gegen die Ehefrau unternommen habe, von maß⸗ 
loſer Wut befallen. Er ſchleppte, den Revolver 
bedrohlich in der Hand, in Gemeinſchaft mit ſeinem 
Knecht Looſe die B. in den Wald, wo fie mit 
einer Holzkette an einem Baum gefeſſelt, mit 
Knütteln geſchlagen und ſo arg zugerichtet wurde, 
daß ſie ſchwerer Erkrankung und dauerndem Siech⸗ 
tum verfiel. Schon während des Strafverfahrens 
und der Strafkammerverhandlung im November 
v. Is. wurde die Zurechnungsfähigkeit des Ange⸗ 
klagten, der als Gewohnheitstrinker bezeichnet 
wird und auch bei Verübung der Untat unter 
Einfluß erheblicher Alkoholeinwirkung gehandelt 
haben ſoll, in Zweifel gezogen. Infolgedeſſen iſt 
der Angeklagte wiederholt unter ärztliche Beobach⸗ 
tung geſtellt worden und 6 Arzte hatten den An⸗ 


geklagten geſtern zu beurteilen. Die Gutachten 


wichen weſentlich von einander ab, laffen einer⸗ 
ſeits die Möglichkeit offen, daß die Untat im 
Säuferwahn verübt worden, während andererſeits 
das Verantwortlichkeitsbewußtſein doch in Betracht 
gezogen wurde. Auf dieſen Standpunkt ſtellten ſich 
Anklagevertreter und Gerichtshof und ſomit erfolgte 
Verurteilung des Angeklagten, der ſeine Brutali⸗ 
tät mit 2 Jahren 6 Monaten Gefängnis zu 
büßen hat. 

Köslin, 5. Mai. (Die ſtädtiſche Straßenbahn) 
ſoll nach einem Angebot der A. E. G. 168 000 
Mark koſten. Die Siemens⸗Schuckert⸗Werke fordern 
181 000 Mark und die Bergmann⸗A.⸗G. 191 000 
Mark ohne Gleiſe. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 7. Mai, 1910 Profeſſor 
B. Coßmann, hervorragender Celliſt. 1908 Beglück⸗ 
wünſchung des Kaiſers Franz Joſef durch Deutſch⸗ 
lands Fürſten zu Schönbrunn. 1906 + Albert Baur 
zu Düſſeldorf, Geſchichtsmaler. 1906 Ermordung des 


Ingvelde hörte ihn draußen noch mit dem 
Inſpektor reden. Gleich darauf rollte der 
Stolkjaerren mit dem Gaſt, der ſo unverhofft 
durch einen Zufall in den Ramſahof gekom⸗ 
men, zum Hoftor hinaus. 

Die junge Herrin des Ramſahofes atmete 
wie befreit auf. ; 

Etwas Dunkles, Schweres hatte der fremde 
Mann mitgebracht. Oder lag noch anderes 
Anheil in der Luft und drückte ſie zu Boden? 

Ingveldes Blick flog prüfend über den Früh⸗ 
ſtückstiſch. 

Seltſam, nur Miſter Illings hatte gefrüh⸗ 
ſtückt. Die anderen Gedecke waren noch unbe⸗ 
rührt. Nicht mal der Inſpektor, den ſein 
Tagewerk doch ſchon früh aufſtehen hieß, hatte 
heute morgen hier geweilt. 

Zögernd gok fih Ingvelde eine Taſſe Tee 
aus der blinkenden Teemaſchine ein. 

In demſelben Augenblick erſchien der In⸗ 
ſpektor in der Tür. Sein friſches Geſicht war 
ganz blaß; und aus den blauen Augen brach 
ein flackernder Schein. 

„Was gibt es denn?“ fragte Ingvelde auf⸗ 
ſtehend und den Inſpektor nicht gerade freund⸗ 


lich anblickend, denn er trug noch ſeine hohen 


Stulpenſtiefel, mit denen er immer etwas wie 
Stallgeruch in die Stube brachte. Eine Rück⸗ 
ſichtsloſigkeit, die ſie garnicht an ihm kannte. 
„Verzeihen Sie, daß ich Sie ſo früh ſtöre, 
Ingvelde Skaare“, ſagte Harald Raßmuſſen 
unſicher. „Aber ich muß Sie notgedrungen 
"allen, und ungeſtört ſprechen.“ 


nee 1 
. 


ruſſiſchen Generalgouverneurs Jeoltanowsky. ler 


+ Generalarzt Dr. Ed. von Fichte in Seen n 


in Madrid, Luſtſpieldichter. 1902 men 
amerikaniſcher Admiral. 1897 Die Türken nAn 
Veleſtino. 1897 F Henry Aug. Phil. d'Or dinal 
Herzog von Aumale zu Zucco. 1896 r Aal 
Luigi Galimberti zu Rom. 1866 Attentat au 
Fürſten Bismarck durch Ferd. Blind. 1833 mit 
hannes Brahms zu Hamburg, berühmter Kompo nja 
1796 Napoleon überschreitet den Po bei Hinze en 
und fiegt bei Fombio. 1523 + Franz von Sicken 
zu Landſtuhl, berühmter deutſcher Feldhauptmaen 
1190 Sieg Kaiſer Friedrichs I. über die Geli i 
bei Philomelion in Phrygien. 973 + Kailer O 
der Große zu Memleben. z cher 
8. Mai. + Guido Pampili, ehem italienische 
Staatsſekretär. 1909 + Friedrich von Holſtein Lin 
maliger Direktor der politiſchen Abteilung des 
deutſchen auswärtigen Amte 1906 Annahme den 
Zigaretten⸗ und Fahrkartenſteuergeſetzes dur otn. 
deutſchen Reichstag 1905 + Fürſt Barklay de g 
1904 + Jenny Groß, Berliner Schauſpielerin. fen. 
1102 855 von Niutſchwang durch die Nu ie 
1902 Ausbruch des Mont⸗Pelee auf Martin e 
1901 Gefecht zwiſchen Deutſchen und Chinesen aufe 
lich von Kalgau. 1897 Die Türken nehmen tigte 
1889 Wiſſmann erobert bei Bayamoyo das befel 115 
Lager Buſchiris. 1852 Londoner Protokoll. Nevo⸗ 
wig⸗Holſtein den Dänen ausgeliefert. 1849 Bres⸗ 
lutionäre Erhebung in Düſſeldorf, Elberfeld, Biz 
lau. 1832 * Rudolf Kneiſel zu Königsberg, 
kannter Theaterſchriftſteller. 1794 Hinrichtung iter: 
toine Lavoiſiers in Paris, berühmter Chemii 
1429 Sieg Jeanne d' Arcs über die Engländer nt 
Orleans. 1360 Frieden zu Bretigny zwiſchen Fr 
reich und England. 


Thorn, 6. Mai 1911. í 


— (Patente) find angemeldet worden 91 
eine Ausrückvorrichtung für die Zuführwalzer n 
Dreſchmaſchinen von Ernſt Duek und Willy en⸗ 
denau in Danzig, auf eine von einem Sſrech 
ſignal geſteuerte Knallſignalvorrichtung von Aug 
Rechenberg in Thorn. jelt 
— (Der Turnverein Thorn) Di 
geſtern abend nach der Turnſtunde im Doi 
eine Hauptverſammlung ab, die vom Ehren 
ſitzer Herrn’ Profeſſor Boethke eröffnet 10 
durch Herrn Dr. Hohnfeldt geleitet wurde. 5 
wurde beſchloſſen, das 100 jährige Gedenkfeſt 
Eröffnung des Jahnturnplatzes in der Haſenhel i 
am 18. Juni durch ein Schauturnen feſtlich ô 
feiern. Der Magiſtrat foll erſucht werden, der 
dieſem Tage eventl. auch die Einweihung ige 
neuen Turnhalle vorzunehmen. Das diesfährig 
Gauturnfeſt des Oberweichſelgaues, beſtehend 
einem Sechskampfe, findet am 25. Juni in Cu i 
ftatt. Der Turnverein wird mehrere Wettun 
hierzu entſenden. Am ſelben Tage feiert der ar. 
verein Culm fein 50 jähriges Beſtehen, verbunnh 
mit Fahnenweihe. Dem Jubelverein ſoll du 
einen Ehrenvertreter ſeitens des Turnvereins +4 
ein ſilberner Fahnennagel mit Widmung den 
reicht werden. An der am 2. Juli ſtattfinden in 
Kreisjubelturnfahrt von Elbing nach Cadinen, í 
Verbindung mit einem volkstümlichen Vierkamff⸗ 
zur Feier des 50 jährigen Beſtehens des Kroes 
Nordoſten der deutſchen Turnerſchaft, wird n, 
der Verein in möglichſt großer Zahl beteiligt, 
Es foll die alte und die neue Vereinsfahne nene 
Elbing mitgeführt werden. Die alte Vereinsſahe, 
hat bereits vor 50 Jahren die Gründung one 
Kreiſes mitgemacht und erlebt fomit eine ne 
Weihe. — Am Sonntag den 7. d. Mis. er 
eine Turnfahrt nach Niedermühl ftatt. pn 
Abmarſch erfolgt um 2¼ Uhr nachmittags nde 
der Fähre. Gäſte und wanderluſtige Naturfreun 
ſind willkommen. Gut Heil zum Wandern. w 

— (Königliche Gewerbeſchule 
Thorn) Nen rien ber das Schul oy 
1910“ entnehmen wir folgendes: Die Bau] tet 
wurde im Sommerhalbjahr von 16, im Win 
halbjahr 1910/11 von 64 Schülern beſucht, wovon if 
auf die fünfte, 27 auf die vierte, 13 amt 
die dritte Klaſſe entfielen, insgeſan, 
von 80 Schülern; die Handelsschule von 47 11 
53, insgeſamt 100 Schülern und Schülerin 
Die Lehrerſchaft beſtand, außer dem Leiter pet 
Anſtalt, Herrn Profeſſor Opderbecke, aus zwei Hrg 
lehrern einem Diplom⸗Ingenieur, zwei Regierung 
baumeiſtern, j 
königl. Handelslehrerin und drei nebenamtli {rat 
ſchäftigten Hilfslehrern, ferner Herr Medtzind 


Ingvelde richtete ſich unwillig auf und ſchob 
die Teetaſſe energiſch von ſich. in 
„Was ſollen die Vorbereitungen? Iſt it 
Pferd krank oder eine Kuh krepiert? Tun y 
doch bitte nicht jo geheimnisvoll. Sie wiſſen 
ich liebe die Amſchweife nicht.“ 4 
„Es gibt Dinge, mein gnädiges Fräule g 
verzeihen Sie Fräulein Skaare, wollte 15 
jagen, die ſich wirklich nicht jo platt heran. 
ſagen laſſen; und es iſt unglaublich ba: 
etwas auszuſprechen, wodurch man viell ere 
einen ungeheuerlichen Verdacht gegen and 
erweckt.“ ns 
„Laſſen Sie bitte die überflüffigen NOT, 
arten und fagen Sie mir klipp und klar, PT 
Sie eigentlich wollen.“ i 
Raßmuſſen ſah feine junge Herrin 
Augenblick durchdringend und prüfend t 
Dann ſagte er, während ihm eine heiße >, 
durch die Adern jagte, ohne Ingvelde anz 


ſehen: lein 


„Wiſſen Sie vielleicht, wo Ihr Fräu am 
Schweſter in dieſer Nacht, während Sie ge 
Krankenbett des jungen Mädchens weilten, 


weſen iſt.“ inen 
Ingvelde fuhr auf, als hätte ſie ein 

Schlag empfangen. ſchte 
„Was wollen Sie damit jagen?“ herd en 


fie den Inſpektor an. „Augenblicklich Be, 
Sie ſich, und wenn Sie mir nicht genügend zast 
weiſe bringen, die Sie zu einer ſolchen F 


berechtigen — — — — | 
(Fortſetzung folgt 


wei königl. Handelsfehrern c be⸗ ' 
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die Steger, der einen Samariterkurſus abhielt.; 
nach uſchulklaſſen unternahmen Studienausflüge 
oya Biſchöflich Papau, Culm (Höcherlbrauerei), 
f auen (Anſtedelungsbauten) und Elbing (Alter⸗ 
mobil Zigarrenfabrik von Löſer & Wolff, Auto⸗ 

ilfabrik von Komnick; die Handelsſchulklaſſen 
& Bromberg (Schleuſen und Waſſerwerk) und 
in jee (Zuckerfabrik); die Bau- und Handelsſchul⸗ 
en nach Allenſtein (Gewerbe⸗Ausſtellung). 


ni perdem beſichtigte die Handelsſchulklaſſe O unter 


tif ung des Herrn königl. Handelsſchullehrers 
; 100 zehn kaufmänniſche Geſchäfte (Wendisch, 
Bord. Kuznitzki & Co., Gerſon, G. Weeſe, Klaaß, 
un u. Schütze in Thorn, Leibitſcher 

i m e, Thoms - Podgory und  Zuderfabrit 
1 7 — Die Haushaltungs⸗ und Gewerbeſchule 
i ädchen wurde beſucht im Sommer von 98, im 
unter von 157, insgeſamt 255 Schülerinnen, dar- 
auswärtigen. Der Zeichenkurſus war von 
m im Winter von 80 Schülerinnen, der Unterricht 
tur utichen von 81 bezw. 67, der Haushaltungs⸗ 
17 be von 28 bezw. 25, für Kochen und Backen von 
ew. 25, für Schneidern von 26 bezw. 20, für 
sl von 10°bezw. 18, für Wäſcheanfertigung von 17 


. aſchen und Plätten von 7, die drei Kurſe für 
55 niltboten im Plätten, Ausbeſſern und Schneidern 
Ana, 12 und 8, die Abendkochkurſe für Handels- 
goete von 24 Schülerinnen. Im Sommer be- 
2 ipten die Schülerinnen die Zentralmolkerei und 

Waſſerwerk in Thorn, im Winter die 


erfabril in Culmfee, die Fabrik von G. Weeſe 


; und die Brotfabrik. Die Lehrerſchaft beſtand, außer 


1 Vorſteherin Fräulein Staemmler, aus 9 Ge⸗ 
kerbeſchullehrerinnen und 3 nebenamtlich beſchäf⸗ 
92 den ilfslehrern und ⸗lehrerinnen. Für Studien⸗ 
$ en beurlaubt wurden Fräulein Lettau nach 
mu, zum Unterricht am königl. Kunſtgewerbe⸗ 


s 
gehamedaniſchen Ausſtellung, Fräulein Stahl nach 
15 zum Beſuch i in den 


Petbildungsſchultag in Breslau Für 


N and der Ortsgruppe des kaufmänniſchen Ver⸗ 


indes für weibliche Angeſtellte von der Vorſteherin 
dieberichteten Abendkochkurſe für Handelsangeſtellte 
mt zur Herſtellung einer einfachen nahrhaften Kof 
er ſparſamer und genauer Berechnung des ver⸗ 
ren Wirtſchaftsgeldes anleiten ſollen, waren 
il roßen Anklang fanden auch die 
Br für Dienſtmädchen, beſonders der Kurſus im 
Pofndplätten. An der oſtdeutſchen Ausſtellung in 
Kaen ift die Schule Beteiligt mit Schülerinnen⸗ 
zeiten der Abteilungen für Schneidern und Putz, 
anfertigung und Kunſtſtickerei, die nach 
von den Schülerinnen her⸗ 


ei, e 


Lelodgorz 5. Mal. (Vom Grenzamt.) Der 
ter des Amtes, Herr Diehl, der ſeit langer Zeit 


5 iiie darniederlag, ift geneſen und hat die Ge- 


e wieder übernommen. Der Vertreter, Herr 
Agel it nach Hohenſalza zurückgekehrt. 


Lokalplauderei. 


indie Furcht der liberalen Blätter, daß die Reichs⸗ 
Mie en für die Reichstagsneuwahlen keinen 


be tationsſtoff mehr bieten könnte, treibt ſonder⸗ 
1 den Tagen von einem „Fiasko“ der Reichsfinanz⸗ 
hem geſprochen, weil nach der amtlich veröffent⸗ 


len, Steuern und Gebühren für 1910 der Etats⸗ 
ne lag wohl im allgemeinen, aber nicht für die 
wien Blockſteuern erreicht worden ſei; nur dem 
ber eſſchaftlichen Auſſchwunge' jei es zu danken, daß 
aber Etatsanſchlag überschritten wurde. Man hat 
ami ein kleines Fälſcherkunſtſtück getrieben, denn 
lich wird nun feſtgeſtellt, daß auch die neuen 

o und Steuern die Schätzung des Ertrages für 
dieje uberſchritten haben. Se war bei 

Mm Manöver der liberalen Preſſe, daß man mit 
male einmütig den „wirtſchaftlichen Auf⸗ 
A zugab, den man ſonſt der „konſervativ⸗ 


Q 
dem Fiaskogeſchrei hat fi 


ner demokratiſche Blatt beteiligt, das fih in 
u ar aber noch ein beſonderes Sil en 
laude. in unſerer letzten Lokal⸗ 


laude ir hatten | 
her: die ſachliche Haltloſigkeit der beiden 
Sla. leuchtet, die das Thorner demokratische 
Biog über die „Mißwirtſchaft des ſchwarz⸗blauen 
>. brachte, und es war von uns u. a. darauf 
tanmiefen, daß in dem demokratisch regierten 
reich das Syſtem der indirekten Steuern no 
ausgebildeter ift wie in dem „agrariſchen“ 
a Darauf erwidert das Thorner demo⸗ 


ne Blatt mit einem neuerlichen Artikel, in dem 
de vorhält: „Sie glauben uns mit dem Hin⸗ 
je Auf Frankreich abtrumpfen zu können. Willen 
Daunen wirklich nicht, daß in Frankreich der 
aß fog faſt durchweg n Zwergbeſitz, iit, 
pio e n ganz ungemein viel höherer Prozentſatz 

and evölkerung davon partizipiert, als in Deutſch⸗ 
go and le Prozentſatz lie die Lebens⸗ 
dicht ſteuern ja nicht bezahlt, und wiſſen Sie es 
ſchute welch unheilvolle Wirkung trotzdem die Hom- 
nyole. derart ausüben, daß die Bevölkerungs⸗ 
tiig nie erde fogar ſchon ein Bevölkerungs⸗ 
lden befürchtet wird? Wollen Sie diele Ju, 
einen auch in Deutſchland haben?“ — Man traut 
wilt Augen nicht, wenn man ſo etwas lieſt! Der 
der fi erungsrückgang in Frankreich, ein Prozeß, 
ch im Leben der Völter ſchon oft vollzogen hat, 
en an an Agrarzölle zc. auch nur entfernt 
lat konnte, wird von dem Thorner demokratiſchen 
bra tl mit dieſen Dingen in RD ge⸗ 
nd auch hier ein intereſſantes Ein⸗ 

iu, ps! Das Thorner demokratiſche Blatt gibt 
lte nn Frankreich der fachen den Bauern zu⸗ 
it Bent, was es für Deutſchland immer krampf⸗ 
zen Itreitet! Kann man aber ein Blatt, das 

N Anſinn redet, noch ernſt nehmen? 


Auch in der Organiſationsbewegung der Thorner 
Bari beiter ſpielt ſich gegenwärtig ein Kampf der 
RN N und Richtungen ab. Zwiſchen dem im Juni 
tinne bildeten Militärarbelterverein, der ſich dem 
Wioſſende der chriſtlich⸗nationalen Gewerkſchaften ange⸗ 
Mein y und dem im März d. Is. gegründeten Orts⸗ 
licher Tes deutſchen Militärarbeiterverbandes, der röt⸗ 
Rae endenzen verdächtig erſcheint, hat fih. eine 
PL FR Gegnerſchaft herausgebildet. Obgleich der 
D Petten dellerverein von den 600 hiefigen Militär⸗ 
er Hrn Hon 96 zu feinen Mitgliedern zählt, während 


doch Jr rein des deutſchen Militärarbeiterverbandes | 


Ignore über die zur Bildung des Vorſtandes nötige 
luer deal hinausgekommen ift, hat nun der Vor⸗ 
denen Militärarbeiternereins zur Beſeitigung der 
gen Reibereien den Vorſchlag gemacht, daß 


e Blüten. So hatte die liberale Preſſe in den 


Statiſtik über die Reſchseinnahmen an 


beide Vereine aus ihren Verbänden ausſcheiden und paganda, welche das Ausſtellungskomitee entfaltet, 


jiġ zu einem Lokalverein vereinigen, der keinem Ver⸗ 
bande angehört. Dieſer Vorſchlag macht dem guten 
Herzen des Vorſitzers alle Ehre, aber darf ſich der 
größere Militärarbeiterverein denn von dem kleinen 
Ortsverein majoriſteren laffen? Und kann ein Verein 
ohne Anſchluß an einen Verband für ſeine größeren 
Aufgaben elwas erreichen? Mit Recht mies der drift- 
liche Gewerkſchaftsſekrelär Herr Krauſe⸗Danzig in der 
Donnerstagsverſammlung des Militärarbeitervereins, 
die fih mit dem Vorſchlage feines Vorſitzers beschäftigte, 


darauf hin, daß ein von der Geſamtorganiſation losge⸗ 


löſter Lokalverein zu einem bloßen Vergnügungsverein 
herabſinke. Wenn der radikale Ortsverein des deutſchen 
Militärarbeiterverbandes die größere Zahl der Mit⸗ 
glieder auf ſeiner Seite hälte, würde er dann ebenfalls 
zur Nachgiebigkeit gegen einen andern Militärarbeiter⸗ 
verein geneigt ſein? Sicher nicht!“ Und auch bei 
Bildung eines Lokalvereins würden die Führer des 
Ortsvereins doch verſuchen, die radikalere Richtung 
durchzuſetzen. Umſoweniger darf der Militärarbeiter⸗ 
verein ſoweit gehen, ſeine berechtigten Grundſätze aufzu⸗ 
geben. Nur treues Feſthalten an der loyalen und 
nationalen Richtung, die ſich auf chriſtlicher Weltan⸗ 
ſchauung aufbaut, kann der Organifation der Militär⸗ 
arbeiter zu einer Poſition verhelfen, welche der Be⸗ 
wegung einen dauernden Erfolg ſichert. Auch in Rück⸗ 
fidt auf die Sozialdemokratie muß man ja ein Er⸗ 
ſtarken der nationalen Arbeiterorganiſation wünſchen, da 
nur ſie ein Gegengewicht gegen die ſozialdemokratiſchen 
Gewerkſchaften bildet. Möge man fih daher im 
Militärarbeiterverein den vorgeſchlagenen Schritt noch 
ſehr überlegen. Vorläufig mußte die Beſchlußfaſſung 
vertagt werden, da in der Verſammlung am Donners- 
tag nicht die für einen ſo wichtigen Beſchluß erforder⸗ 
liche Zahl von zwei Dritteln der Vereinsmitglieder an⸗ 
weſend war. Aus dem Verlauf der letzten Verſamm⸗ 
lung kann man nur fliehen, daß die große Mehrheit 
der Vereinsmitglieder gegen die Bildung eines Lokal⸗ 
vereins, mit Preisgabe des nationalen Charakters iſt. 
Sowohl Herr Jochem wie Herr Seehaber erklärten: 
„Wir wollen chriſtlich⸗national bleiben!“, mit einer 
Entſchiedenhelt und unter fo lebhafter Zuſtimmung der 
Verſammlung, daß fih für den Antrag auf Trennung 
von den chriſllich⸗nationalen Gewerkſchaften wohl nicht 
die erforderliche Zweldrittel⸗Mehrheit finden dürfte. Es 
ift ja auch klar, daß bei fo ſcharfen Gegenſätzen wie 
zwiſchen den Herren Jochem und Stache in einem Lokal⸗ 
verein niemals Frieden herrſchen würde. 

Der neugewählte Bürgermeiſter von Thorn Herr 
Dr. Haſſe hat ſein Amt noch nicht angetreten, da die 
Wahl noch der Beſtätigung harrt. Inzwiſchen iſt 
für den Landkreis Thorn der neue Landratsamts⸗ 
verweſer berufen, Herr Regierungsaſſeſſor Dr. Klee- 
mann, der zuletzt an der königlichen Regierung in 
Poſen unter dem Präſidenten Krahmer, dem 
früheren Thorner Landrat, beſchäftigt geweſen iſt 
und ſein Amt am 9. Mai übernimmt. Auch in 
Be Amtern der Provinz vollzieht ſich ein 

echſel. Nachdem vor kurzem Konſiſtorialpräſident 
D. Meyer in den Ruheſtand getreten, verlautet jetzt, 
daß auch Generalſuperintendent D. Doeblin aus 
feinem Amte zu ſcheiden beabſichtige. Herr Ober⸗ 
präſident von Jagow, der in der letzten Sitzung der 
weſtpreußiſchen Landwirtſchaftskammer erklärte, daß 
er nicht lange mehr die Bürde des Amtes tragen 
werde, hat am 4. Mai einen Erholungsurlaub an⸗ 

etreten. Hoffentlich kehrt er neugekräftigt aus dem 
Krlaub zurück. al 

In voller Frühlingsſchönheit ponit die Welt. 
Da lockt es zu Ausflügen in die Matluft, die auch 
für den morgigen Sonntag wieder verſchiedene Ver⸗ 


eine veranſtalten, um ſich an der Pracht der Baum⸗ 


blüte zu erfreuen und dem Geſang der Nachtigall 
zu lauſchen, die ſchon im Glacis und im Stadt⸗ 
wäldchen ihre uga Lieder ſingt. Vom folgenden 
Sonntag ab verkehren dann auch die Sonntags⸗ 
ſonderzüge wieder nach den Ausflugsorten unſerer 
Umgegend. Gartenkonzerte haben bereits die 
Sommerſaiſon eingeleitet. Die erſte größere Ver⸗ 
anſtaltung der Sommerſaiſon aber bildet das mor⸗ 
gige Nennen des Thorner Reitervereins, zu dem ſich 
ganz Thorn wieder ein Rendezvous auf dem Renn⸗ 
latze am Liſſomitzer Vorwäldchen geben wird. Die 
ennen verſrpechen in vieler Beziehung einen be- 
onders intereſſanten Verlauf. Auch günſtiges 
tter ſcheint dem Renntage geſichert. Der Sport 
findet in Thorn ja eine immer vielfältigere Pflege. 
Aber in einem Sportzweige ſind wir in Thorn doch 
noch zurück. Für das Jahr 1912 iſt auch für Oſt⸗ 
deutſchland ein großer Rundflug geplant, an dem 
alle Luftſchiffervereine der Provinzen Dft- und Weſt⸗ 
preußen, Poſen und Schleſien teilnehmen werden, — 
Thorn wird dabei aber noch nicht vertreten ſein, 
weil wir einen Luftſchifferverein in unſerer Stadt 
noch nicht haben Man kann nur wünſchen. daß die 
Errichtung des Thorner Militärluftſchiffhafens dem 
Gedanken, auch in Thorn einen Luft] ifferverein 


h ins Leben zu rufen, verſtärkte Anregung geben möge. 


Thorn immer voran! Wir haben es ja auch bereits 
15 den erſten Autodroſchken gebracht, die bei dem 
wachſenden Verkehr unſerer Stadt als willkommene 
Neuerung begrüßt werden, wenn auch die Beſitzer 
der Pferdedroſchken von der neuen Konkurrenz vor⸗ 
läufig noch wenig erbaut ſind. — Zu Beginn der 
ſommerlichen Jahreszeit legt man gern überall die 
verſchönende und verbeſſernde Hand an. So iſt man 
jetzt damit beſchäftigt, den Plaz vor unſerem Stadt- 
theater anders einzurichten. Es ift in der Mitte 
des Platzes ein breiter Weg geſchaffen, welcher für 
die Theaterbeſucher der Bromberger Vorſtadt dienen 
ſoll, die mit den Theaterwagen der elektriſchen 
Straßenbahn ankommen und abfahren. Manchem 
will es fraglich ſcheinen, ob es wirklich nötig war, 
dieſen Weg anzulegen. Denn durch dieſe Weg⸗ 
anlage hat der Theaterplatz das große Blumen⸗ 
patterre verloren, das ihm zur beſonderen Zierde 
gereichte. Wir haben ſolcher Blumenteppiche in 
unferer Stadt viel zu wenige, als daß man nicht 
jeden Verluſt bedauern müßte. Gerade hier an der 
Einzugsſtraße zur Altſtadt kam das e e 
vorm Theater großartig zur Geltung. Bei der 
Anderung der Schmuckanlage am Stadttheater hat 
alſo der Geſichtspunkt der abe vor dem 
Geſichtspunkt der praktiſchen 10 be eit zurück⸗ 
treten müſſen. — Das Ereignis des Monats Mai 
wird für unſere Oſtmark die Eröffnung der oſt⸗ 
deutſchen Ausſtellung in Poſen bilden, von der man 
ſich für den ganzen Sommer eine gewaltige Steige⸗ 
rung des Fremdenverkehrs nach unſerem Oſten ver⸗ 
ſprechen darf. Es ſteht nunmehr feſt daß der Kron⸗ 
prinz als Protektor der e cd de beiwohnen 
wird, und mit Rückſicht hierauf iſt der Termin der 
Eröffnung vom 11. auf den 16. Mai verſchoben 
worden. Der Kronprinz reift von Poſen 199 

etersburg weiter und wird auf dieſer Fahrt au 
horn paſſieren. Etwa 3000 Arbeiter find auf dem 
Poſener Austellungspinge beſchäftigt, um die Aus⸗ 
tellung in allen Teilen bis zum Eröffnungstage 
fertigzuſtellen. Auch mehrere Thorner Firmen 
werden auf der Poſener Ausſtellung vertreten ſein, 
außer der Stadt und der Thorner Gewerbeſchule für 
Mädchen. Dank der außerordentlich geſchickten Pro⸗ 


1 Nane 
r 


haben Kongreſſe aller Art die Stadt Poſen für 
die Ausſtellungswochen zum Feſtort gewählt, und 
aus der Oſtmark wie von weiterher werden von 
Vereinen und Vereinigungen Geſellſchaftsfahrten 
arrangiert und von der Eiſenbahnverwaltung 
Sonderzüge abgelaſſen werden. Es kann nicht im 
Zweifel ſein, daß dieſer Verkehrsſtrom dem ganzen 
Oſten zugute kommen wird. 


Bei der milden Witterung, die ſelbſt dem heftigen 
Nordwind, der geſtern wehte und das Konzert im 
Tivoligarten vereitelte, etwas n 
jüdliches, ſchmeichelndes gab, ift nun auch die Bade- 
jaifon eröffnet worden. Und nicht nur für die Ab⸗ 
gehärteten, für die die Saiſon nicht aufhören würde, 
wenn es eine Winterbadeanſtalt auf der Weichſel 
gäbe, auch die Schuljugend, die mit der Natur lebt, 
ſah man geſtern ſchon auf der Baſarkämpe ein Bad 
im Fluſſe nehmen, deſſen Aferſand jo heiß war, daß 
die Fußſohlen brannten. Die Dill'ſchen Bade⸗ 
anſtalten haben, da fi eine Sandbank zwiſchen Alt: 
ſtadt und Kämpe gelegt hat, ihre Aufſtellung in der 
Nähe der Eiſenbahnbrücke genommen, ſodaß ſie von 
der Neuſtadt leichter zu erreichen find. Wohl auch 
mit Rückſicht hierauf hat derFährdampfer nun eben- 
falls die jenſeitige Fährſtelle mehr nach der Brücke 
hin, in die Nähe der Badeanſtalten, verlegt, was in 
beiderſeitigem Intereſſe liegt. 


Für die Verbeſſerung der Eiſenbahnverbindungen 
nach und von Thorn ſind die Vertreter unſerer Thorner 
Handelskammer auf dem Bezirkselſenbahnrat in dankens⸗ 
werter Weiſe fortgefegt bemüht, wie der Bericht über 
die letzte Sitzung des Bezirkseiſenbahnrats wieder zeigte. 
Auch der neue Sommerfahrplan, der am 1. Mai inkraft 
getrelen ift, bringt für Thorn eine neue Zugverbindung, 
da ein Mittagszug Hohenſalza⸗Thorn im Anſchluß an 
den D⸗Zug Breslau⸗Poſen⸗Hohenſalza⸗Bromberg⸗Kö⸗ 
nigsberg eingelegt ift. Ferner ift eine neue Perſonen⸗ 
verbindung auf der Strecke nach Oltlolſchin geſchaffen, 
da jetzt in den Güterzug ab Thorn 9 Uhr ein Per: 
ſonenwagen eingeſtellt wird. Eine Verbeſſerung des 
Perſonenverkehrs mit Ottlotſchin bedeutet dieſe neue 
Zugverbindung aber nicht, weil dafür die Anderung ein⸗ 
getreten ift, daß der Frühzug, der um ½7 Uhr von 
Thorn abgeht, in Ottlotſchin nicht mehr hält. Es ſind 
uns bereits lebhafte Klagen über dieſe Verſchlechterung 
des Perſonenverkehrs zwiſchen Thorn und Ottlotſchin 
zugegangen. Der Thorner Geſchäftsmann, der in 

ttlotſchin und den anderen Orten an der Grenze zu 
tun hat, konnte bisher, wenn er um ½7 Uhr nach 
Ottlotſchin gefahren war, mit dem 12 Uhr⸗Zuge wieder 
zurückkehren. Jetzt iſt ihm das unmöglich, er verliert 
den ganzen Tag, da er erſt den 4 Uhr⸗Zug zur Rück⸗ 
fahrt benutzen kann. Ebenſo ſind auch die Geſchäfts⸗ 
reſſenden über dieſen großen Zeitverluſt bei der Tour 
nach Ottlotſchin ganz unglücklich. Bauhandwerker, die 
morgens hinausfahren, kommen fetzt jo ſpät zur Ara 
beitsſtelle, daß ſie vor Mittag kaum noch mit der Ar⸗ 
beit beginnen, der Bauunternehmer muß aber für den 
ganzen Tag bezahlen. Und der Ottlotſchiner, der aus 
irgend einem Grunde den Abendzug zur Rückfahrt ver⸗ 
ſäumt, kommt erſt mittags nachhauſe zurück. Es leidet 
alſo der ganze Perſonenverkehr unter dieſer Anderung 
der Zugverbindungen. Die Eiſenbahnverwaltung wird 
daher dringend gebeten, den Frühzug wieder in 
Ottlotſchin halten zu laſſen, wie das fo lange Jahre ge⸗ 
ſchehen ift. Der Aufenthalt hat in Ottlotſchin nur 1 
Minute betragen, auf die es doch wohl nicht ankommen 
kann, da der Frühzug ja nur bis Alexandrowo geht. 


ar >’ * * 

Seitſchriften⸗ und Bücherſchau. 
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Frühling und Jugend „Julius Werner /. Der Charakter 
unſerer Zeit /Kurt v. Henning / Glück / Dr. med. Klemich / 
Verwirrung in der Kirche „Karl Kinzel /. Wahlpflicht 
„Albert Lienhard /. Fraktur oder Antiqua Dr. Behringer /. 
Von Suez nach dem Sinai V. /Der Herausgeber /. Ger 
dichte Auguſt Brüggemann. — S. Note. Georg Lang /. 
Vermiſchtes. „Aus der Briefmappe des Herausgebers. — 
Der Mai: Natur und Dichtung. — Vaterland und Kirche /. 


Mannigfaltiges. 


(Jtaliens Dank an die Stadt 
Berlin) Der italieniſche Botſchafter hat 
dem Oberbürgermeiſter Dr. Kirſchner eine 
goldene Medaille überreicht, welche der König 
von Italien der Stadt Berlin in Anerkennung 
der von ihr für die Opfer der Erdbeben in 
Sizilien und Kalabrien am 28. Dezember 1908 
geleiſteten Unterſtützung verliehen hat. 


(Eiſenbahnunglück im Rhein⸗ 
land.) Aus Düſſeldorf wird gemeldet: Am 
Freitag Nachmittag 2 Uhr 20 Min. entgleiſte 
Schnellzug 78 mit Lokomotive, Pack⸗ und 
Perſonenwagen bei Einfahrt von Ratingen⸗ 
Oſt in Bahnhof Rath. Lokomotivführer 
Kummer aus Dortmund getötet, Heizer Tadur 
aus Dortmund ſchwer, Regierungsbaumeiſter 
Eppers Eſſen und 6 Reiſende leicht verletzt. 
Verkehr wird durch die Nebengleiſe aufrecht⸗ 
erhalten. Urſache des Unfalls iſt vermutlich 
zu ſchnelle Fahrt. 5 


(Die Margarinefirma Mohr 
unter Anklage.) Gegen die Inhaber 
der Firma J. H. Mohr in Altona iſt in 
Sachen der bekannten Margarinevergiftungen 
nunmehr Anklage wegen Vergehens gegen 
das Nahrungsmittelgeſetz ſowie wegen fahr⸗ 
läſſiger Körperverletzung erhoben worden. Die 
Verhandlung wird, wie verlautet, am 8. Juni 
ſtattfinden. 


(Eiſenbahnunfälle.) 
Nachmittag ereignete ſich dem „Neuen Wiener 
Tageblatt“ zufolge bei Medyka auf der 
Strecke Lemberg — Krakau ein Bugs 
zuſammenſtoß, wobei 12 Wagen zertrümmert 
wurden. Vom Zugperſonal wurde ein Mann 
getötet und ein Maſchiniſt leicht verletzt. — 
Eine andere Meldung aus Wien berichtet 
über eine durch eine Erdrutſchung veranlaßte 
Zugentgleiſung. Die Nachricht beſagt: Ein 
Güterzug ijt Donnerstag zwiſchen Wildens 
ſchwert und Brandeis an der Adler 
infolge einer durch Wolkenbruch veranlaßten 
Erdrutſchung entgleiſt und hat einen auf dem 
zweiten Gleis kreuzenden Güterzug geſtreift. 
Vom Bahnperſonal wurden vier Perſonen 
getötet und drei verletzt. i . 

(Von der Peſt.) Auf For.mofa 
ſind 129 Peſtfälle vorgekommen. : 


(Napoleon I. auf dem Sterbdelager) 
Am 5. Mai kehrt Napoleons I. Todestag zum 90. male 
wieder Etwa acht Tage vor ſeinem Ende diktierte 
der ſchwerkranke Kaiſer dem Grafen Montholon 
folgende Zeilen in die Feder, die dieſer nach ſeinem 
Ableben an Sir Hudſon Lowe, den Gouverneur von 
St. Helena, ſchreiben ſollte: „Herr Gouverneur, 
Kaiſer Napoleon iſt am — — infolge einer langen 
ſchweren Krankheit geſtorben. Ich habe die Ehre, 

ie davon in Kenntnis zu ſetzen. Er hat mich er⸗ 
mächtigt, Ihnen, wenn Sie es wünſchen, ſeine 
letzten Wünſche mitzuteilen. Ich bitte Sie, mich 
wiſſen zu laffen, welcher Art die von Ihrer Ne- 
gierung vorgeſchriebenen Dispoſitionen für die 
Überführung des Leichnams nach Europa und die 
jenigen ſind, die ſich auf die Perſonen ſeines Ge⸗ 
folges beziehen.“ Am Abend des 2. Mai 1821 ver⸗ 
ſuchte der Gefangene von St. Helena ſeinem 
Kammerdiener Marchand noch einige teſtamen⸗ 
tariſche Beſtimmungen zugunſten ſeines Sohnes und 
der Prinzeſſin Pauline in die Feder zu diktieren, 
aber jetzt verſagten ihm ſchon die Worte; es war, 
als ob er ſich im Halbdunkel des erlöſchenden 
Lebens mit feinen Gedanken nicht mehr zurecht⸗ 
finden könnte. In der Nacht vom 2. bis 3. Mai 
erhob er ſich plötzlich mit krampfhaften Zuckungen 
von ſeinem Lager, um aus dem Bett zu ſpringen; 
das in ſeinem Innern brennende Feuer war ihm 
zur unerträglichen Qual geworden. Nur mit Mühe 
vermochte Montholon ihn in die liegende Stellung 
an na Der folgende Tag und die folgende 

acht verliefen ziemlich ruhig; in der Nacht zum 
5. Mai trat jedoch eine Kriſis ein, in der Napoleon 
mit ſo unwiderſtehlicher Wucht aus dem Bette 
prang, daß er den General, der ihn daran zu 
hindern ſuchte, mit ſich auf den Fußboden nieder- 
riß. Mit dieſer letzten außerordentlichen Anſtren⸗ 
gung aber hatte ſich die Lebenskraft des Sterben⸗ 
den erſchöpft, wenige Stunden ſpäter begann 1 
das Todesröcheln, und von jenem Augenblick an 
war nach den Beobachtungen Montholons von 
einem Todeskampf nichts mehr zu ſpüren. Ruhig 
lag er auf dem Rücken da, mit der rechten Hand 
außerhalb des Bettes, ohne irgend welche Schmerzen 
zu verraten, mit dem Ausdruck tiefen Nachdenkens, 
die Lippen zuſammengepreßt. Zehn Minuten vor 
6 Uhr abends am 5, Mai 1821 kam in Frieden das 
Ende für den, der die Welt mit Waffenlärm und 
dem Ruhm ſeines unſterblichen Namens erfüllt 


— 


hatte Während Napoleon im Sterben lag, brauſte 


ein gewaltiger Sturm über die einſame Ozeaninſel 
hin, als ob die entfeſſelten Elemente ihm den 
Sterbegeſang ſingen wollten. nge, 


Magdeburg, 5. Mai. 
88 Grad ohne Sack 9,80—9,90. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 8,15—8,30. Stimmung: ruhig. Brolraffinade I 
ohne Faß 19,75 20,00. Kriſtallzucker T mit Sack —.— 
Gem. Naffinade mit Sack 19,5019, 75. Gem. Melis I 
mit Sack 19,00 — 19,25. Stimmung: ruhig. 


Zuckerbericht. Kornzucker 


Bad Reinerz den 28. April 1911. 
Auf dem neuen Kurhauſe wird die Montierung eines 
mächtigen Scheinwerfers vorbereitet. Der Scheinwerfer 
wiegt 25 Zentner, der Durchmeſſer des Spiegels beträgt 
1 m. Der Elektrizitätsverbrauch beträgt bei 60 Volt 
Spannung 120 Ampere. Mit dem Scheinwerfer ſollen die 
bewaldeten Berge, welche das Bad umgeben, bis herauf 
zur 1084 m hohen Menſe des Abends abgeleuchtet werden. — 
Im Badebetriebe iſt inſofern eine Anderung eingetreten, 
als die Kurtaxen der Vorſaiſon, welche nur 10 Mk. koſten, 
(Ergänzungskarte 2,50 Mk.) für die Dauer der ganzen 
Saiſon berechtigen. In früheren Jahren beſtand dieſe 
Vergünſtigung nicht, es mußten dann in der Hochſaiſon 
Zuſchlagskarten gelöſt werden. zT 
Bad Reinerz ſtellt auf der Ausſtellung für Handel 
und Gewerbe in Poſen das Modell des neuen Kurhauſes 
aus, ferner eine Anzahl Photographien und Gemälde und 
vor allem mehrere vor 2 Jahren bei einer Preiskonkurrenz 
prämiierte Bebauungspläne von Bad Reinerz. Der erſte 
Preis betrug ſeiner Zeit 3000 Mk. h 
Ferner ift Bad Reinerz in dieſem Jahre an der Ge- 
werbe⸗Ausſtellung in Schweidnitz, an der Hygieneausſtel⸗ 
lung in Dresden und an der Ausſtellung für Reiſe⸗ und 
Fremdenverkehr in Berlin beteiligt. Illustrierte Proſpekte 
ſind in den Ausſtellungen koſtenlos zu haben und werden 
auf Wunſch von der Badeverwaltung zugeſandt. 


Fahrplan. 


— — —u—— — 


Abfahrt von Thorn: 


Julmsee |6 10 17 N 
Schönsee 10K 21217 
f Alexandr. 158581 1014207741109] — 
Dohensalza)6257508%5| 113511 151138 N 
Bromberg[o]722]3%°]114]1: 411 


Ankunft In Thorn: 
34772 Su 


Giltig vom 1. Mat 1911. 
Die Presse. 


Bez. Breslau. 

400 m über dem Meeresspiegel. 
Sommer- Saison: 1. Mai bis November. ? 
Winter - Saison: Januar, Februar, März. 

Brunnenversand das ganze Jahr. Prospekte | 
und Auskunft bereitwilligst durch N 
$ 


RRR 


\ Die Bade-Direktion, 


ad Kudowa 


Herzheilbad 
Stärkste Arsen - Eisenguelle Deutschlands 
gegen Herz-, Blut-, Nerven- und Frauen- 
krankheiten. Natürliche Kohlensäure- und 
Moorbäder. Frequenz: 14 591. Verababfolgte 
Bäder: 137487. 19 Aerzte. Kurhotel „Fürsten- 


hof“ I. Ranges und 120 Hotels und Logler- 
häuser. 


Donnerstag 


— en 


Im Vorverkauf in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ und k ; i 
2 in den Geſchäften der Sern Gläckmann, 1 ; Tafelservice, Küchengeräte, Bronzen Toilettentisch Bilder und Bibllothek 
- Duszynski und Justus Wallis, Breiteſtraße, ſowie Richter $ X 
0 e: SribünesQoge 4,75 ME, Tribüne num. Sigplag || Gustav Kuhn. A. Keydel. A. Kriedte. 


| 
1 ginnt am 3. Mai. 
i für Tribüne num. Sitz 1,25 Mk. 
1 in der Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“ zu entnehmen. 
| Loge 5,00 Mk., Tribüne num. Sitzplatz 
Tribüne Stehplatz 2,00 Mk., Sattelplatz 2,00 Mk., 1. Platz 1,00 Mk., 2. Platz 
50 Pfg., 3. Platz 20 Pig. ber Auf dem 

9 Inſaſſe 2 


1,75 Mk. 
her nur in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erhältlich. . Der Vorverkauf bes 
BVereinsmitglieder zahlen für Tribüne⸗Loge 1,75 Mk. und 
uſchlag. Zuſchlagskarten find bis zum 5. Mai | 


älfte. Wagenplatz: Jeder 


Fur Hinfahrt: 


Ab Hauptbahnhof 2% Nachmittag. 
„ Stadtbahnhof 2% — 

„ Thorn⸗Mocker 257 

An Rennplatz 


g 


bei Thorn-Mocker 
Sonntag den 7. Mai 1911, nachm. 3% Uhr: 


Ca. 80 Tnterschriten. 6 Rennen Ca. 80 Untersehrifte. 4 


mit 4800 Mk. Geldpreiſen und 8 Ehrenpreiſen. 
Offentlicher Totalisator. 


$: iegwetten 10 Mk. Platzwetten 10 Mk. 
E- 22 1 2 

i Preiſe der Plätze 

| E 

! 5 Eliſabethſtraße: 


Mk., Tribüne Sitzplatz 2,75 Mk., Tribüne Stehplatz 1,75 Mk., Sattelplag | f 
Eintrittskarten für Tribüne⸗Loge und Tribüne num. Sitzplatz find vor⸗ 


Überdachte Tribüne 


4,50 Mk., Tribüne Sitzplatz 3,00 Mk., 


Ab Renmplatz 
An Thorn⸗Mocker 6°% = 

„ Stadtbahnhof 6% N 

„ Hauptbahnhof 658 n 

H Es wird empfohlen, die Fahrkarten für den Sonderzug ſchon an den vor: 
| hergehenden Tagen auf dem Stadtbahnhofe zu löſen. 


* Reſtauration in den unteren Räumen der Tribüne. 


für 1000 Perſonen. ag 


An den Kaſſen: Tribüne⸗ 


1. und 2. P 


Sur Rückfahrt: 
628 Nachmittag. 


laß zahlen Kinder die 
‚00 Mk., Kutſcher 1,00 ME, 


=== NWhlefjung eines Sonderzuges. === Ä 


Ausstellung für 


Graudenz — Marienwerderstrasse 2/4, I. Etage. 


Ellse Hecht, 
Graudenz. 


Speisezimmer Schlaf- 


Gem 


zimmer — Kü 


älde., 


Else Birnbaum, 
Danzig. 


che. 


Berlin. 


Graudenz — Kirchenstrasse 10. 


Diele — Wintergarten Empfangszimmer 
Herrenzimmer — Damenzimmer 


Oswald Gette, 


zu zwangloser Besichtigung ladet ergebenst ein 


Kunstlisehlerei S. Herrmann, 


e 


Doppel- Konzert. 


Alles nähere ergeben die Programme. — Nach Schluß des Rennens findet 
im Artushofe (Spiegelfaal) ein Eſſen an einzelnen Tiſchen ſtatt und liegt die Teil- | } 
nehmerliſte bis zum 6. Mai im Artushofe zur Einzeichnung aus. 


- Thorn, : 5 
auf dem Wollmarkt - Platz, 


an der Graudenzerſtraße, Halteftelle der Straßenbahn. 
Zweimaſter⸗Rieſen⸗Zelt. 


Jeden Sonntag, 
von 5 Uhr nachmittags ab: 


br. Familienkränziltl: 


keiten 
I. Fur Vereins- und Privatfeſtlicheſden⸗ 
M | halte meine renovierten Lokalitäten efie : 
lempfohlen. a Ae. 
Um zahlreichen Beſuch bitte 


© Emil\Weitzmanl! 
A Reſtaurant 


„Eschenbach“ 


Ein Gratisprobenausſchank 


von Kathreiners Malzkaffee 


: wird am. wen j 
Montag den 3. Mai 1911 


in folgenden Geſchäften ſtattfinden: 
Bruno Müller, Chorn-Moder, Lindenſtraße 5, 


Nur 4 Tage! Nur 4 Tage!] 


Zirkus Henri 


aus Kaiſerslautern. 80 
Montag den 8. Mai, abends 8 Uhr: 


Gala⸗Eröffnungs⸗Vorſtellung. 


Dienstag den 9., Mittwoch den 10. und Donnerstag den 11. Mai d. Is. 


Hürger⸗ Garten | 


-A 


m: 


Kaſſenöffnung 7 Uhr. 


Alles nähere die Plakate. 


grosse Vorstellungen | 


nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr. 


die Direktion. 
. 


Ernst Poek, Thorn-Moder, Bergſtraße 8, 
Carl Herrmann, Thorn, Mellienſtraße 112. 


Kathreiners Malzkaffee wird feiner geſundheitlichen Vorzüge wegen ſeit 

20 Jahren ärztlich empfohlen, ſein aromatiſcher Wohlgeſchmack und ſeine 

Preiswürdigkeit ſind unerreicht. Wir bitten alle Hausfrauen, ſich perſönlich zu 
überzeugen, wie gut Kathreiners Malzkaffee ſchmeckt. 


wozu freundlichſt einladet 


Brillanten, künſtliche Gebiſſe, M 


Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtr. 119. 


15 Jeden Sonnabend u. Sonntag“ 


Mai⸗Kränzchen, 


der Witt 
Mies Col und Sitter ner 


: 7. Zuſammenarbeiken der Mitglieder kauft zu hächſten Preiſen att, 
| Ordentliche Sitzung der wen de, ber Ba || P. Wellen . l. S 
wirtſchafts⸗Deputation, N 7 rr 6 rückenſtraße 14, 1. s 
A Sindlverordnelen - Verſaumlung 8. eher Milch für die ſtädtiſche le 2 e N RAR Guten Mittagstiich z hab. Marien — 
ere Mäzdſchenſchule, Rechnung der Schlachthauskaſſe Thorn für die am erſten Pfingſt 25 H ' 
Mittwoch den 10. mai 1911, 9. Wahl des Lehrers Geyer in Briefen für 1909, fei in Thorn nah: 66 Ginemafograppen-Thenitl 4 
nachmittags 3½ Uhr. zum evangeliſchen Elementarlehrer | 22. Nachbewilligung von Mitteln bei Sternfahrt des Gaues 8 der i 6 
Tagesordnung, an der ſtädtiſchen Knaben⸗ Mittel Titel II, Anſsaß 1 (für Kohlen) deutſchen Motorfahrervereinigung, 33 Etropo f 
; betreffen: ſchule, i des Haushaltsplanes der Schlacht⸗ 36. Bewilligung von Mitteln für 99 ) 
1. Eingabe der Thorner freiwilligen 10. Einrichtung eines Wärterraumes hauskaſſe für 1910/11, Entſendung eines Lehrers zur Culmer Chauſſee. Friedrichſtraße 7. 
Feuerwehr um Zulaſſung eines in der öffentlichen Bedürfnisanſtalt | 23. Bewilligung von Mitteln aus Teilnahme an einem Kurſus zur IR P m 
Mitgliedes derſelben zu den für Männer im Rathauſe durch Titel IX, Poſition 1 des Kämme⸗ Fortbildung im Turnen und in Jeden Sonntag, rogra re dienstag 
Sitzungen der Sicherheitsdepu⸗ Umbau des bisher an deu Händler reietats für die Einrichtung der der Erteilung von Turnunterricht von 4 Uhr ab: von Sonnabend den 6. bis D 
tation, Cohn vermieteten Gewölbes Nr. 24 elektriſchen Beleuchtung einzelner ſowie zur Ausbildung in der n = r ab: | den 9. Mai: 
„Ermächtigung des Vorſitzenden der und Kündigung des Vertrages mit Räume und des Hofes der ſtädti⸗ Leitung von Bols- und Jugend⸗ r = re pumo 
Fener- Sozietät » Deputation aur dem Genaunten zum 1. Oktober ſchen Feuerwache, ſpielen, 5 = 3. Die At ter Bariétée. der 
ſelbſtändigen Erledigung von 1911, i 24. Bewilligung von Mitteln für die 37. Erhöhung des Dienſteinkommens 4. Ausflug nach den Stromſchuse 
kleineren Brandſchäden, 11. Protokoll über die Verwaltungs⸗ Erhöhung des Geſpannparks für der Lehrkräfte an den ſtädtiſchen 3 atur. ER 
3. Verpachtung der Parzelle Schön⸗ reviſion des ſtädtiſchen Kranken⸗ Feuerwehr und Straßenreinigung Mittelſchulen für das Rechnungs⸗ wozu ergebenſt einladet 5. Die Lüge, dramatiſche Szene 
walde, Blatt 105, an Schnikler hauſes am 21. März 1911, ſowie Abfuhr, jahr 1908. 6. Tomy als Heiratsanwalt, 5 ' 
auf 6 Jahre, 12. Vertragsentwurf bezüglich der 25. Nachbewilligung von Mitteln bei] Thorn den 5. Mat 1911. M. Jacubowski. 7. Der bedrängte Dieb, Trickfilm. 1 

4. Verpachtung der Parzelle III von Benutzung der ſtädtiſchen Turne Titel X, Anſatz 12 (zur Heizung Der Vorſitzende — — a — 8. Künſtliche Blumen, Minteroſfisiers, 
Weißhof an den Gaſthofbeſitzer halle in der Kloßmannſtraße durch der Hauptfeuerwache) des Hans. der Stadtverordneten⸗Verſammlung. Thorniſch Papan 9. Pi ses Su n I 
ae unb ber Parzelle IV den Turnverein Thorn, E. V. in aße pr 15 ae Trommer, * 0 10 Ai Peirce din a: E E. 
von Weißhof an den Reſtaurateur Thorn, aſſe pro 1910/11, $ CE ; í r, Kom 1, 
Conrad qui 1 Ueber- 13. e zu m 1 75 26. 11. 505 15 RR Oeffentliche Sonntag den 7. d. Mits.: 127 Some facht mim 
tragung der Pacht bezüglich der aufvertrages vom 9. März r das Rechnungsjahr 5 humor. je 
Parzelle 38 von Weißhof von mit dem deutſchen Reichs⸗(Militär⸗) | 27. Rechnung der Wilhelm Auguſta⸗ Zwangs verſteigerung. Mai-Fest, 13. Das Zigeunermädchen, polot! 4 
Stawski auf den Arbeiter Bajerski, Fiskus über das Gelände für Stiftskaſſe für das Rechnungsjahr Am wozu ich freundlichſt einlade Ballett. Schlager. 

5. a. Tauſchvertrag mit der Friedrich einen Luftfahrzeughafen, 1909, Verwendung des Beftandes | Montag den 8. Mai 1911 Morsch 18. 18 ae . ken 
Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft in 14. Erſatzwahl zweier Mitglieder des derſelben am Schluſſe des Rech⸗ vormittags 10 Uhr, 2 $ en a Pro rain vorbehaller 
Thorn bezüglich Uebereignung Finanzausſchuſſes der Stadtver⸗ nungsjahres 1909, werde ich in Goſtgau: S N A e 5 
einer 11 a, 57 qm großen ordneten⸗Verſammlung, 28. Vervollſtändigung der Vermeſſung 1 grünes Plüſchſapha und EN A en . Neuſt. Marz 4 f 
Teilfläche — Parzellennummer 15. Gefuc der Anwohner der unteren des Holzhafengebiets und der MEN“ A lat Balkon, 


0,75 ha großen Waldfläche 19. Rechnung der Siechenhauskaſſe digter Wertpapiere, mittags 10 Ubr, werden auf dem Hofe x ; Sonntag, abends 7 Ep: Ja 5 
ar der ul 1 a für das Rechnungs⸗ | 32. ne der Terminſtrafkaſſe für des Nollen i, Suhl 8 . i ee te . DER nehme, 
arnau auf die Zeitdauer jahr 5 ) |! y S : x mal u 
von 10 Jahren zur Benutzung 20. a. Nachbewilligung von Mitteln 33. Protokolle der monatlichen ordent- verſteigert. i EN E ANEA A rain 1 e nd mu 
als Parkanlage, bei Titel VI, Poſition 4 a (Un. lichen Kaſſenreviſion ſämtlicher Proviantamt Thorn. Cowalski.| ftalihe Vorträge. en 
6. Verlängerung des Pachtvertrages fallverſicherungsprämie) des ſtädtiſcher Kaſſen am 29. März = 2 z 2. tell Woch nvetſammkungen wie bela 
mit Marohn⸗Smolnik bezüglich Haushaltsplanes der Gasan⸗ 1911, Schreibmaſchinen 3000 Mark Bl der Bor :Schh Jand 
einer 10 Morgen großen Land⸗ ſtaltskaſſe für 1909/10; 34. desgleichen am 26. April 1911, ? Ehe Shlieiugen Eng 


175/1 — aus bem ftäbtifchen 
Grundſtücke Ziegelei Nr. 
gegen eine Teilfläche — Par⸗ 


Fiſcherſtraße um Beſeitigung der 
Uebelſtände, die ſich aus dem 
Fehlen der Kanaliſation ergeben, 


ſtädtiſchen Kämpenländereien durch 
die königliche Regierung, 


„Bewilligung von Mitteln zur 


1 Spiegelſpind 


meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 


Die B 


ieter verſammeln ſich im Gaſt⸗ 


Zu Sdazierfahrten 


empfehle meine beiden 


ni möbl. Zimmer mit tr. 4 
Burſchengelaß zu verme Jurte N 
ſich 


Thorner evangeliſch⸗kirch 


zellen 173/1 und 174/1 186. Betriebsbericht der ſtädtiſchen Gas⸗ Herſtellung eines Ausſichtshäus⸗ banje zu Goſtgau. : 66 Blaukrenzverein. ung r 
von 11 a, 62 qm Inhalt aus anſtalt für den Monat Oktober chens auf dem Galgenberge, s Gerhardt, Dampfer „Prim Wilhelm Sonntag, nachm. 3 er geramte i 
dem Grundſtücke Bromberger 1910, 30. Legen von Granitplatten in der Gerichtsvollzieher in Thorn. und Viktoria“ in der Aula der Mädchen DH pe À 
Vorſtadt, Band 10, Blatt 287; | 17. desgleichen für den Monat Nos Bankſtraße, Kleie t y tei 2 11 $ Gerechteſtr. 4, Cing. Gerten hen. Fi 

b. Pachtvertrag mit der Friedrich 18 vember 1910, 31. Beſcheinigung des Kämmerers und 85 etc. Vers ig rung. W. Huhn, Telephon 969, — Jedermann ift herzlich mer 


Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft in 
Thorn bezüglich einer zirka 


parzelle an der Wieſenburger 
Chauſſee auf 6 Jahre, ; 


. deögleihen für den Monat Des 


zember 1910, 


b. Rechnung der Gasanſtaltskaſſe 
für 1909/10, 


des Kämmereikaſſen⸗Reudanten 
über Nichtvorhandenſein gekün⸗ 


Bewilligung der Mittel zur Be⸗ 
ſchaffung eines Preiſes der Stadt 


Am Freitag den 12. Mai 19 u, vors 


gut erhalten, billig zu verkaufen. Unter⸗ 


richt im Maſchinenſchreiben. 


Verviel⸗ 


älligungen. Culmerſtr. 22, 2, vorn. 


Mein Grundſlick, 


ſtadt Thorns geſucht. Angebote unter 
F. R. 100 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


C 


Bronks London E. G., Quet 


hriſtl. Verein junger 


1. D 
Tuchmacherftraße Trenat 


rechtsgiltige in 
Geſetzauszug, Prospekte ꝛc. 5 pis 


Nr. 107. 


Thorn, Sonntag den T. Mai I9M. 


29. Jahrg. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
67. Sitzung. Freitag, 5. Mai. 

Am Miniſtertiſch: v. Breitenbach 
1 räſident Kröcher eröffnet die Sitzung um 
2 uhr 15 Minuten. 

Erſte Beratung des Eiſenbahnanleihegeſetzes. 

ie Vorlage fordert an: zum Bau von Haupt⸗ 
a Nebeneijenbahnen 106 Millionen Mark, zur 
Yeritellung 2, 3. und 4. Gleiſe 28 Millionen, zur 
Skeung von Mehrkoſten für früher bewilligte 
Bieten 13 Millionen, zur Einrichtung des elek⸗ 
Bilden Betriebes auf den Strecken Magdeburg 
itterfeld, Leipzig—Halle und der Strecke Lau⸗ 
E ittersbach—Königszelt mit ihren Zweig⸗ 
ſtrecken 27 Millionen, zur Verſtärkung des Fuhr⸗ 
parks 82 Millionen, zur weiteren Förderung des 
aues von Kleinbahnen 6 Millionen, im ganzen 
Millionen Mark 

, Eiſenbahnminiſter v. Breitenbach: Auch in 
jeſem Entwurf werden wieder bedeutend mehr 
ittel angefordert für den Ausbau von Haupt⸗ 
und Nebenbahnen. Dem Ausbau des Hauptnetzes 
wenden wir fortgeſetzt unſere Aufmerkſamkeit zu, 
und in dieſem Jahre erbitten wir für nicht 
Neniger als vier Hauptlinien die Mittel. Auch für 
175 Amwandlung von Nebenbahnen in Haupt⸗ 
ahnen ſind in dieſem Jahre bedeutende Mittel 
angefordert. Die Verſuche mit der Elektriſierung 
es Eiſenbahnbetriebes haben zu guten Reſultaten 
geführt, und es iſt heute ſchon erkennbar, daß das 
Staatseiſenbahnnetz durch Einführung des elek⸗ 
triſchen Betriebes eine größere Leiſtungsfähigkeit 
erhalten wird, abgejehen von den Vorteilen, die 


dus der Elektriſterung der Eiſenbahnlinien dem 


erkehr und dem Handel ſowie den übrigen Er⸗ 
werbszweigen zugute kommen. Daher haben wir 
it dieſem Etat größere Summen angefordert zur 
lektriſierung mehrerer Linien. Die Staatseiſen⸗ 
ahnverwaltung ift überhaupt beſtrebt, den großen 
und immer mehr ſteigenden Bedürfniſſen des Ver⸗ 
kehrs nach ihren Kräften Rechnung zu tragen, und 
68 hoffe, daß das Haus der Vorlage zuftimmt. 
(Beifall.) 


„Abg. v. Qu aſt (konſ.): Die Vorlage legt Zeug- 
mis ab von den hervorragenden Leiſtungen unſerer 
Staatseijenbahnverwaltung unter ihrem derzeitigen 

ef. Bei der aufſteigenden Konjunktur und der 
ſich beſſernden Finanzlage konnten wir einegut do⸗ 
terte Vorlage erwarten, und ae Erwartung hat 
ſich denn auch erfüllt. Die Denkſchrift zeigt leider 
eine ſtarke Belaſtung vieler Bezirke. Wieder ſei an 
die Kreiſe die Mahnung gerichtet, gleich nebenbahn⸗ 


ähnliche Kleinbahnen zu bauen, die aljo normal- 


purig fein müſſen. 
25 ji ſſen 


Fr 


g. Wallenborn (tr): Es gab eine 


Zeit, in der der Ausbau von Kleinbahnen in 
Hauptbahnen nicht in dieſe Vorlage aufgenommen 


Wurde daß dies jetzt geſchieht, ift ein unleugbarer 
Fortſchritt. Erfreulicherweſſe ſind in der Vorlage 
auch einige Strecken geboten, die in der Haupt⸗ 
ache den induſtriellen Arbeitern zugute kommen 
und ihnen das Wohnen in freierer Luft ermöglichen. 

Abg. Macco (mil.): Der Bedarf an Bahn⸗ 

ten wird immer größer, und wir werden nicht 
umhin können, dieſer Notwendigkeit umfaſſende 
Nechnung zu tragen. In der Vorlage ſcheinen die 

uptbahnen auf Koſten der Nebenbahnen bevor⸗ 
zugt ia fein. Im Beleuchtungsweſen bedarf es noch 
mancher Verbeſſerung. Bei den zahlreich vorhande⸗ 
den elektriſchen Kraftquellen ift es nicht notwendig, 
Ar die zu elektriſierenden Linien eigene ſtaatliche 
Kraftwerke zu bauen. Wenn man die über⸗ 
flüſſigen Kräfte privater Kraftquellen benutzen 


ürde, könnte man noch auf mehr Linien den elek⸗ 


triſchen Betrieb einführen. Im allgemeinen ift 
eine raſchere Ausführung der Bahnbauten zu wün⸗ 
ſchen. Weiter ift eine Vermehrung des Aukomobil⸗ 


Berliner Wochenplauderei. 


— (Nachdruck verboten). 
Im wunderſchönen Monat Mail — Nun haben 
wir wieder einmal den Wonnemond, den ſeit un⸗ 
denklichen Zeiten die Dichter beſungen, die Schwär⸗ 
mer geprieſen, die Begeiſterten mit Jubel begrüßten. 
er wunderſchöne Monat Mai! Ja, ja, es iſt ein 
eigen Ding um dieſen Frühlingsmonat. Selbſt dem 
hypernervöſen Berliner, der tagein, tagaus in einem, 
Rur durch die kurze Nachtpauſe unterbrochenen, 
dauernden Haſten und Jagen ſteht, ringt der Wonne⸗ 
mond ein nachdenkliches Beſinnen ab, ein freund⸗ 
liches Lächeln und manchmal ein wehmütiges 
Leuchten. Ein kurzes Zurückdenken an die Fröhlich⸗ 
keit der Jugendtage, da der Grunewald noch nicht 
o ſchön war wie heute, das Tempelhofer Feld noch 
nicht vor der Bebauung ſtand, der Tiergarten noch 
nicht zu einem engliſchen Park umgewandelt war. 
er richtige Mai? — Den „jibt's ja jarnih mehr!“ 
ovie wie möglich wird ja allerdings innerhalb 
r Stadt von dem Frühling gerettet. Man hat da 
ne Surrogate erfunden. Ein paar Oleander⸗ 


bäume, etliche Palmen, Kronenlorbeerſtämme und 


ein paar Blüten „mang dem Irün“ erſetzen die 
Gärten und täuſchen auf den Veranden der Cafés 
und Reſtaurants den Frühling vor. Damit ſind 
wir nun auch zufrieden, ja ſogar dankbar, daß die 
Wenſchenfreundlichen Wirte uns eine fo angenehme 
äuſchung ſervieren. Aber es gibt trotzdem viele, 
ie an all dem Glanz achtlos vorübergehen, weil ſie 

ch eigene Herzenskümmerniſſe oder Berufsſorgen 
n ihren Empfindungen gehemmt werden. Zu den 
riesgrämigen und Verärgerten mögen wohl in 
erſter Reihe unſere Polizeigewaltigen gehören, die 
nun ſchon eine kleine Kollektion von Morden unauf- 
geklärt in den Akten tragen. Arnholz, Hoffmann 
und zuletzt Nickel — die drei Namen, unter denen 
die Kapitalverbrechen der letzten Zeit geführt wer- 
en, ſind noch nicht „eruiert“, und weiß der 
Himmel — wann es gelingen wird, die Täter zur 
Verantwortung zu ziehen. Bei der Hoffmann'ſchen 

ordſache gibt es ein reguläres Frage⸗ und Ant⸗ 


betriebs ſehr zu empfehlen. Für beſſeren Anſchluß 
der Nebenbahnen an die Hauptbahnen iſt Sorge 
zu tragen. S 

Miſtiſter von Breitenbach: Die Verwaltung 
iſt bemüht, die Eiſenbahnen den Bedürfniſſen des 
Verkehrs entſprechend auf der Höhe ihrer Leiſtungs⸗ 
fähigkeit zu erhalten. Wir nutzen auch den Fahr⸗ 
park nach Möglichkeit aus. Ein ſolches Manko an 
Beförderungsmaterial wie früher, beſteht nicht 
mehr. Wir haben in den Jahren 19071909 ſehr 
bedeutende Summen zur Ergänzung des Fahr⸗ 
parks aufgewendet. Ehe wir weitere Linien elek⸗ 
trifieren, müſſen wir erft die Erfahrungen ab⸗ 
warten, die wir mit den projektierten Linien 
machen. 

Abg. Dr. v. Woyna (,rkonſ.): Anſere Ber- 
bindungen mit Oldenburg und Braunſchweig könn⸗ 
ten noch beſſer werden. Die Vereinheitlichung des 
deutſchen Eiſenbahnweſens kann man nicht beſſer 
vorbereiten, als indem man die freundnachbarlichen 
Beziehungen ſtärkt und den Verkehr beſſert. Der 
Mißſtand des Wagenmangels wird ſich vermindern, 
je beſſer die Zugfolge wird. In der preußiſchen 
Waggoninduſtrie liegt die Situation für die 
Staatsbahnverwaltung 1 5 der Konkurrenz 
dreier Gruppen ganz günſtig. Die Anträge an dieſe 
Gruppen müſſen gerecht verteilt werden. Zahl⸗ 
reiche Kleinbahnen ſind bis an die Grenze des 
Möglichen belaſtet, ihre Unternehmer, die Land⸗ 
kreiſe, hart bedrängt. Da kann der Staat helfen. 

Abg. Dr. Pachnicke (Pp.): Die Vorlage 
bringt manches, erfüllt aber unſere Erwartungen 
nicht. Für den Fuhrpark ſollten möglichſt ſchon im 
nächſten Jahre größere Summen angefordert wer⸗ 
den. Die in der Vorlage erſcheinende Linie Üzer- 
Danneberg kommt auch Mecklenburg in durchaus 
zu billigender Weiſe entgegen. Auch Bartenſtein⸗ 
Heilsberg iſt durchaus zu begrüßen. Auf dem Ge⸗ 
biete der Unterführungen muß noch ſchneller vorge⸗ 
gangen werden. 16 

Abg. Schmieding (stl.): Der Verkehr ijt 
um ſo ſtärker gewachſen, je mehr wir uns bemüht 
haben, den techniſchen Apparat der Bahnen auf die 
Höhe zu bringen. Eine ſolche Erweiterung des 
fechniſchen Apparates ift auch der Zweck der heutigen 
Vorlage. Sie it aber leider nur beſcheiden De- 
meſſen. Beim Ausbau der Vollbahnen ſind freilich 
früher viele Anterlaſſungsſünden begangen wor⸗ 
den. 

Miniſter v. Breitenbach: Für werbende 
Zwecke hat die Eiſenbahnverwaltung anſehnliche 
Mittel zur Verfügung. 

Neue Bahnwünſche. 3 

Abg. Viereck (frkonſ.) wünſcht den Bau einer 
Bahn von Birnbaum nach Schneidemühl. 

Abg. v. Heimburg (ekonſ.) fordert 
Linie von Wetzlar nach Battenberg. F 

Abg. Rrauje- Waldenburg (heit) begrüßt 
die Verkehrsverhältniſſe im niederrheiniſchen 
Kohlenrevier. Der Strom für die Triebwagen 
ſollte vom Waldenburger be⸗ 
zogen werden. 5 

g. Dr. v. Kries l(konſ.) wünſcht beſſere An- 
ſchlüſſe in Kreutz und Erſchließung des Gebietes bei 
Dratzemühle, Deutſchſtrom und Kreutz durch eine 
ſtaatliche Bahn. ` 

Abg. Witzmann (ntl.) klagt darüber, daß 
der Frühſchnellzug Breslau⸗Berlin in Liegnitz 
nicht hält, und bringt dann verſchiedene Mißſtände 
auf der Bahn Liegni-Dhrihderg zur Sprache; wir 
mußten einmal mitten auf der Strecke „Kies 
el e E 0 a beſſere Verbindun⸗ 
gen zwiſchen Liegnitz und Poſen. 4 
8 Abg. Dr Dahlem (8170 Der Fußgänger 
kommt ſchneller von Montabour nach Weſterburg 
als der Zug. Die Bahn fährt ſo langſam, wie es 
langſamer nicht gehen kann. (Heiterkeit. Außer⸗ 
dem muß man auf den Stationen ſehr lange auf 
Anſchluß warten, ſodaß man ſich zu Tode ärgern 
rr. — 


eine 


lektrizitätswerke 


kann. (Große Heiterkeit.) Der Bau von Linien 
vom Woſterwald nach der Lahn und dem Rhein 
iſt dringend notwendig. 3 

Abg. v. Hagke⸗Schilfa (konſ.) bittet um Be- 
ſchleunigung des Baues der Bahn von Mühlhauſen 
nach Treffurt. > 

Abg. v. Wentzel (tonj.) fordert eine Bahn 
von Bentſchen nach Rackwitz. 5 : f: 

g. Veltin (3tr.) tritt für eine Linie 

Lieſer⸗Morbach ein und für Durchführung der 
Linie Kampfeld⸗Rhaunen. i 

Abg. Reimer-Görlig (konſ.) bittet um den 
Bau einer normalſpurigen Nebenbahn im Kreiſe 
Lauban zur Hebung der Stadt Schönberg und einer 
Bahn von Nicklasdorf an der Gebirgsbahn nach 
Küpper an der böhmiſchen Grenze. 

Abg. Brors (Ztr.) empfiehlt eine Bahn von 
Köln nach Wipperfürth mit Anſchluß an die weſt⸗ 
fäliſchen Kreiſe. 


Abg. v. Bülow ⸗Stuttenen (konſ.) wünſcht 
eine neue Bahnſtrecke Roſenberg⸗Pr. Eylau- 
Heiligenbeil. Die neue Strecke würde uns ſechs 


reiche Bezirke erſchließen und allen Erwerbszweigen 
zugute kommen. Der Nachtſchnellzug Königsberg⸗ 
Berlin ſollte auch aneinigen ländlichen Stationen 
halten, etwa in Lichtenfeld. 

Abg. Eberhard (kom): Der vor 2 Jahren 
beſchloſſene zweigleiſige Ausbau der Bahn Breslau- 
Glogau geht langſam, aber ſicher vor ſich. (Heiter⸗ 
keit.) Die Anlage der Wegüberführungen aber läßt 
zu wünſchen. Nötig iſt eine direkte Verbindung 
De und ihre Fortſetzung nach Nord⸗ 
oſten i 


Sonnabend 11 Uhr: Fortſetzung. 


Deutſcher Reichstag. 


167. Sitzung. Freitag 5. Mail 
Das Haus iſt ſtark beſetzt. 
Zur zweiten Leſung der 
Reichsverſicherungsordnung 4 

beantragen die Sozialdemokraten zunächſt Abände⸗ 
rung von 33 der 176 Paragraphen des erſten 
Buches Von den anderen Fraktionen hat die fort⸗ 
ſchrittliche Volkspartei 16 Anträge eingebracht, 
die ſich auf ſämtliche ſechs Bücher der Reichsver⸗ 
ſicherungsordnung verteilen. Fünf davon ſind zum 
erſten Buche geſtellt i 

Berichterſtatter für das erſte Buch: Gemein- 
jame Vorſchriften iſt Abg. Dr. Dröſcher (konſ.). 
SS 1—6 werden debattelos erledigt. 

Nach § 7 kann der len des Verſicherungs⸗ 
trägers in eiligen Fällen ſchriftlich abſtimmen. 

Sozialdemokraten beantragen Streichung dieſer 
Beſtimmung. 

Abg. Schmidt⸗Berlin (Soz.) N den 
Antrag kurz. Der Berichterſtatter Abg. Dr. Dröſcher 
legt ebenſo kurz den Zweck der Beſtimmung dar. 

Der Antrag wird abgelehnt. 

„Nach 8 11 find die Sitzungen der Verſicherungs⸗ 
träger — für die Krankenverſicherung die Kranken⸗ 
kaſſen, für die Unfallverſicherung die Berufs- 
geratjenläafeen, für die Invaliden und Hinter⸗ 

liebenenverſicherung die Verſicherungsanſtalten — 

öffentlich 


nicht 8 

g Büſold (Soz.) begründet den Antrag, 
auch öffentliche Sitzungen zuzulaſſen. Nach einer 
Entgegnung des Abg. Dr. Dröſcher wird der 
Antrag abgelehnt. 

Bei § 12 beantragen die Sozialdemokraten, daß 
in die Organe der Verſicherung auch Nichtdeutſche 
gewählt werden können. 

Abgg. Hengsbach und Molkenbuhr 
(Soz.) ſprechen für, Abg. Dr. Dröſcher gegen 
den Antrag, der gegen Sozialdemokraten, Polen 
und Dänen abgelehnt wird. f i 

Zu § 20 wird ein Antrag der Kompromiß⸗ 
parteien der Kommiſſion inbezug auf das Ver⸗ 


handlungsverfahren nach kurzer Ausſprache ange⸗ 
nommen. 

Bei § 33 beantragen die Sozialdemokraten die 
Beſeitigung der Landesverſicherungsämter. Abg. 
Schmidt⸗ Berlin (Soz.) begründet den Antrag 
mit der Rückſicht auf die Einheitlichkeit der Recht⸗ 
ſprechung und der Entſchädigungsſätze. 
Berichterſtatter Dr. Dröſcher erwidert u. a.: 
Die Beſeitigung der Landesverſicherungsämter 
würde eine unerträgliche Neubelaſtung des Reichs⸗ 
verſicherungsamts herbeiführen, das doch gerade 
entlaſtet werdeen ſolle, und damit die Einheit⸗ 
lichung der Rechtſprechung geradezu gefährde. 

‚Der Antrag wird abgelehnt. 

.,SS 34—46 bilden den Abſchnitt über die Ver⸗ 
ſicherungsämter. g 

Nach § 34 der Kommiſſionsvorlage werden die 
Verſicherungsämter bei den unteren Verwaltungs⸗ 
behörden errichtet. 

Die Sozialdemokraten beantragen, daß die Ver⸗ 
ſichecungsämter als ſelbſtändige Behörden zu er 
richten find und verlangen über dieſen Antrag 
namentliche Abſtimmung. Nach § 36 der Kom⸗ 
miſſionsvorlage können die Verſicherungsämter als 
ſelbſtändige Behörden ausnahmsweiſe in ſolchen 
Bundesſtaaten errichtet werden, in denen nur ein 
Oberverſicherungsamt beſteht. 

Abg. Severing (Soz.): Der politiſche Grund 
für den Kommiſſionsbeſchluß ſei die Angſt vor der 
Sozialdemokratie. Es handle ſich um eine Mus- 
nahmebeſtimmung gegen die Arbeiter. 

Abg. Cuno (Pp.): Die Macht des Landrats 
werde hier neu feſtgelegt. Der Verſicherungsamt⸗ 
mann als lebenslänglicher Stellvertreter biete eine 
ganze Reihe von Rätſeln. Im Rahmen der Ge⸗ 
meindeverwaltung ſei der Bezirksamtmann ein 
Fremdkörper. Die Gemeindeverwaltung werde 
daran keine Freude haben. 

In namentlicher Abſtimmung wird der ſozial⸗ 
demokratiſche Antrag, die Verſicherungsämter als 
ſelbſtändige Behörden einzurichten, mit 224 g en 
65 Stimmen bei einer Enthaltung abgelehnt, afür 
ſtimmten Sozialdemokraten und Polen. 

Hierauf wird der Zentrumsantrag, der die 
Ausnahmebeſtimmung inbezug auf die Zulaſſung 
von ſelbſtändigen Amtern auf Hamburg beſchränkk, 
angenommen. 

Zu § 41 beantragen bd Cuno und Dr. 
Mugdann (Pp.): Iſt das Verſicherungsamt bei 
einer ſtaatlichen unteren Verwaltungsbehörde er- 
richtet, ſo beſtellt die oberſte Verwaltungsbehörde 
den Vorſitzer und den Stellvertreter; falls der Bezirk 
des Verſicherungsamts mit dem Gemeindebezirk 
zuſammenfällt, fo ſtellt die Gemeindeverordnung den 
ſtellvertretenden Vorſitzer. Andere Anträge Ab⸗ 
laß (Pp.) und der Sozialdemokrat en ſind in 
gleichem Sinne gehalten. Sämtliche Anträge wer⸗ 
den abgelehnt. 2 5 

Nach § 49 werden die Verſicherungsvertreter 
von den Vorſtandsmitgliedern der Kraänkenkaſſen 
gewählt unter Beteiligung der Vorſtandsmitglieder 
der knappſchaftlichen Krankenkaſſen, der Erſaßzkaſſen 
und Seemannskaſſen. Nach einem Antrag der 
bürgerlichen Parteien (Schultz und Gem.) ſollen 
bei den knappſchaftlichen Krankenkaſſen die für 
den Bezirk des Verſicherungsamte zuſtändigen 
Knappſchaftsälteſten wählen, und bei den Erſatz⸗ 
kaſſen, die örtliche Verwaltungsſtellen haben, die 
Geſchäftsleiter der für den Bezirk des Verſiche⸗ 
e zuſtändigen örtlichen Verwaltungs⸗ 
tellen. 

Die Sozialdemokraten verlangen ſtatt 
der indirekten Wahl der Verſicherungsvertreter die 
allgemeine gleiche direkte und geheime Wahl und 
die Verhältniswahl. 

Aber dieſen Antrag ſoll namentlich abgeſtimmt 
Sr den R beſchlüſſ 

Nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen haben nur die 
Vorſtandsmitglieder enen den Krankenkaſſen das 
.... —ſfñ———.— 


portſpiel. Wird Griehl — der des Mordes an der 
Frau Hoffmann verdächtige Krankenwärter — aus 
der Haft entlaſſen oder nicht? Täglich heißt's 
anders. Einmal haben ſich die Verdachtsmomente 
verſtärkt, das andere mal ſind ſie entkräftet. So 
geht's cum gracia ad infinitum, Und über die 
jüngſte der grauſamen Bluttaten — den Mord an 
der Schlächterfrau Nickel — hat ſich auch bereits der 
Schleier des Geheimniſſes geſenkt. Alle bisher vor⸗ 
genommenen Siſtierungen haben wieder aufgehoben 
werden müſſen, und nun verfolgt die Polizei die 
berühmte neue Spur, die aber ebenfalls noch nicht 
zur Ermittelung des Täters führen dürfte. Es wäre 
vielleicht trotzdem verfehlt, der Behörde einen Vor⸗ 
wurf machen zu wollen. Möglicherweiſe iſt das 
Syſtem als ſolches etwas veraltet, vielleicht haben 
wir nicht das geeignete Perſonal für die Verfolgung 
von Verbrechern, vielleicht iſt die deutſche Gründ⸗ 
lichkeit, die immer mit Langſamkeit verbunden iſt, 
daran ſchuld, daß Kriminalverbrechen nicht entdeckt 
werden oder doch erſt nach langer, langer Zeit. 
Wie dem aber auch ſei, ſteht feſt, daß die verant⸗ 
wortlichen Herrenin dem roten Hauſe am Alexander⸗ 
platz recht mißvergnügt ſind, weil fie „ihn“ noch 
nicht haben. Nicht weniger verdrießlich ſind die 
Sattler, inſonderheit die Fabrikanten von Maul⸗ 
körben. Durch die Aufhebung des Maulkorbzwanges 
für Hunde ſind die Herren, wie ſie ſagen, in ihrer 
Exiſtenz ernſtlich bedroht, und fie haben ſchon mit 
Proteſten die Flucht in die Öffentlichkeit unter- 
nommen. Viel helfen werden ihnen die Proteſte 
nicht, wenn die Hunde ſelbſt den Bedrohten nicht zu 
Hilfe kommen. Benehmen ſich die lieben Tierchen 
aber vernünftig, ſo bleibt ihnen der Maulkorb er⸗ 
ſpart, und die Sattler haben das Nachſehen. Man 
hätte dieſen an ſich ſehr achtbaren Herren — die uns 
bekanntlich den oft ſo notwendigen „Schmacht⸗ 
riemen“ geſchenkt haben — allerdings einige Zeit 
vorher mitteilen können, daß die Aufhebung des 
Maulkorbzwanges bevorſteht, dann hätten ſie ſich 
jedenfalls darauf einrichten können. Nun ſitzen ſie 
mit ihren „wohlaſſortierten Lagern“ von Maul⸗ 


körben aller Größen da, und niemand kommt, um 
die „Zwangsjacken“ zu kaufen. Zu Ehren des für 
die Hundewelt übrigens ſo denkwürdigen 1. Mai 
waren die Fifis und Karos, die Schnauzel und Lidis, 
und wie all die Namen ſein mögen, mit Blumen 
und farbigen Schleifen geſchmückt; ſo gingen ſie 
neben „Herrchen“ und „Frauchen“ ſtolz einher, eine 
„ſprechende“ Ovation für unſeren Polizeipräſidenten, 
dem ſie die Maulfreiheit einzig und allein zu 
danken haben. So ſehr dem Allgewaltigen dieſer 
Erfolg ſeiner Tierfreundlichkeit zu gönnen iſt, ſo 
ſehr muß man ihn bedauern, daß ihm ein anderer, 
in verkehrstechniſcher Beziehung ſehr wünſchens⸗ 
werter Erfolg bisher nicht beſchieden iſt. Das iſt 
der Durchbruch der franzöſiſchen Straße nach dem 
Tiergarten zu. Ganz außerordentlich erfreulich war 
es, als der Polizeipräſident ſich für den Plan ein⸗ 
geſetzt hatte, daß in die miniſteriell geheiligten 
Gärten, die zum Juſtizminiſterium, zum Reichsamt 
des Innern und zum auswärtigen Amte gehören, 
eine Breſche geſchlagen werde. Die franzöſiſche 
Straße ſollte dadurch bis zum Tiergarten verlängert 
werden, wodurch man eine breite Entlaſtungsſtraße 
zur Leipziger Straße ſchaffen würde. Die Idee war 
zu gut, als daß man gleich an ihre Verwirklichung 
hätte glauben dürfen. Aber nun legte der Polizei⸗ 
präſident ſein gewichtiges Wort für das Projekt in 
die Wagſchale, und da dachte man natürlich ge⸗ 
wonnenes Spiel zu haben. Aber die Hoffnungs⸗ 
vollen wurden dennoch enttäuſcht; denn die hohen 
Miniſterien erklärten rundweg, keinen Quadrat⸗ 
meter von ihrem angeſtammten Beſitz opfern zu 
wollen, und kein Baum dürfe von dem hiſtoriſchen 
Beſitz gefällt werden. Die Krone hätte ja aller⸗ 
dings ein Rieſengeſchäft gemacht, weil jede Rute 
mit Gold aufgewogen worden wäre Aber vielleicht 
iſt es gut, daß aus der ganzen Sache nicht wird; 
denn dann wären auch die letzten prächtigen Gärten, 
die für die Allgemeinheit allerdings nur bei beſon⸗ 
deren Sommerfeſten geöffnet werden, verſchwunden. 
Und innerhalb der Stadt haben wir kaum noch 
einen ſolchen ſtattlichen Baumbeſtand. In dieſem 


Jahre nd die Gärten noch hermetisch verſchloſſen, 
ſelbſt für den Kinderhilfstag, der uns nun, trotz aller 
Proteſte, beſchert ſein wird, bleiben ſie geſchloſſen; 
und die Margueritenverkäuferinnen, die ſich in den 
Dienſt der gutgemeinten Sache geſtellt haben, werden 
auf den Straßen und Plätzen ihren Blumenreichtum 
an den Mann zu bringen ſuchen. Einige Jugend⸗ 
vereine waren es beſonders, die gegen den Mar⸗ 
gueriten-Tag eiferten, weil fie in dieſem Unter- 
nehmen etwas Anſoziales ſehen zu müſſen glaubten. 
Mag vielleicht ſein, aber woher ſollen die Millionen 
bei der privaten Armenpflege kommen? Man kann 
vielleicht auf dem Standpunkt ſtehen, daß offene 
Armenpflege im Zeitalter des Rechtes auf Arbeit 
überhaupt unſozial iſt; aber ſolange wir noch nicht 
in der Lage ſind, dieſe Theorie in die Praxis um⸗ 
zuſetzen, ſolange werden wir auf Mittel bedacht ſein 
müſſen, aus dem Portemonnaie unſerer Der- 
mögenderen Mitbürger die Gelder herauszulocken, 
die für Hilfe in der Not gebraucht werden. Wenn 
man ſieht und hört, welche gewaltigen Summen 


durch die Kinderhilfstage aufgebracht werden, ſo 


kann man beim beſten Willen nicht einſehen, warum 
man auf dieſem Wege nicht Kapitalien ſchaffen ſoll, 
da der einzelne, der dazu beiträgt, durchaus keine 
beſonderen Opfer bringt. Bei dem „für und gegen 
den Kinderhilfstag“ darf man dieſe praktiſchen Rück⸗ 
ſichten durchaus nicht außer acht laſſen, und die 
Nörgler ſollten ſchon aus Galanterie gegen die 
Frauen und Mädchen, die doch in erſter Reihe auf 
die Schanze treten, mit ihrer Oppoſition aufhören. 
Da ſind die ernſten Herren von der Synode doch 
liebenswürdiger; ſie wollen ſogar den Frauen das 
Wahlrecht in den kirchlichen Körperſchaften ein⸗ 
räumen. Mancher aus dem Kollegium iſt zwar noch 
etwas zurückhaltend und möchte der Tätigkeit der 
Frau noch einige Beſchränkungen auferlegen, aber 
der Gedanke ſcheint doch mehr Anhänger zu haben; 
und ſo wird vielleicht in abſehbarer Zeit die Frau 
das Wahlrecht in kirchlichen Angelegenheiten erhalten. 
A. Silvius, 
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Wahlrecht, die im Bezirk des Verſicherungsamts 


mindeſtens 50 Mitglieder haben. In der Dis⸗ 
kuſſion über den Paragraphen 49 greift Abg. 
Schmidt⸗Berlin (Soz.) die Arbeitsvertreter des 
Zentrums wegen ihrer Zuſtimmung zu dieſer Vor⸗ 
ſchrift an, weil in den Landkrankenkaſſen die Ar⸗ 
beiter dadurch kein Wahlrecht erhielten. Es zeige 
ſich darin der agrariſche Einfluß des Zentrums. 

Abg. Becker⸗ Arnsberg (Ztr.) erwidert, er 
abe in der Kommiſſion gegen den Kommiſſions⸗ 
an eme aber er laſſe wegen einer ſol⸗ 
chen Beſtimmung nicht ein Geſetz fallen, das den 
Arbeitern ſo große Vorteile bringt. 

Abg. Molkenbuhr (Ss) ſpricht von einer 
infamen Entrechtung der Landarbeiter und erhält 
vom Präſident Schultz eine Rüge. 

Abg. Dr. Mugdan (Bp.) erklärt die Zu⸗ 
ſtimmung ſeiner Freunde zum Antrage der Sozial⸗ 
demokraten. 

In der namentlichen Abſtimmung wird die di⸗ 
rekte, geheime, allgemeine, gleiche Wahl mit 193 
gegen 97 Stimmen der Sozialdemokraten, Volks⸗ 
partei und Polen abgelehnt. $ 49 wird mit dem 
Knappſchaftsantrag Schultz angenommen. 

Bei Ante der das paſſive Wahlrecht regelt, 
W nträge auf Wählbarkeit der Frauen ab- 
gelehnt. 

ine ganze Reihe von weiteren Paragraphen 

werden unverändert angenommen bis zum 91 8. 

5 Sonnabend 12 Uhr. ee 

Hluk 6% Uhr. 


Aus dem Reichstage. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
i Berlin, 5. Mai. 
Im Reichstage begann am Freitag die 
zweite Leſung der Reichsverſicherungsordnung. 
Die Beratungen werden vorausſichtlich den 
ganzen Tagungsabſchnitt ausfüllen und ſollen 
ununterbrochen und ohne ſitzungsfreie Tage 
fortgeſetzt werden. Die Beratung ſoll para⸗ 


graphenweiſe vor ſich gehen, zu bewältigen 


ſind 1750 Paragraphen, und, wie man ſagt, 
wollen die Sozialdemokraten keine Obſtruktion 
treiben. À 

Der erſte Tag der zweiten Tagung zeigte 
ein gutes Haus, des Präſidentenamtes waltete 
der Vizepräſident Dr. Spahn; am Bundesrats⸗ 
tiſch der Staatsſekretär Dr. Delbrück. Die 
Sozialdemokratie hatte zwei Antragsdruckſachen 
vorgelegt, in denen ſie von den 176 Para⸗ 
graphen des erſten Buches 83 abgeändert haben 
wollten; die fortſchrittliche Volkspartei hatte 
ſich auf 10 Anträge beſchränkt, die ſich auf ſämt⸗ 
liche ſechs Bücher der Reichsverſicherungsord⸗ 
nung verteilen. Die ſozialdemokratiſchen An⸗ 
träge, öffentliche Sitzungen der Verſicherungs⸗ 
träger, Wählbarkeit von Nichtdeutſchen, 
Steuerfreiheit der Einnahmen und des Ver⸗ 
mögens der Verſicherungsträger, Beſeitigung 
der acht Verſicherungsämter, wurden abgelehnt. 
Eine längere Ausſprache entſpann ſich über 
den Paragraph 34, nach dem die Verſiche⸗ 
rungsämter bei den unteren Verwaltungs⸗ 
behörden errichtet werden. Hierzu beantragten 
die Sozialdemokraten, daß die Verſicherungs⸗ 
ämter als ſelbſtändige Behörden zu errichten 
ſeien, und wünſchten darüber namentliche Ab⸗ 
ſtimmung. Nach der Kommiſſionsvorlage 
können die Verſicherungsämter als ſelbſtändige 
Behörden ausnahmsweiſe in ſolchen Bundes⸗ 
ſtaaten errichtet werden, in denen nur ein 
Oberverſicherungsamt beſteht. Die ſozial⸗ 
demokratiſchen Abgeordneten Severing und 
Molkenbuhr wandten ſich ſcharf dagegen, ebenſo 
der Abg. Cuno (fr. Vp.). Schließlich wurde in 
namentlicher Abſtimmung der ſozialdemokra⸗ 
tiſche Antrag mit 224 gegen 65 Stimmen der 
Sozialdemokraten und Polen abgelehnt. Zur 
Annahme gelangte ein Zentrumsantrag, der 
die Zulaſſung der Ausnahmebeſtimmung auf 
Hamburg beſchränkt. Auch über die Wählbar⸗ 
keit der Vorſitzer und Stellvertreter für die 
Verſicherungsämter gab es längere Verhand⸗ 
lungen und Knappſchaftskaſſen und Seemanns⸗ 
kaſſen beherrſchten und erregten gleichfalls 
längere Zeit die Gemüter. 


Mannigfaltiges. 


(Selbſtmord.) Auf ſchreckliche Weiſe 
hat ſich der Kaufmann Gerhard R. aus der 
Turmſtraße in Berlin ums Leben gebracht. 
R. warf ſich in der Nähe der Station Bors⸗ 
dorf vor die Lokomotive eines Vorortzuges. 
Der Kopf wurde dem Unglücklichen buchſtäb⸗ 
lich vom Rumpf getrennt. Es ſcheint, als 
ob R. aus Furcht vor Beſtrafung den Tod 
geſucht hat. 

(Ein Gerüſteinſturz) ereignete ſich 
am Donnerstag Nachmittag in Berlin in der 
Kommandantenſtraße 7/9, Reichsdruckerei. 
Der Steinſetzer Horn erlitt anſcheinend einen 
Knöchelbruch und wurde nach der Unfall⸗ 
ſtation gebracht. Ein zweiter Arbeiter, der 


Maurer Kuhrt, erlitt eine Stirnwunde. 


(Der Milchkrieg in Frankfurt 
a. M.) dürfte ſo gut wie zu Ende ſein, da 
der Verſuch der Milchhändler, däniſche Milch 
einzuführen, auf die Dauer zu hohe Koſten 
verurſacht und bereits ein Teil der Milch⸗ 
händler ſich mit den Milchproduzenten der 
Frankfurter Gegend auf die Erhöhung des 
a eanes von 16 auf 17 Pfg. geeinigt 


„Gur Verhaftung der franzö⸗ 
ſiſchen Spionin in Köln), worüber 
bereits berichtet wurde, verlautet ferner: Frl. 
Thirion ſei entfernt verwandt mit dem fran⸗ 
zöſiſchen Miniſterpräſidenten Monis. Sie 


wird augenblicklich auf der Hamburger Werft 
des Stettiner „Vulkan“ gebaut. Der neue 
Dampfer „Europa“, der zu der Ozeanflotte der 
Hamburg —Amerika⸗Linie gehören wird, ſoll 
nicht weniger als 50 000 Brutto⸗Regiſterton⸗ 
nen verdrängen. Um ſich einen Begriff von 
dieſen Dimenſionen zu machen, muß man be⸗ 
denken, daß die als Koloſſe angeſtaunten Dread⸗ 
noughts der Kriegsmarinen kaum halb ſo 
groß ſind wie dieſer friedliche Paſſagierdampfer. 
Natürlich wird die „Europa“ bei ihrer Größe 


Das größte deutſche Schiff 
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nicht ſo gewaltige Schnelligkeitsrekorde auf⸗ 
ſtellen können, wie die rivaliſierenden Schnell⸗ 
dampfer der großen deutſchen und engliſchen 
Schiffahrtslinien. Dafür geſtattet der große 
verfügbare Raum im Schiffsinnern die Ent- 
faltung eines Komforts, wie er bisher auf 
einem Ozeandampfer noch nicht dageweſen iſt. 
Vorläufig iſt freilich noch nichts davon zu 
ſehen. Unjere Abbildungen zeigen das ent- 
ſtehende Rieſenſchiff in den Spanten und wie 
es fertig ausſehen wird. 


ſoll ſich einen Mobilmachungsplan zu ver⸗ 


ſchaffen verſtanden haben, indem ſie einen 
Offizier durch ihr beſtrickendes Weſen für 
ihre Abſicht zu gewinnen wußte. Sie be⸗ 
ſtreitet dies mit der Motivierung, ſie habe 
den Offizier heiraten, vorher aber auf die 
Probe ſtellen wollen; wenn ein Offizier in 
ſolchen Dingen feft bleibe, jo fei er ein echter 
Charakter. Wie das Bureau des Rechtsan⸗ 
walts Buhr hierzu mitteilt, handelt es ſich 
um eine kränkliche Perſon, es ſei noch gar⸗ 
nicht klar, wie eigentlich der Sachverhalt 
liegt. Rechtsanwalt Buhr hat die Verteidi⸗ 


gung der Klientin beim Landgericht Leipzig 


übernommen. 

(Aus dem Vaterhauſe ge: 
flohen.) Aufſehen erregt das Verſchwinden 
zweier Söhne des Petroleumkönigs Tagiew 
in Baku. Die beiden Knaben, die im Alter 
von 12 und 14 Jahren ſtehen, verließen das 
Vaterhaus, weil ſie angeblich zu ſchlecht be⸗ 
handelt wurden. Das Vermögen Tagiews, 
der ein Armenier iſt, wird auf 50 Millionen 
geſchätzt. 


(Das 


Vermögen des Fürſten zu 
Schaumburg⸗Lippe.) Nur über ein Gebiet 
340 Quadratkilometern, das, nach der letzten 
Zählung, 43 132 Menſchen bevölkerten, herrſchte der 
ürſt Georg zu Schaumburg⸗Lippe, der jetzt an der 
eite ſeiner Väter die letzte Ruhe fand. Aber er 
war reicher als mancher weit mächtigere Monarch, 
ja, der reichſten einer in Deutſchland. Er war nicht 
nur der einzige deutſche Fürſt, der keine Zivilliſte 
bezog, — er feuerte jogar aus feinem Privatver⸗ 
mögen jährlich zu den Einkünften ſeines Landes 
eine ſehr bedeutende Summe, zwiſchen 200 000 und 
309 000 Mark, bei, die zur Erhöhung der Beamten- 
ehälter und zu anderen, nicht weniger nützlichen 
Setzen diente. Die Entſtehung dieſes Vermögens 
zeugt von dem vaterländiſchen Geiſte, der ſtets 
n dieſem Fürſtengeſchlechte rege war. Zu einer 
Zeit, als Deutſchland ohnmächtig und zerriſſen 
niederlag, ſetzten der Großvater und Vater des 
Jure Georg ſo ſichere Hoffnung auf Deutſchlands 
Zukunft, daß ſie ihre Kapitalien nicht, wie andere 
ihres Standes es taten, im Auslande, ſondern in 
deutſchem Grund und Boden anlegten. Freilich 
rechnete man damals auch noch nicht mit einer 
A R Sſterreichs von dem übrigen Deutſch⸗ 
land. So beſaß der Fürſt Georg in Mecklenburg 
einige Rittergüter, deren ſchönſtes und größtes das 
Schloß Vitgeſt bei Lalendorf ihn Zwiſchen Stadt⸗ 
hagen und Rinteln gehörte ihm die Hälfte des 
Kohlenbergwerks Oberkirchen, deſſen andere Hälfte 
preußiſcher Beſitz iſt. In Oberöſterreich nannte er 
die Herrſchaft Steyerling, deren Ländereien ſich 
bis weit ins Hochgebirge dehnen, ſein eigen, in 
Ungarn die Herrſchaft Darda und in Segen 
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die Herrſchaft Veroecze. Von dem Werte dieſer 
letztgenannten Liegenſchaften gewinnt man eine 
Vorſtellung, wenn man hört, daß Darda allein 
von Kennern auf 40 Millionen Kronen taxiert 


wird. Ein Teil dieſes Grundeigentums iſt fürſt⸗ det 


liches Privatfideikommiß. Wie hoch das Geſamt⸗ 
go mega des entſchlafenen Fürſten ſich beläuft, ent- 
zieht ſich der Schätzung und dürfte auch, auf Mark 
und Pfennig, ſchwerlich aus den Beſtimmungen 
ſeines letzten Willens erſichtlich werden. nge. 


= m m a e y a 


GE 
Die älteſte Frau Deutſchlands T. 


In Spitzendorf bei Fürſtenerk im baye⸗ 
riſchen Wald iſt dieſer Tage Frau Joſefa Eder 
in dem außergewöhnlich hohen Alter von 124 
Jahren geſtorben. Die Greiſin war faſt bis zu 
ihrem Tode rüſtig, arbeitsfähig und tätig. 
Seitdem vor einigen Jahren das Daſein der 
mit ihrer Kindheit bis in das 18. Jahrhundert 
reichenden Frau öffentlich bekannt geworden 
war, erlangte fte eine gewiſſe Berühmtheit, 
und alljährlich pilgerten zu ihr Hunderte von 
Touriſten, die ein menſchliches Weſen anſtau⸗ 
nen wollten, das, mit einer unverwüſtlich 
ſcheinenden Natux ausgeſtattet, weit über ein 
Jahrhundert Weltgeſchichte an ſich hatte vorbei⸗ 
rauſchen laſſen. Mit ihr iſt nicht nur die 
älteſte Frau Deutſchlands, ſondern wahrſchein⸗ 
lich ganz Europas, verſchieden. Im Jahre 1905 
wurde ſie auf Veranlaſſung des Prinzregenten 
photographiert, was der damals 118jährigen 
Frau eine große Freude machte. 


* 


Das Leiden der Witwe. 


(Berliner Gerichtsverhandlung.) i 
Nachdruck verboten 


Fran , ts 
Als ein ganz gefährlicher Heiratsſchwindler en 
puppte ſich Ge Feihere Schmiedegeſelle Großtopf 
der auch unter dem Namen Priem⸗Lude 4 
wiſſes Renomee in der Verbrecherwelt gent 3 
— Richter: Das iſt ja wieder ein neues jeld, 
Sie nun beackern, Großkopf. — Mngetl.: Sie ind 
kennen mir wieder, Herr Jerichtsrat, det E 
ick hibſch un det macht mir ſtolz. Aber, wenn 
etwa denken, det Se mir wat anhaben könn, i 
— — Richter: Das wird fih finden; Sie tun och 
immer unſchuldig. — Angekl.: Bin ick 2 
Reenet Jewiſſen is't ſcheenſte Ruhekiſſen. 
Richter: Sie haben der Witwe Frenzel hun ter 
Mark abgeſchwindelt, nachdem Sie ſich als Beamte 
vorgeſtellt und ihr die Ehe 1 hatten da 
Die Witwe Frenzel, eine ziemlich korpulente 
buſte Frau tritt vor und beginnt ſofort laut = 
weinen. — Frau Frenzel: Hundert Mark wa 
det nich alleene, wat ick mir for Unkoſten jene 
hatte, det jloben Se nich. Ach je, Ach je, jeher 
det mein verſtorbener Aujuſt wißte, der war t 
haupt immer n bisten knickrig un knauſrig, len 
ruht er ſchon zwee Jahre. — Richter: Alſo ergab 
Sie uns, wie Sie die Bekanntſchaft des "i 
klagten machten. — Frau Frenzel: war w 
Ich dachte jo bei mich: Soll ick immer ſo Jon 
alleene als Witfrau durch's Leben jondeln, wi ich 
kleener Waiſenjunge? Nee, det hab ick doch N ke 
nötig. Alſo ick ſetze in de Zeitung rin: Gene gen 
ſehnkiche Witfrau in de bejte Jahre wünſcht nr 
ebenſolchen Mann, am liebſten ein’ Beamter. chen 
dierlich ſtand ooch drin, det ick 'in paar Iroſch efe 
habe und ne Wirtſchaft. Ick kriechte nu zwee Brt A, 
los. Der eene war von een Heiratsbureau ter: 
der andre von den jemeenen Fetzen. — Ri Ae 
Er kannte Sie doch noch garnicht. — Frau Frenin 
Aber wirklich un wahrhaftig; er ſchrieb mit; et 
liebe mir mit unheimliche Ilut. An ick dämlich 
— na ick hätte beinah wat geſagt — ſchreibe, 5 
ſoll mir mit fein Beſuch bespren. Nu kam er a 
jeſetzt. Fein mit Ei, mit 'ne piekfeine Kluft 3 
Richter: Wo Hatten Sie den Anzug her, Ang 
klagter? — Angekl.: Den hatte ick mir unten t 
Linden machen laſſen bei mein'n Schneider, ug itte 
ſeberhaupt immer arbeeten laffe. — Richter: Bi a 
Frau Frenzel, erzählen Sie weiter! — Frau Fre i 
gel: Er gefiel mir nich tebel un verabrede mit un 
ihn, an Sonnda druf in't Belianksdheater zu je ich 
Nee, meente er, for de Kunſt da ſchwärmt er En 
ville, aber for Schultheiß. Jut, jehn wir e 
Schultheiß nach de jroße Friedrichſtraße. Da macht 
er nu den dicken Willem. Er hatte mit mir es 
ſammen eene Zeche von 8 Märker jemacht un É 
rebbelte furchtbar bro eg. Det imponierte mi 5 
— Richter: Wo hatten Sie das Geld her, Auch 
klagter? — Angekl.: Mein . mir ir igl 
apr von mein Kapital — Richter: Nuh A 
Frau Frenzel: Dann brachte er mir zuhaul⸗ 
jab mich an de Dhüre noch n Küßken un n 
mir ſein Schnuteken und ſeine Braut. — Ange en 
Det war unſre Verlobung — Richter; Schweig i 
Sie ! — Frau Frenzel: N Sonndach druff INGE, 
wir wieder aus. — Sie brauchen uns nicht jene 
Ausgang zu ſchildern. — Frau A Da meeng 
er denn, fein armer unglücklicher Vater wa 1 
blind uff beebe Oogen un er hätte ihn hunden. 
Märker verſprochen, un er könnte et ihn er] Eee 
erſchten ſchicken. Nu barmte er, wat ſoll nu 5 
arme Freis bis dahin knabbern Mir freite d sé 
wie ick ſeh, wat er forn jutet Herz hatte und m 
und — nee, wenn id an die Dummheit denke, fe 
könnte ick mir ſelber immer fleich 'in paar Nie 
ſchoten hinter de Ohren haun — ick jab ihn if 
hundert Meter. — Richter: Das ift ja unbegre et 
licher Leichtſinn geweſen. — Frau Frenzel: War ie 
ooch. 'ne Viertelſtunde jeh' ick mal raus un w $ 
ick wieder rin komme, hatte ern Hut uff n Kopta 
Ick lache un jage noch: Willſt woll ausrücken acht 
Jeld. Er lacht, kniept mir in Arm un me 5 
Kille⸗kille. Nach eener Zeit muß ick nochmal au 
treten un wie ick wieder rinkomme, war er w 
wirklich, janz wech. Nich mal de Zeche hat er 


— 


ahit. — Richter: Nun, Angeklagter, was faget 
ie dazu. — Angetlagter: Nich blos zweemal m 


je rausjejangen, nee, wenigſtens Skücker 5 5 
mal, un weil ick det foren Leiden halte, da ve 
zichte ick uff ihr un jing meine Weje. 1 ; 
Der Angeklagte wird zu 2 Jahren Gefängn 
verurteilt. f 
r 
Bromberg, 5. Mai. Handelskammer + Berit, 
Weizen uno., weißer 130 Pfd. holländ. wiegend, brong 
und bezugfrei, 201 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegen, 
brand⸗ und bezugfrei, 197 Mk., roter 130 Pfd. hon, wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 193 Mk., do. 120 Bid. Holl wieder 
brand» und hezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten un 
Notiz. — Roggen umv., 125 Pfd. holländiſch wiegend, iit 
geſund, 156 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, 0 
gefund, 154 Mk., do. 118 Pfd. Hon. wiegend, gut gehn, 
150 Mk. do. 112 Pfd. holländifh wiegend, gut g. 
ja 142 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte — 
lillereizwecken 142—146 Mk., Brauware ohne Handel. ia 
Futtererbſen 154—160 Mk. — Hafer 145—156 Mk., 20 
Konſum 163—173 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich loto Bromberg. 
— . Ü'—— . —— — — (— ——— 


Danziger Herings⸗Wochenmarktbericht. i 
Danzig, 6. Mal. Der Geſamtimport vom 1. Jani 
bis heute beträgt 7226 Tonnen gegen 11803 Tonnen at 
gleichen Zeit im vorigen Jahre. Wie zu erwarten war, 
ſich der Konſum in der letzten Zeit gebeſſert. en 
von der Provinz ſetzte wieder ein. Auch Rußland und Po i 
traten für gangbare Sorten als Käufer auf. Unſere Acre 
haben ſich daher weiter reduziert. Von kleiner gefüllter nur 
ift faſt nichts mehr aufzutreiben, größtenteils find hier an 
Crown Large Spents und deutſche Ihlen vorrätig. nen 
rechnet darauf, daß die Beſtände bis zum Beginn der ne er 
Saiſon geräumt fein werden. Die Marktlage iſt etwas lebha an 
zu nennen. Die Preiſe haben ſich wenig verändert. der 
offeriert heute frei Waggon Danzig, per Tonne verzollt: aiin che 
mark Matfulls 36 Mk., Trademark Matties 36 Mk., deu 
kleine Voll in Schottentonnen 36 Mk., deutſche prima be 
in Schottentonnen 36 Ml., deutſche Matties in Sumo, 
tonnen 32 Mk., deutſche Ihlen in Zinkbandtonnen 28 rn 
Crown Large Ihlen 30 Me., holländ. Ihlen 29 Mk., To 
bellies 22 Mk. per !/, Tonne, — 
— . — . —— 9 


Hamburg, 5. Mai. Mlböl ruhig, verzollt 6160 
Kaffee ruhig. Umfa —— Sack. Petroleum amerik. fp 
Gewicht 0,800 loko ruhig, 6,50. Wetter: bewölkt. 


PRLLLIL ET IT IF 
u. tay, 
% h, 


SEA 


rung 


t 


Feinste 4Pf. Cigarette 
I 15 2 


Die Nachfrage 


| 
| 
| 


AZ 


. 


5 


it Saen Bronislawa Manikowskl 
njee hat mit Juſtimmung ihres 
loten des das Aufgebot der beiden ver⸗ 
Skyfangenen Hypothekenbriefe bes 
8 öne welche über die für fie auf 
oh ee Blatt 36 vermerkten Poſten von 
w. 10 000 Mk. gebildet ſind. 
Mi Be aber der Urkunden wird auf⸗ 
dor de tt, feine Rechte ſpäteſtens in dem 
, em unterzeichneten Gericht, Zimmer 


29, September 1911, 


heutigen Angebots. 


mittags 12 Uhr j 
en den ngs 12 d und Damen-Konfektion. 
tie Si Nden vorzulegen, widrigenfalls Blusen 1,75 Mk. 


% I für kraftlos erklärt werden. 
den 30. April 1911. 


Migliches Amtsgericht. 

224. Tönigl. 
preuß. Ulaſſen⸗ 

= Lotterie. 


Seidenbatist mit Stickerei. 


Kostümröcke 2,50 Mk. 
Schicke Machart aus solid. 
Stoffen. 


Leinen. Neueste Facons. 


Kostümröcke 9,50 Mk. 


Zu der a der am Elfenbein Cheviot. Reine 


2 Wolle. 

a. bis 31. Mai Sl 

hp enden Ziehung der 5. Klaſſe find Frühjahrspa 8 A 

1 Wale 1 Aus soliden Stoffen. 

| Erablalipepulelahe 

1 4 S Aus Ia Stoffen. 

50 Mk., 25 Mk. Erübjahrspaletots 

gu gann A. engl. Stoffen. M. angesch. 

ng ei Qunbromskt, Aer meln. Rücken m. Riegel. 


Threußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 


IS Thorn, Katharinenitr. 4. 


Leinenpaletots 8, — Mk. 
1 Posten Kostüme 


25 Mk. 
RUN ihne, Blau und farbig. 
ller u. and Leute Leinenkostüme 
0 ausbildung e ee 16,— Mk. 
ny Amisſekretär uſw. Kimonos 12,25 Mk. 


| ng 2 an 7 s 
hi 

Wen fe dian d Cottbus. 
ia 


0 6 450 9 ypoth ek 


rt gè 0000 9 9 cherer he ſo⸗ 
er ſpäter zu zedieren. 
nfragen unter IB. Z. 4 an die 


ar 
Nebel der „Preſſe“. 
{el s Buchhalter. 


lung. Sekretär, Verwalter 

erhalten junge Leute nach 2 bis 

Bish, in monatl. gründl. 1 
dt Pr t 1500 Beamte verl.. Prosp. 

Küstner, Leipzig-Lin fi 


Vertreter geſucht! 


1 Posten farb. Ober- 
hemden mit festen Man- 
schetten 3,65 Mk. 


sätzen 2,25 Mk. 


1 


D » Reinenwälde, 
N au et: Spieltag, 
Stellenangebote 

R 1—2 send 
gb, ge 4. Sunrbeiterinnen 
dichneider 


können ſich melden bei 
M. Kryszezyuski, Coppernikusſtr. 39. 


(En 
Heinrich Kreibich. 

Ga unrbeiterinnen 
Schmiedegefe en 5 dean M- Rinke, Mobiin, 


Kostümröcke 4,50 Mk. 


In allen modernen Farben. 
Staubmäntel 6,— Mk. 


Besonders vorteilhaftes Angebot. 


1PostenTrikot-Herren- 
hemden mit farb. Ein- 


In allen Abteilungen meiner bedeutend vergrößerten Verkaufsräume habe 
ich Posten Waren zu ganz hervorragend billigen Preisen für meinen 
Frühjahrsverkauf 1911 ausgelegt. Ich bitte um ganz besondere Beachtung meines 
Die Preise gelten nur solange der 


Dan Sonntag den 7. bis Sonnabend den 13. Mai 


Kinder-Konfektion, 


1 Posten Mädchen- 
Waschkleider 1,25 Mk. 
Zum Aussuchen. 
Mädchenkleid aus 
baumw. Moussel., apparte 

Machart 3,— 
Mädchenkleid aus 
baumw. Moussel., Bluse 
Kimonofacon 4,70 Mk. 
Matrosenkleid aus 
gestreiftem Satin 4,75 Mk. 
Matrosenkleid aus 


Mk. weißem Satin 6,25 Mk. 


Stickereikleid aus 
weißem Batist 3,— Mk. 


Sfickereikleid aus 


“ weißem Batist 3,90 Mk. 


Kleid aus Wollmoussel. 
Ganz auf Futter gearbeitet. 
1 Posten Russenkittel 
0,95 Mk. 
Zum Aussuchen. 

1 Posten Knaben=- 
Waschblusen 0,85 Mk. 
1 Posten Knaben- 
Waschhosen 0,89 Mk. 
Blaue Knaben-Anzüge 
8,25 Mk. 

Reine Wolle. Soweit der 
Vorrat reicht. 


1 Posten Mädohen= 
Schürzen, türkische u. 
andere Muster 0,90 Mk. 

1 Posten Knahen- 

Schürzen 0,60 Mk. 


Halbfertige Stikereiarbeiten 5,65 Mk., 8,50 Mk., 12,50 Mk. ete. 


eriowilz 


Feste Preise. 
Ansicht gestattet. 


I 


sind ab 1 


Die Puszta-Kinder. 


Kein Umtausch. 


m Schützenhause Thorn 


Nachfüllen laſſe man nur aus MAGGIS großer Originalflaſche, da in dieſer 
geſetzlich nichts anders als MAGGIS Würze feilgehalten werden darf. 


Vorrat reicht. 


Herren-Konfektion, 


Anzug 16,50 Mk. 
Aus soliden Stoffen. 
Anzug 25,— Mk. 
A. Stoff. i. engl. Geschmack. 
Anzug 31,— Mk. 
Hochm. Fag. Ers. f. Mass. 
Ulster, schicke Facons 

25,— Mk. 
Ulster, schicke Facons 
_ 
Große Posten farbige 
Westen 3,25 M 
Zum Aussuchen. 
Schwarze 
Lustrejaketts 4,— 
Joppen aus guten 
Waschstoffen ‚75 Mk. 
Anzug aus modefarb. 
Leinen 7,— Mk. 
Anzug aus modefarb. 
Alpaka m. hauen Streifen 
U 


Mk. 


Mk. 
1 Post. Jünglingshosen 
aus haltbaren Stoffen 
3,75 Mk. 
Herren-Stoffhosen 
U 
Herren-Hosen 
6,75 Mk. 
Aus Ia Sion 


1 Posten Waschunter- 
röcke in verschiedenster 
Ausführung 1,75 Mk. 


1 Posten Alpaka- 
Unterröcke mit schönen 
Volants 8,50 Mk, 


„Mai d. Js.: 


CAA AL AAAA AA aa aa ha hA hA 


schenken ihr Vertrauen seit fast zwei Jahrzehnten 


= MACGF Würze 


mit dem Kreuzsiern 
weil sie hält, was sie verspricht. 


»MAGGIs gut sparsame Küche«. 


eee 6885666 


Mit dem heutigen Tage haben wir unſer Zweiggeſchäft, Ecke 
Schul⸗ und Mellienſtraße fer 8 


Herrn Ferdinand Toren 


übertragen. 


Herr Torenz wird das Geſchäft in einer unſerm Hauptgeſchäft 
entſprechenden Art weiterführen, i ſerm Hauptgeſchäf 


Thorn den 6. Mai 1911. 
L. Dammann & Kordes. 


— — 


e 


Mit Bezug auf die vorſtehende Mitteilung zeige benſt 
daß ich das frühere ee erabe pi, 


Zweiggeſchäft 


der Firma L. Dammann & Kordes, 
Ecke Schul⸗ und Mellienſtraße, 


mit dem heutigen. Tage übernommen habe und dasſelbe als Filiale 
nach den Grundſätzen des Hauptgeſchäftes fortführen werde. 
Thorn den 6. Mai 1911. 


Ferdinand Torenz. 
TLA EARLI YNA ILKI RI LEK 


ee 
$ [i iin A, X. IN, 


Altstädt. 115 34, 
empfiehlt in grosser Auswahl zu sehr billigen 


oe οοοο 


Preisen: 


> 


D Knaben- 
& Wasch-Anzüge, 

90 Knaben- 220 
„ Wasch-Blusen, & 
Mädchen- 

2 Wasch-Kleidchen, 2 
Spezialität: 


Kieler Waschanzüse. 


Bitte unsere Auslagen zu beachten! 


 Wofnungänhgebote. a 


In memem Haufe Breiteitrage 775 
iſt zum 1. April nächſten Jahres ein mo⸗ 
dern ausgebauter 


Großer Laden 


ah en: Bimmer mit auch 
ne großen, hellen Geſchäftskellereien, 
r 1. Oktober 1911 zu rs 


Adolph Granowski, 


Eliinbsthiir. 6. 


Das renommierteste und grösste Vokal-, Instrumental-, Gesang- und 


nr hen Kreis Thorn. 
den, Lehrling, Ae 


Tr koblewskl, Culmerſtr. 12. 


ſowie mehr. Hausmädchen 4 


Tanz-Ensemble der Gegenwart. 2 M. — 


D IAN IN os 


zu vermieten. 


bsa | RA 
N, Ein Geheling e, 
Melden bei ; A | Fi 
d. > x 
N N a r k Geld 1. Hypolh efen 9 f 
N vbegierlehrling f- 9 [ f auch ohne Bürgen, Au N 
Bea Möbelgeſchäft, t M ehn, günftigenBedingungen, | É 


auch i har, Kun gibt A. Pillig. 
Nee einrane Berlin⸗Char Kantſtraße 105. Rückp. 


gaben „ bed lehne 


16 8 1 Nähe fia ſchnellſtens Selbſtgeber Marcus, 
Ss Sehe ſogleich oder 1. 5. geſucht. 
BER ini Dauernde Stellung. 
q unter H. P. an die Ge- 
der „Preſſe“ erbeten. 
„A Ade rmüd üdchen, 


Sn le unde und etwas 
N dunn 9. 11 5 . 60, 


fad en 


i 
1 He guten Sn bei hohem 


Vermittlung nicht ausge⸗ 


Ages! jagt die Gef äftsftelle 
rs 


Ih ioo 
Hot 


30000 Mk. 


zu 4½ Prosen auf mündelſichere Hypo⸗ 
thek zu vergeben. 


hen e t 


Thorn. 


Ca. 5000 Mart goid- 
ſichere Sypothel 


ſofort geſücht. „Sp unfer A. N 
an bie ee der rel 


Zu verkaufen 


Mädchen C 


0% auch durch Vermittlg. 
kauft billig 


tð. Romann, 
5 Weges Schiekping. B. . Mellienftr. 116. 


üldhjenähferin und Lehr⸗ 

e 

Wan n können ſich melden bei a 
anter, Araberſtr. 5, 3, r. 


Ta Bühnerhunde, 


echte Gordon: Setter, 8 Wochen alt, ver- 


Eine Köchin, 
A 


1 fait neue Vibmajine 


zu verkaufen Mauerſtr. 32, 3 T 


a 


> 
= 
= 
=> 


erstklassige, allgemein 
Fabrikäte. 


Kostenlose Probelieferung. : 
ber” Neuester illustrierter Prachtkatalog kostenlos. -229 


e. wolkenhauer, 


erlin, Schönhauſer Allee 136. Rückporto.) 


ST 


J. 
Breitestr. 37. 


0000 


Klar, 


Spezial - Geschäft für Wäsche, 


beliebte, preiswerte — 
20 Jahre Garantie. ee; 1853. 
Kulante Zahlungsweise. 


Pianofortefabrik 
2: Hoflieferant :: 


Stettin II. 


Wend 
Kinderkleidchen C 


in Waschstoffen und Wolle. 
Grösste Auswahl. 


© 
E 
Billige Preise. = 
i 
RC 
= 


Fernruf 498. 


0000 


ſofort oder pie zu vermieten, nur an 
ruhige Mieter. 
5 — 


mit reichl. Zubehör Kaſernenſir. 8 
zu vermieten. 
Heinrich a G. m. b. H., 


Laden 


mit Wohnung 
Max Niehoff. 


Wioderne Wohn, 


immer, Küche und Badezimmer, 
3. Stock, per ſofort oder 1. Juli zu verm. 


ur — — See 2 
2 Zimmer, 


Küche und Zubehör, verfegungshalber Wohnung, 


1. Etage, 4 Zimmer u. Zubeh. von 12 
ſofort verſetzungsh. zu vermieten 
8 Emil Solembiewski, 


Hoffmann, Gerechteſtr. 9. 


5 Simmer: Wohnung i ; 


Wohnung, 


1. Etage, 4 Zimmer und Zubehör von 
ſofort zu vermieten 


Eliſabethſtr. 9. 


— aa 1 rar A 
Die im Haufe Breſteſſr. 57 in der 2. 
MW gelegene 


Wohnung. 


beſtehend aus 6 Zimmern, I, und 
allem Zubehör, ift vom 1. 10. d. Is. zu 
vermieten. 


Altſtädt. Markt 8. 


unge A Jim.⸗Wohnung 


mit Loggia, Küche, Manſarde und Zus 1 

behör, am Gymnafialplage, vom 1. Inli 

ab oder früher zu vermieten 
Schuhmacherſtraße 1 1 Treppe. 


1 Hofwohnung, 
3 Zimmer, reichl. Zubehör, per 1. April 
zu vermieten 
Friedrichſte. 10012, Portier. 


Fiſcherſtraße 45, 


5 eiche eher e Tre ee 
errſcha e Wohn. von 
Zimmern, Loggia, Balkon u. reichl. Neben⸗ 


gel t od äter billig zu 
dane K een d ie, C. B. Dietrich & Sohn, 
von 2, 3 u. 4 Zimmern von Juli‘ reſp. m, b. H. 


Oktober find auch da zu erfragen. 
Ein großes, 


„gut möbl. Zimmer 
zu — arhi a Venit, Marit 14. 


a 
2 gut möbl. Borderzim. mit oder ohne 2 möblierte mer 
Burfhengel, zu verm. Junkerſe Z 450.3. 4.14 zu verm. Bäckerſtr. 47, part. 


Vorderwohnung, 


2 Stuben, Küche und Zubehör, zum 
1. Juni zu vermieten 


— non —— on 


N 
f} 
1 


Walter Brust, Thor 
sernpre s08. — Srerttiheete. | (N), geoes ogne i me „ 
1. f machen, daß ich die 
Derrieh v. Automobilen, Motor- u. fur m F aeae : 
i Hauptvertreter der Wanderer⸗Fahrradwerke. 6 D pi = andlım l 
Spezial⸗Touren⸗Fahrräder im Torpedo⸗Rücktritt⸗Nabe von 78 Mk. an. aste 1 X 
Erfatzteile und Reparatur⸗Werkſtatt für ſämtliche Syſteme. N ee 
lusführung von Haustelegraphen, 
Tbehlsches urea 2 Uhren und Signalanlagen. 
Großes Lager in Kinderwagen. Zentral: Drogeri te ` 
Holm & Co. 3 
: 5 5 
Allediech eld nerloren durch bolt unter ae dene käuflich erworben habe und das Ge⸗ 0 
Í i ; til 
Rauf u an a Zentral» Drogerie — i 
y% — = 0 Er | = — — | n eueste vollkommenste ysteme 
2 K. M ſich zwecks M. Baralkiewicz bis zu 1000 Ztr. Tagesleistung! 
> Gelege werbe Denkbar niedrigster Kohlen- und l 5 
Pie rlanaung |) Ates Geldeg Ich bitte, das mir in meinen erſten beiden Geſchäften ge⸗ Wasserverbrauch. 5 
e e ee ee ſchenkte Vertrauen auch gütigſt in meiner neuen Filiale be⸗ Patent-Spreu- und Kurzstrohbläser q 
Genaue ausführliche Mitteilungen erforderlich. a N 10 0 ea | grösste Erleichterung der Drescharbeit. 5 
Schutzverband für Beamte, Hand: e 4 Patent-Strohpressen-| i 
werker, Kaufleute u. verw. Gewerbe, aber | | A 
Berlin Wilmersdorf, Kantenerſtraße 19. M. Baralkiew 167. < . Ho dam & Ressler à 
pæ Zur Rückantwort 20 Pf. in Marken beifügen. 280 i ö e z l 
5 2 5 | Danzig 7 Graudenz. j 
die Wagenindrik CRE Promßpte u. reelle Bedienung. f 
von as F 8 
em — N PP: W. L. Florezak;, Sfidanti. | 
C. Kuligowski- A £ 5 1 ich mich ergebenst anzu- Thorn, Schuhmacherſtr., Ecke Culnerſt. | 
I zeigen, dass ich mein Empfehle mich zur Anfertigung von 3 
Z Hauptkontor und die gesamte aß! | 
Nachi., Geschäftsleitung eleg. Herrengarderobe n. Maß 


und nach neueſter Mode. 


Seat deutſcher und ansländiſcher Stoffe in großer Auswahl. 
Garantie für guten Gig. = 


Billige Preiſe. 
Meine neuerbaute und vergrösserte 
Maschinen-Fabrik, j 
Metall- und Eisen-Giess@”" 
Reparatur-Werkstatt, 
Lager von landwirtsch, 
Maschinen und Geräte u 
: Zentrifugen und Pumpen ; 
empfehle bei vorkommenden Be art 
B. Bartkiewicz, 
Fabrik und Lager? gfh 
Culmer Chaussee 33. — Telephon 


Haupt-Bureau: 401: | 
la 2. — D 


u nn a nn nn Eng 
Inh.: Conrad Dahmer, Brieſen Wpr. 
offeriert ihr ftändiges, 


Lager bon ca. 50 Kutſch 


in einfachſter und beſter 1 onnd unter Wie Garantie zu angemeſſenen 
billigen Preiſen. 
Niederlage und Vertreter: 


Wagenbauer A. Banaczak, Thorn⸗Mocher, 


Graudenzerſtr. 69, 


gegenüber dem „Goldenen Löwen", 


meiner Ziegelei-, Drainröhren- und Zementwaren- 
werke vom 1. Mai ab nach s 

Gramtschen, Kreis Thorn, 
verlegt habe, und bitte ich, alle Zuschriften dor IE 
zu richten, 


Hochachtungsvoll 


Gramtschener Ziegelwerke, 
Georg Wolff-Cramtschen, 
Fernruf Leibitsch 3. — Fernruf Leibitsch 3, 


Bankkonten: NorddeutscheCreditanstalt, Filiale 
Thorn; Ostbank für Handel und 
Gewerbe, Filiale Thorn, 


und 


Viktoria „Fahrräder 


als unübertroffen. 
Da ich keine Agenten und Reisende halte, folgedessen keine 
Spesen habe, verkaufe dieselben 


— unter Fabrik - Preisen billigst. — 


Ewald Peting, 


Waffen- und 8 5 Saule es 30. 


eee erteit erteilt gratis Rat 


und Auskunft über eine feit 35 Jahren bei 
Tauſenden von Perſonen erprobte, einfache Methode 
in 2—2 Stunden. Tauſende find mit dieſem übel 
behaftet, und der größte Teil erkennt ſeine Krankheit 
nicht. (Man verlange Proſpekt.) 


Th. Horn, Nürnberg, ô, ‚ Dunderhuropaiie, 


2 
DE 
K 


— 


8 IE U ] 
AV: 
ED V 


Verlangen Sie kostenfrei illustrierte 400Seiten 3 
starke Preisliste. auch über Radfahrer: Auto-u H 
l photographische Bedarfsartikel, Nähmaschinen: j 
Waffen, Uhren. Musik-u.Goldwaren etc. von p 


AUGUST STUKENBROK EINBECK 33 ; 


Grösstes Fahrradhaus Deutschlands. B. 


U, Breslau. 


Bi 


Färberei u. chem. Waschanstalt 


für Damen- und Herren-Garderoben, 
Möbelstoffe, Portierèn usw., usw. 


Gardinen-Wäscherei und Appretur. 


Aufträge vermittelt schnell und spesenfrei 


Julius Grosser, Thorn. 


u Millionenfach im Gebrauch!- Uner⸗ 
reicht in Wasch- und Bleichkraft. 
Wäscht von selbst ö 
ohne Reiben und Bürsten, ohne 72 
Zusatz von Seife und Waschpulver. Anton E 
Nur einmaliges / — ½ stündiges Araberſtraße 3 
Kochen. Garantiert unschädlich! 
Üsisee- bel Königsberg. F Hes 


— — 
Erhältlich nur in Original-Paketen. 
ARNE Herrl, Wale ssel 15 
Licht, Ca Kanal- u. Was rast 
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Ein ſchwarzes Seemannsvolk. 


Kei $ (Nachdruck verboten.) 
m Voltsttamm in Weſtafrika hat feit der 
Bolts ng eine jo wichtige Rolle geſpielt, wie der 
Rey am der Kruleute, die in dem Gebiete der 
batite, publik Liberia, die eins der ſowohl frucht⸗ 
der T als auch landſchaftlich ſchönſten Länder an 
Bahn eſtſeite Afrikas iſt, lebt; die Kruleute be⸗ 
tig, n daſelbſt einen Landſtrich, der am atlan- 
füge Ozean liegt und unter dem Namen „Kru⸗ 
kannt iſt. Sie ſind das wichtigſte Ein⸗ 
n⸗Element in Liberia, und wer einmal an 
e eriaküſte oder an der ſogenannten „Kruküſte“ 
Tiggo gefahren iſt, hatte Gelegenheit, ſich von der 

5 oeit dieſer Leute zu überzeugen. Beſonders 
Sort € weſtafrikaniſche Schiffahrt find fie ein hoher 
Nader durch ihre Gewandtheit beim Löſchen und 
Scher der Dampfer, namentlich aber durch ihre 
liche heit beim Paſſieren der oft nicht ungefähr- 
Tim Brandungen längs der ganzen Weſtküſte. Faft 
lehte iche Schiffe aller Nationalitäten, die dort ver- 
libe N und Fracht führen, ſind gezwungen, einen der 
wi daniſchen Plätze anzulaufen, um die „Kruboys“, 
oder L auch genannt werden, gleichviel, ob fie ſechs 
Hes lechzig Jahre alt find, aufzunehmen, die die 
Ur, Löſch⸗ und Ladearbeiten zu verſehen haben. 
de 


en Schiffen werden an Kruleuten ſo viele in 
eige tenit genommen, daß die weißen Matrojen 
wn ð nur die wichtigſten Dienſte an Bord ſelber 
chten, während ſie im übrigen dieſes ſchwarze 
h eitsperſonal in feinen Arbeiten überwachen. 
më i guter Anleitung find fie auch ſonſt zu allen 
Gapet Arbeiten in Haus und Hof und Stall und 
gut n, als Hängematte und Laſtenträger uſw. recht 
5 verwendbar. Auf der ganzen Strecke von Sierra 
nie bis Swakopmund findet ſich nicht ein Handels⸗ 
den „an dem nicht von den Faktoriſten Kruleute in 
tenjt genommen werden. 
i EA Kruleute begeben ſich etwa vom 12. Lebens⸗ 
91 ab in den Dienſt, dem ſie ſolange treu bleiben, 
ahr ihre Körperkräfte erlauben. Länger als ein 
5 dürfen die Kruleute nicht außer Landes 
lichen; iſt der Kontrakt abgelaufen, jo kehren jämt- 
durig tbeiter für einige Monate in ihre Heimat 
ander um dann von neuem an derſelben oder einer 
jedeten Stelle wieder in Dienſt zu treten. Für 
liber Arbeiter, der außer Landes geht, erhebt die 
ieh niſche Regierung eine Kopfſteuer von fünf- 
A bis Dilling. Jeder „Set“ oder „Gang“, meiſt aus 
oder s dreißig Leuten beſtehend, hat ſeinen Führer 
der auch „Headman“ genannt, der für alle Leute 
2 Hin Wortfich it und alle Anweiſungen in Empfang 
155 und die Ausführung derſelben leitet. Der 
men b den die Arbeiter nachhauſe bringen, iit 
ei ilen ganz bedeutend, oft auch recht gering. 
ha it beſteht er in Waren, und dem, der es verdient 
Hei bleibt zuweilen recht wenig davon. Nach der 
mehr muß der „Boy“ 4 Schilling an den „Vor⸗ 
das abgeben; den übrigen Verdienſt liefert er an 
ab GOberhaupt der Familie, „den großen Vater“, 
tere em übrigens hohe Achtung bezeugt wird. Letz⸗ 
6 Ant das Recht, über die erhaltenen Gelder nach 
nken zu verfügen. Einen Teil behält er für 
„ein zweiter wird dem „Jungen“ gegeben und 
eſt unter bedürftige Verwandte verteilt. 
eine nter dem Volksſtamm der Kruleute herrſcht 
Mg; adition, nach der derſelbe von einem einjt 
Mey en Volke abſtammt, das mehrere hundert 
AT an der Küſte wohnte, aber durch häufige 
Crane aufgerieben wurde. Eine höchſt auffällige 
Sn nung ift es, daß dieſes Volk nie an der 


eei beteiligt geweſen ift. Weder haben die 
Maikur im Hofbräuhans. 


Machdruck verboten.) 

W München, im Mai. 
Sry m das große Frühjahrsſtöbern, das die 
ch f. ſelig und die Männer raſend macht, glor⸗ 
Gerl beendet ift, beginnt der Menſch auch auf eine 
U, alreinigung feiner Leiblichkeit von allerlei 
litten und ſchmerzhaften Anſtimmigkeiten zu 
Syſte Sn Der eine fängt an zu müllern, das ift „jein 
me, der andere löffelt Blutreinigungstee oder 


mal Glaube da iſt, dann gilt von ihnen, was ein⸗ 
zur Ann Münchner Bierphiliſter einem Fremden 
beide ntwort gab, der ihn gefragt hatte, welche der 
muetſn Pinakotheten die ſchönere jet. „San beide 
Nilin lagte er. Auch wer in Karlsbad oder 
wind gen das Heil der Frühlingskur zu finden hofft, 
tmp leit nicht vergeblich ſuchen; aber die 
Mile, gende Mehrzahl der Zeitgenoſſen, die zum 
teti ift zu bequem und für Karlsbad noch nicht 
Rüti begnügt fih damit, das Angenehme mit dem 
Genen zu verknüpfen und ſich durch maigrüne 
meiste e lenzfrohe Salate und verführeriſche Wald- 
gamen owlen einer ſanften und doch nicht unheil⸗ 
Un, aikur zu unterziehen. 8 

Blete gleich verteilt ſind des Lebens Güter — un⸗ 
und der etteilt ift auch die Kunſt der Gemüſeküche 
in Mi Salatmiſchung im lieben Vaterlande. Hier 
chen zum Beiſpiel, wo man es in der Zu⸗ 

Mu einen des Rettichs, zutraulich „Radi“ genannt, 
dat, 5 geradezu raffinierten Vollendung gebracht 
Salope ttet man als wichtigſten Beſtandteil eines 
dien den Eſſig, und kocht fait alle Gemüſe in einer 
meg ſehlſauce, ſodaß man erft allmählich heraus⸗ 
Da ito ob man Noſenkohl ißt oder grüne Bohnen. 
mehr Natürlich von einer Frühlingskur keine Rede 
enge); nd ſo ift es denn vom Schickſal höchſt weiſe 
chtet und wirklich ſehr nett, daß es für einen 


nur der derſalz, das ift ein anderes Syſtem: wenn weiſe 


Kruleute je aktiv ſich am Menſchenhandel beteiligt, 
noch aber ſind von Fremden unter ihnen Menſchen⸗ 
raub und -Fang betrieben worden. Mit Stolz weiſen 
die Kruleute darauf hin, daß ſte niemals in 
Sklaverei gezwungen worden ſind, und daß kein 
Weißer ihren Volksgenoſſen jemals Ketten angelegt 
habe. Zur Erklärung dieſer Tatſache laſſen ſich zwei 
ſehr triftige Gründe anführen. Einmal waren die 
Arbeitsleiſtungen der Kruneger ſo wertvoll, daß 
nach einem ſtillſchweigenden Ubereinkommen die 
Weißen ſich verpflichtet fühlten, ſie nicht zu be⸗ 


läſtigen; dann aber vermochten ſie auch wegen ihres 


Mutes und ihrer phyſiſchen Kraft verhältnismäßig 
leicht die Angriffe von Sklavenhändlern abzuweiſen. 
Ihr Charakter iſt die beſte Erklärung für die Be⸗ 
wahrung ihrer vielgerühmten Freiheit. Die Kru⸗ 
neger ſind wohl mit die kräftigſten und ausdauernd⸗ 
ſten Arbeiter unter den afrikaniſchen Stämmen. 
Ihre Körperkräfte befähigen ſie, Gewichte zu heben, 
an die ſich ſonſt ſo leicht niemand heranwagt. Ihr 
kräftiger Körperbau und ihre Vorliebe für die See, 
in der ſie in ihrer von einer gefährlichen Brandungs⸗ 
zone umgebenen Heimat großen Mut betätigen, 


machen ſie deshalb auch auf den Dampfern und in 


den Faktoreien an der ganzen weſtafrikaniſchen 
Küfte, wie eingangs erwähnt, als Arbeiter ſehr 
willkommen. : 

Im Laufe der Zeit hat fiğ unter dem Volke ein 
eigentümliches Idiom der engliſchen Sprache ein⸗ 
gebürgert. Drei Viertel dieſes Volkes ſpricht neben 
der Mutterſprache das ſogenannte „Kruengliſch“. 
Der Dialekt iſt ungemein komiſch und ſchwer in der 
deutſchen Sprache wiederzugeben. Dieſe eigentüm⸗ 
liche Sprache iſt aber für den Europäer ein beſon⸗ 
ders günſtiger Amſtand. Er kann ſchon nach wenigen 
Tagen, wenn er ſich das nur wenige Worte ent⸗ 
haltende Lexikon der Kruleute gemerkt hat, direkt 
ſo gut mit ihnen verkehren, wie mit keinem anderen 
Volke an der ganzen Küſte. 

Im allgemeinen ſtehen die Kruneger immerhin 
noch auf einer niedrigen Kulturſtufe; ſie vermiſchen 
ſich ſehr ſelten mit anderen Raſſen und ſind bei den 
übrigen Schwarzen in keiner Weiſe beliebt, weil ſie 
den Anterſchied von Mein und Dein vor allen 
anderen am wenigſten zu erkennen vermögen. Ein 
Leibboy wird zwar ſeinen eigenen Herrn in den 
ſeltenſten Fällen beſtehlen, dagegen nimmt er von 
jedem andern, was er erwiſchen kann. Die Mehr⸗ 
zahl der Kruleute ſind von einer kindlichen Naivität, 
und alle Leidenſchaften der menſchlichen Seele 
kommen bei ihnen in unverhohlener Weiſe zum 
Ausdruck. Zuweilen wollen fie wie die Kinder be⸗ 
handelt ſein, wo es nottut, mit Strenge; und wo 
ſie ſich bewähren, mit kleinen Aufmunterungen. 
Von Charaktertiefe und Gemütstiefe iſt bei dem 
Kruneger kaum zu ſprechen. Die Fehler überwiegen 
leider die guten Seiten. Er ſtiehlt, raubt, lügt und 
betrügt, wo er nur kann, und betreibt; wenn mög⸗ 
lich, auch etwas Seeräuberei. Vor mehreren Jahren 
ſtrandete an der Kruküſte der Woermann⸗Dampfer 
„Lulu Bohlen“. Offiziere und Paſſagiere wurden 
mißhandelt und der Kapitän ſogar gezwungen, den 
Eingeborenen den Dampfer einſchließlich der 
Schiffskaſſe als Strandgut auszuliefern. Das Volk 
iſt alſo zu den roheſten Ausſchreitungen fähig. Ja, 
fie legen es dort an der Küste förmlich darauf an, 
Schiffe irre zu leiten und ſie auf Felſen auffahren 
zu laſſen, indem fie nächtliche Feuer am Strand 
unterhalten. In den Seekarten werden deshalb die 
Schiffer vielfach gewarnt, ſich nicht auf die liberia⸗ 
niſchen Feuer und Lichter zu verlaſſen. Daß die 
Ziviliſation immerhin bei ihnen ſchon Einzug ge⸗ 
halten hat, beweiſen richtig durchgeführte Streiks 


Erſatz geſorgt hat, und zwar für einen Erſatz, der 
jedes richtiggehenden Iſaratheners Herz höher 
ſchlagen läßt: dieſer Erſatz ift die königlich bayerische 
Maikur im Hofbräuhaus. / 

Maiſonne, blauer Himmel, weiche Luft, das 
erſte Grün an den Bäumen: nicht immer hat's der 
Maibock jo gut. Das Herz des Bockbiergaſtes, fein 
Bierherz in mehr als einem Sinne des Wortes, be⸗ 
findet ſich dabei in einem ſchweren Zwieſpalt. 
Nämlich, wenn das Wetter ſchön ift und das Mai- 
lüfterl warm, dann iſt auch der Durſt begreiflicher⸗ 
umſo größer; und die zwölfhundert Hekto⸗ 
liter, die alljährlich leider nur eingebraut werden 
gehen umſo raſcher auf die Neige. Iſt aber das 
Wetter ſchlecht, dann hält das braune Lebensöl zwar 
an die vierzehn Tage vor — aber es iſt doch auch 
nicht das richtige. Denn am beſten ſchmeckt der 
Maibock immer noch im Freien, im banzenbeſtellten 
Hofbräuhof, und erſt in den Hofbräu⸗Arkaden iſt 
wirklich Hofbräu⸗Arkadien. Im vorigen Jahre gok 
es in Strömen, und man blieb in den Hallen. Dann 
wurde es eines Tages plötzlich wunderſchön, und 
man wanderte einträchtiglich, Bockkapelle wie Bock⸗ 
gäſte, Kellnerinnen, Radi- und Bretzelfrauen, in 
den Hof hinaus. Zwei Stunden währte die Freude, 
dann begann es wieder zu „trippeln“; und jeder- 
mann eilte zurück in die Hallen, den Maßkrug forg- 
fältig geſchloſſen, damit ja kein Regentröpfchen in 
den ganz beſonderen Saft gerate. 

Auf einem gewölbten Faß, das eine verdiente 
Ruhe hat, itzt ein gleichfalls ziemlich gewölbter 
Herr, der auch ſeine Ruhe haben möchte. Er hat 
ſeinen Krug zwiſchen den Beinen und die Zigarre 
im Munde und iſt der Typus des vollkommen zu⸗ 
friedenen Maikurgaſtes im Hofbräuhof. Dieſer 
Mann gäbe Alexander nicht einmal die Antwort: 
„Geh mir aus der Sonne!“ Er gäbe ihm überhaupt 
keine Antwort auf ſeine „damiſche“ Frage, ſondern 


x 


gegen die Dampferlinien, die den weißen Kaufleuten 
ſchon viel Schaden und den Kapitänen oft Verlegen⸗ 
heit und Arger bereitet haben. Auch vor grauſamen 
Morden ſchreckt der Kruboy nicht zurück. Es kommt 
öfters vor, daß durch Krankheit geſchwächte Kru⸗ 
jungen auf der Heimreiſe von ihren Stammes⸗ 
genoſſen beiſeite geſchafft werden, indem in letzter 
Minute beim Landen an der heimatlichen Küſte 
das Kanoe zum Kentern gebracht wird, um ſich der 


um den gütigen Mund und den Sorgenſchatten auf 
der ernſten Stirn. 

Oder war es nicht ſelbſterlebtes, ſondern mit⸗ 
gefühltes Leid? Zu eigen gemachte fremde Sorgen, 
die ihre Runen — den lachenden Augen zum Trotz — 
hinterlaſſen? Ich betrachtete die Hände des noch 
jungen Mannes, deren Haut gerötet und offenbar 
von ſcharfen Säuren verwaſchen war, und wußte 
plötzlich: ein Arzt ſaß vor mir. Und das Suchen in 


kargen Habe des bei dieſer Gelegenheit unweigerlich ſeinem Blick galt einem Glück, das er in ſein 


ertrinkenden Kranken zu bemächtigen. 


Eins muß man aber den Kruboys laſſen: fe 
haben ein ſtarkes Heimatsgefühl; die Anhänglichkeit 
dieſer Neger an ihre Heimat iſt groß. Das kann 
man ſo richtig beobachten auf einem Dampfer, auf 
dem ſich heimkehrende Kruneger befinden. Es ent- 
wickelt ſich da für den Beobachter ein außerordentlich 
reges, intereſſantes Leben, und man ſteht den 
ſchwarzen Geſichtern die Freude an, wieder in die 
Heimat zu kommen; ſie ſind dann zum Singen und 
Scherzen mehr aufgelegt, als ſonſt. Erlaubt es der 
Kapitän, ſo tanzen ſie abends, und es entwickelt ſich 
dann ein förmlicher Negerball, dem die weißen 
Paſſagiere gern zuſehen. Hat der Dampfer den 
heimatlichen Ort erreicht, ſind die Anker raſſelnd 
ins Meer gefallen, iſt kaum der Donner des be⸗ 
geiſternden Kanonenſchuſſes verhallt, ſo wird es auf 
dem Meere lebendig, und unzählige Kanoes ſtreben 
in raſender Eile dem Schiffskoloſſe zu. In wenigen 
Minuten iſt er umringt, und ein betäubender Lärm 
ſchallt zu ihm empor. Es ſind die Angehörigen der 
Heimkehrenden; unter lautem Geſchrei und Gejohle 
verlaſſen dieſe den Dampfer, dieſem und jenem der 
Schiffsbeſatzung oder Paſſagiere noch Worte des 
Abſchieds zurufend, und fort geht es, dem heimat⸗ 
lichen Strande zu. Das ſind die Kruboys, dieſe ge⸗ 
wichtigen Kerle, deren Element das Waſſer, das 
Rudern, deren größter Genuß es iſt, die tobende 
Brandung zu überwinden. Hans Fiſcher. 
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Suchen. 


Von L. Schul z⸗Winfeld. 

Nachdruck verboten.) 
In immer neue Verwandlungen ſchlüpfte die 

Landſchaft, die in unſer Fenſter ſchaute. Es ſchien, 

als hätte ſie nur auf unſeren Eiſenbahnzug gewartet, 

um ihr betörendſtes Licht⸗ und Schattenſpiel, eine 

Skala von Farbenbildern, vor ihm zu entfalten. 


Er aber, auf ſeiner Flucht nach vorwärts, 
ſtürmte mit der Gefühlloſigkeit des Suchenden, der 
über ſeinem Ziel des Weges nicht acht hat, durch 
reizvoll lachende Weiten, und ſein monotoner Räder⸗ 
ſang klang abweiſend in die — teils jubelnd ver⸗ 
heißungsvollen, teils ſchüchtern klagenden — Laute 
hinein, die der Frühling draußen in die Fluren 
geſtreut. — 

Meine drei Reiſegefährten, die fih müßig dem 
Rhythmus des Zuges hingegeben, teilten ſcheinbar 
auch ſeine Ungeduld, ans Ziel zu kommen. Keinen 
Blick verſchwendeten ſie an die bittend ſchmeichelnde 
Landſchaft. In ihren Augen ſtand deutlich ein 


leidenſchaftliches Suchen, das ſie ganz zu abſor⸗ 


bieren ſchien. 


Im Weſen meines Gegenübers äußerte ſich dies 
Suchen am liebenswürdigſten. Seine Ungeduld, die 
nicht nur in den Augen, ſondern in der ganzen 
Haltung lag, hatte ſoviel Sonniges. Sieghafte 
Liebenswürdigkeit ſprühte aus den merkwürdig 
hellen, doch tieſſchwarz bewimperten Augen Die 
kontraſtierten ſeltſam mit dem Zuge des Leidens 


Zeitpunkt erwiſcht hätte, ſchweigend ſeinen Maßkrug 
zum Nachfüllen reichen. .. Rund um ihn herum 
geht es in dieſem Maibock⸗Arkadien ſehr vergnügt 
und doch auch wieder ziemlich ruhig zu. Denn hier 
iſt nicht, wie wohl anderwärts bei Bockbierfeſten, 
der „Rummel“ die Hauptſache, ſondern das Bier. 
Der königlich bayeriſche Maibock aber will mit An⸗ 
dacht getrunken werden; erſtens, weil er „gar jo 
guat“ ift, zweitens, weil er vierzig Pfennig pro 
Liter koſtet, drittens, weil die Quelle ſo bald ver⸗ 
fiegt, und viertens überhaupt. Manches Zeichners 
ernſter oder ſatiriſcher Stift hat das bunte Bild 
ſchon feſtgehalten, das der Hofbräuhof an ſonnigen 
Maitagen bietet; wer Münchner Volksleben ſtu⸗ 
dieren will, findet hier die beſte Gelegenheit. 
Gewiſſe ſcherzhafte Beluſtigungen, an denen ſich 
unſere derberen Altvordern ergötzten, werden freilich 
ſchon längſt nicht mehr veranstaltet. Man macht 
die Radi⸗Weiber nicht mehr betrunken und läßt fie 
dann ein drolliges Wettrennen abhalten. Auch der 
Maibaum wird nicht mehr aufgepflanzt, und ſogar 
die ſchöne alte Sitte des ſchlechten Einſchenkens, der 
„Bortenfabrikation“, kann ſich nicht mehr halten, 
ſeit neulich ein paar Schankkellner deswegen zu 
empfindlichen Strafen verdonnert wurden. Jeder, 
der heute einen vollen Krug bekommt, fühlt, daß 
ihm etwas fehlt. Er 1555 wat mehr über das 
ſchlechte Einſchenken ſchimpfen! 

„Ich komme dir, meine Blume,“ ſagt der Student. 
Die hiſtoriſche Zeremonie der alljährlichen „offi 
ziellen“ Bockbierprobe bedeutet eigentlich nichts 
anderes. Die Regierung bringt der Münchner Be- 
völkerung ſozuſagen in feierlicher Weiſe die Blume 
ihres jeweiligen Maibocks. Es ift keine Kleinig⸗ 
keit, dabei zu ſein, und von den anderthalb Tauſend 
Einladungen, die dazu ergehen, iſt mindeſtens der 
dritte Teil erbettelt. Denn bei dieſen fidelen Früh⸗ 
ſchoppen ſieht man alles beiſammen, was an der 


würde ihm höchſtens, wenn Alexander den rechten Iſar eine Rolle ſpielt oder ſpielen möchte. Alle 


arbeits⸗ und entſagungsreiches Leben tragen wollte. 

Meine Phantaſie projizierte an die Seite des 
ernſt⸗frohen Mannes das Bild einer Frau, die zu 
ſeiner Weſensart paſſen würde. Blond, ſchmiegſam, 
von zarter Schönheit, mit der Gabe des Sicheins⸗ 
fühlenkönnens in all dem Jammer, den der Mann 
— vielleicht unbewußt — mit der leidenden Menſch⸗ 
heit zu tragen hatte, — und doch durch ihre Heiter⸗ 
keit zum Strahlenden in der Seele des Arztes die 
volle, leuchtende Ergänzung. 

Anverſehens trug meine Phantaſie ganz be- 
ſtimmte, ſehr bekannte Farben auf, und ich ärgerte 
mich. Ediths Bild war neben dem Arzte entſtanden. 

Sachte ging mein Arger in Nachdenken über: 
paßte die blonde Schönheit, von der ich nur wußte, 
daß ſie „Edith“ hieß, und die trotz flüchtigen 
Schauens doch ſo tiefen Eindruck auf mich gemacht, 
nicht vorzüglich zu dem jungen Pflichtmenſchen da 
drüben, mit den reinen Augen und der gütigen 
Stirn? — Müde Reſignation kam über mich. Was 
ging mich das Mädchen und der Fremde an? — 
Ich ſuchte nicht nach einem Glück; meine Reife hatte 
kein beſtimmtes Ziel — le divin imprövu war es, 
dem ich mich in die Arme geworfen. 

Ich ſchaute dem verliebten Frühling draußen zu, 
deſſen Zauber nur mir gehörte, — die anderen küm⸗ 
merten ſich ja nicht um ihn —, fühlte aber doch, 
wie aus den warmen Augen meines Gegenübers ein 
bischen Sonne über mich hinflutete. Mein inten⸗ 
ſives Enträtſeln ſeines Ichs mußte wohl einen mag⸗ 
netiſchen Kontakt zwiſchen uns hergeſtellt haben, 


und Ediths Bild, das ich mir trotz eifrigen Be⸗ 


mühens nicht mehr von ſeiner Seite wegdenken 
konnte, ſchien mich zwingen zu wollen, weiter dem 
Zuſammenhang zwiſchen ihr und dem Fremden 
nachzuſpüren. 

Einem Stöhnen, das plötzlich neben mir erklang, 
war ich ordentlich dankbar. Lenkte es doch ſowohl 
meine Aufmerkſamkeit wie die des jungen Arztes 
auf meinen Nachbar. Ich betrachtete dieſen Nachbar 
mit Rührung. 

Kleine Schweißperlen ſtanden auf ſeiner hohen 


Stirn, die Anterlippe war hilflos vorgeſchoben, und 


ſein gutes, fettes Kinn hing betrübt auf die Wöl⸗ 
bung der Bruſt, an die ſich die noch ſtattlichere des 
Bauches ſchloß, herab. 

In meinen Blicken, die den armen Dicken mit⸗ 
leidig ſtreichelten, mußte wohl etwas ihn Ermutigen⸗ 
des liegen. Er drückte noch einmal krampfhaft an 
einem Seufzer, der ihm von neuem in die Kehle ge⸗ 
ſtiegen, dann legte er los: 

„Ja, meine Herren, es iſt eine ſchwere Fahrt!“ 

Dabei Jah er miß billigend nach dem Fenſter, 
durch das hell und behaglich der Frühling lachte. 

„Warum — denken Sie wohl — mache ich dieſe 
Reiſe? — Ich ſuche — eine Frau.“ 

Das Wort wirkte elektriſterend auf die beiden 
anderen. Der Jubel in den Augen des jungen 
Arztes wurde noch leuchtender, verhaltenes Lachen 
ſchüttelte ihn. . 

In mir war Neid. „Edithl“ dachte ich wieder, 
um mich gleich darauf einen Narren zu ſchelten. 

Der dritte Mann im Wagen kam dem Reft von 


DÄ nennen 
„Spitzen“ der Stadt werden aufgefordert, Landtag, 
Preſſe, Magiſtrat und Gemeindekollegium, und alles, 
was ſonſt durch politische, konfeſſtonelle und ſonſtige 
Gegenſätze geſchieden iſt, findet ſich hier in gemein⸗ 
ſamer Wertſchätzung des Maibocks und des Bock⸗ 
frühſtücks zuſammen. Maibock, Bretzeln, Bockwürſte, 
Rettiche — was ſchon in alter Zeit zum Bockfrühſtück 
gehörte, hat den Wechſel der Jahre und Jahrzehnte 
überdauert. Die Bockwurſt ift eine ſehr merk 
würdige Delikateſſe; fie ift nämlich nicht, wie ſonſt 
wohl Münchner Wurſt, ein „Schweinedarm mit un⸗ 
definierbarem Inhalt“, ern fe ift eine durchaus 
ehrliche Haut, gefüllt ehrlichem Kalbfleiſch und 
grünen, würzigen Küchenkräutern. Dieſe Biederkeit 
ihres Charakters — neben anderen Talenten — 
macht fie jo beliebt und zur treuen „ehrengeachteten“ 
Geſponſin des Maibocks. 

Man ſoll immer aufhören, wenn es am beſten 
ſchmeckt, und weil der Mafkurgaſt im Hofbräuhaus 
das doch nicht ſo leicht min tut, hilft das 
ſchließliche Verſiegen der lieblichen Quelle energiſch 
nach. Es ift ein ſchwacher Trost, daß fie nach ein 
paar Wochen auf wenige Stunden noch einmal 
fließen wird. Hundert Hektoliter werden für den 
Fronleichnamstag zurückbehalten: aber was ſind 
zehntauſend Maß für die vielen, die vor, während 
und nach der großen Prozeſſton noch einmal zum 
Maibock pilgern! Da findet ſo mancher keinen 
Platz mehr, und hat er doch noch ein Anterkommen 
gefunden, dann iſt kein Krug mehr für ihn übrig; 
und faßt er doch schließlich noch einen „Stein“, dann, 
wenn er Glück hat, heißt's: „Aus iſt's! Der Bock 
iſt alle!“ 

So wird es ſchließlich doch noch dahin kommen, 
daß nach dem Vorſchlag eines frommen Praktikus 
nur der am Fronleichnamstag noch einmal am Mai⸗ 
bock nippen darf, der an der Prozeſſion teilgenommen 
hat. Der Reſt — das gewöhnliche Sommerbier — 
ift für die Gottloſen Dr. Ernſt Franck. 


n 


Vernunft in mir zu Hilfe. Das Intereſſe aller An⸗ 
weſenden, alſo auch das meine, konzentrierte ſich 
plötzlich auf dieſen bisher unbeachtet gebliebenen 
Dritten. Erſt jetzt, nachdem ſein Knotenſtock die 
Worte des dickbäuchigen Herrn mit lautem Getöſe 
begleitete, gewahrten wir alle das Furchterregende 


im Außeren des dritten Reiſegefährten. 


Der Dicke vergaß offenbar ſeinen Kummer und 
ſein Mitteilungsbedürfnis. In ſeinen waſſerblauen 
Auglein entthronte die Neugier alle Verdrießlichkeit. 
Er leckte — geduldig auf ein Wort des finſteren 
Dritten wartend — die trocken gewordene Unter- 
lippe. ; ; 

Der böſe Dritte rückte feinen ohnehin drohend 
ausſehenden Hut noch tiefer in die Stirn und 
raunte halb befehlend: „Weiter!“ 

Sein gutmütiges Gegenüber wiſchte ſich gehorſam 
den Schweiß von der Stirn und fuhr in ſeiner Er⸗ 
zählung fort, diesmal beinahe liſtig lächelnd: „Ich 
ſuche nämlich meine Frau!“ 

Eine mächtige Unruhe kam in die Glieder des 
geheimnisvollen Dritten; ſeine Lippen bewegten 
ſich, aber er brachte kein Wort heraus. Nur ſein 
düſteres Auge, in das der Dicke nun faſt furchtſam 
ſchaute, befahl: „Weiter!“ Di 

„Sie iſt mir davongelaufen,“ — mein Nachbar 
ſank unter der Wucht ſeiner eigenen Worte ſichtbar 
zuſammen —, „davongelaufen mit meinem beſten 
Freunde!“ pii 

Wie wehes Auſſchluchzen klang es in der fetten 
Stimme. Völlig erloſchen ſchienen die waſſerblauen 
Auglein, und tiefes Schweigen ehrte den Schmerz 
des Dicken. Still und ſtumm ſaßen wir da, während 
die Räder ratterten und der Frühling draußen ſeine 
Lieder ſang. Aber unter der Hutkrempe des großen 
Dritten blitzte es unheilverkündend, und im Geſicht 
des jungen Arztes zuckten die feinen Linien, die ich 
für Wahrzeichen des Leids gehalten. 

Da richtete ſich der gute Dicke plötzlich triumphie⸗ 
rend auf. Glanz kam wieder in ſeine Augen; der 
ganze blaue Himmel ſpiegelte ſich darin: „Sie 
haben ja kein Geld; und „ſie“ kann ohne Geld nicht 
fertig werden! — Ich weiß, wo ſie ſich aufhalten. 
Ich werd' ſie finden, und dann“ — zufrieden zog er 
die Unterlippe ein — „nehme ich fie wieder mit —“ 

Er verſtummte erſchrocken: ſein Gegenüber lachte 
ſo dröhnend und höhniſch, daß dem Dicken eine 
Gänſehaut über den Rücken lief. 

„So, dann nehmen Sie ſie mit? — Na, ich ſage 
Ihnen, ich tue es nicht!“ 

Die Stimme des großen Dritten war wie geladen 
mit Wut und Schmerz. Sein Geſicht färbte ſich 
Hie ſodaß der junge Arzt ihm beſorgt näher⸗ 
rückte. 

Der Dicke hatte die Hände über dem Bauch ge⸗ 
faltet, und aus ſeinem runden Geſicht löſchte die 
Spannung die letzte Spur etwaigen Denkens. 

Nun floſſen wie ein glühender Strom Worte 
über die Lippen des aufgeregten Dicken. Worte der 
Anklage, der beleidigten Ehre, des Zornes und — 
der Liebe. 

In den Augen des jungen Arztes legte ſich ein 
Schleier auf die leuchtende Ungeduld, und die Mit- 


leidslinien um ſeinen Mund lich hatte alſo doch 
recht geſehen) vertieften ſich. 

Ich ſelbſt hatte einen Moment lang das depri⸗ 
mierende Gefühl des Draußenſtehenmüſſens. Alle 
die anderen hatten ein Schickſal, Lieb' und Leid, 
Ziel und Zweck. Ich ſehnte mir plötzlich die Qual 
und Luſt des Suchens nach einem Weibe herbei. 
„Vielleicht doch Edith?“ dachte ich blitzſchnell. 
„Wenn ich fie ſuchte! — — — in der alten Stadt, 
in die wir jetzt kommen, weilt fie ſicher noch —— — 
und wenn ihr Herz noch frei? —“ 

Dann fah ich den jungen Arzt an, und meine 
Hoffnung verſank im Nu, wie in ſchwarzer Ver⸗ 
ſenkung. Ich war wieder Zuſchauer des Lebens, 
wie immer, und hörte mit kaltem Intereſſe auf die 
Rede des zornigen Mannes. 

„Alſo, ich ſuche auch meine Frau! Auch mir iſt 
fie davongelaufen —“ 

Er packte ſo wütend ſeinen Stock, daß der arme 
Dicke ihm gegenüber ängſtlich zuſammenknickte. 

„Ich hab' meine Frau auf Händen getragen, 
wirklich! Sie konnte mich um den Finger wickeln, 
und ſie tat auch immer ſo, als wäre ſie mir gut! 
Kein „Hausfreund“ — er ſah den Dicken verächtlich 
an — „ſtörte unſeren Ehefrieden. — 

Aber, na ja, ſie hat keine Kinder und zu tun 
auch nichts weiter. Die Langeweile plagt ſie. Da 
kommt ſo ein Gimpel, zeigt ihr das Leben im lockeren 
Viertel, natürlich heimlich. Ich Eſel merke nichts. 
Freue mich noch über ihre munteren Augen, ihre 
roten Backen, ihr luſtiges Weſen. 

Bis ich eines Tages ein Wort auffange, das mir 
nicht behagt. Verbiete ihr nun die Promenaden 
mit dieſem Gecken, der ſich Künſtler nennt. Da kam 
ich gut an. Sie fuhr mir mit Ibſen und ſolchem 
Zeug unter die Naſe, berief ſich auf das Recht der 
freien Perſönlichkeit und warf mir Deſpotismus und 
anderen Unſinn vor. Sie müßte in meinem Hauſe 
verdummen. 

Ich ſchickte ſie zu Bett, weil ich ſie für krank hielt. 
— Am nächſten Tage finde ich das Neſt leer! 

Na, ich unternahm zuerſt garnichts. Erkundigte 
mich in der Stille, wo ſie ſteckte, und wartete. Sie 
mußte doch mal zur Vernunft kommen! Aber es 
iſt ſo“ — ſeine Stimme bebte —, „daß ſie meinen 
ehrlichen Namen in den Schmutz ſchleift. Und nun 
ijt meine Geduld zuende. Wenn ich fie finde — 
und ich finde fie —, dann — — —“ 

Er ſchüttelte mit nicht mißzuverſtehender Geberde 
ſeinen Stock. 

Der junge Arzt lächelte. Die volle Sonne ſtrahlte 
ſchon wieder aus ſeinen Augen. 

„Sie werden ihr verzeihen,“ ſagte er. „Wen 
man mit ſoviel Liebe und Schmerz ſucht, den kriegt 
man ſchon wieder auf den rechten Weg!“ 

Der große Dritte, plötzlich ruhig geworden, 
ſtaunte den jungen Mann mit den ſtrahlenden 
Augen an. 

„Was wiſſen Sie davon, wie es iſt, wenn man 
ſeine Frau ſucht?“ 

Der Dicke ſekundierte dieſe Frage mit über⸗ 
legenem ſchmerzlichem Kopfnicken. - 

Der Arzt ſchaute vergnügt auf meinen behag⸗ 
lichen Nachbar. 


Durchſchnittspariſerin 


„Ich ſuche ja auch meine Frau,“ ſagte er lachend. 
„Davongelaufen ift fie mir zwar nicht; ich will fie 
mir erſt einfangen!“ 

Den Dicken mußte wohl die Reminiszenz an ſeine 
eigene Verlobungsfahrt gepackt haben. Er ſchneuzte 
ſich gefühlvoll und ſah wohlwollend nach dem jungen 
Arzte hin. 

„Und unſer Schickſal, das wir Ihnen ſoeben er⸗ 
zählt, ſchreckt Sie nicht?“ fragte der düſtere Dicke. 

„Mich wird dies Schickſal nie ereilen“ — der 
Arzt ließ ſeine hellen Augen mit ſeltſamem Ernſt 
auf beiden Männern ruhen —, „denn ich werde nie 
aufhören, nach dem Herzen meines Weibes 
zu ſuchen!“ 

In dieſem Augenblick verſteckte ſich die Land⸗ 
ſchaft draußen hinter grauen, kalten Bahnhofs⸗ 
mauern. Der Arzt ſprang haſtig auf; er nahm ſein 
Köfferchen aus dem Netz und trat dann, Ausſchau 
haltend, ans Fenſter. Bald ſahen wir ihn eifrig 
winken. Sein Geſicht war wie in Glück getaucht. 

Ich blickte über ſeine Schulter. Die da im 
weißen Kleide neben einer älteren Dame ſtand und 
ſelig errötend nach unſerem Wagen ſchaute, — — 
es war wirklich Edith. 

Als der Zug hielt, ſtieg ich mit den zwei ſehr 
nachdenklich gewordenen Reiſenden erſt aus, als 
Ediths weißes Kleid an der Seite des jungen Arztes 
längſt im Gewühl der Menge verſchwunden war. — 


Mannigfaltiges. 


(Der vergeſſene Arreſtant.) Eine 
merkwürdige Sache hat ſich, wie der „Bote 
a. d. R.“ berichtet, in Friedberg a. Qu. zu⸗ 
getragen. Dort war ein Einwohner wegen 
Trunkenheit aufgegriffen und in das Polizei⸗ 
gefängnis gebracht worden, damit er dorl 
ſeinen Rauſch ausſchlafe. In dieſen Tagen 
wurde nun das Jubiläum des Stadtober⸗ 
hauptes feſtlich begangen und im Trubel iſt 
der Gefangene wohl vergeſſen worden. Erſt 
nach einigen Tagen erinnerte man ſich ſeiner, 
aber der Armſte war durch Hunger und 
Durſt bereits ſo erſchöpft, daß er zunächſt in 
das Krankenhans gebracht werden mußte. — 
Dieſer Sachverhalt, wie er anderweitig ge— 
ſchildert wird, wird dem genannten Blatte 
im allgemeinen beſtätigt. Nur ſoll die Haft 
des Mannes nicht vier, ſondern nur zwei 
Tage gedauert haben. Ferner hat ſich der 
Mann dann erfreulicherweiſe ſchnell erholt, 
ſodaß er bald wieder aus dem Krankenhaus 
entlaſſen werden konnte. 

(Das Längenmaß der Pariſe⸗ 
rinnen.) Die Pariſer Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften beſchäftigte ſich kürzlich mit den Längen⸗ 
maßen der Pariſerinnen. Zwei Gelehrte 
haben 255 junge Damen, die in Paris ge⸗ 
boren ſind, gemeſſen und feſtgeſtellt, daß die 
eine größere 


Geſtalt 


als die Südfranzöſin hat und daß 10 
Paris geborenen Frauen größer ſind 95 
in Paris geborenen Männer!! Das nel 
ſchnittsmaß der Pariſerin ift 1,57 Me in 
während das weibliche Durchiehnittsmaß 
Frankreich überhaupt 1,54 Meter beträgt. 


(Der ſtärkſte Mann.) Mr. Wille 
Bankier, Apollo genannt, dürfte ſeinen 
ſtungen nach als der ſtärkſte Mann 4 
Welt gelten. Er zerreiſt drei aufeinander ge 
legte Kartenſpiele in zwei Hälften, ‚ol 
etwa 500 Pfund rückwärts über feinen Re 
hinweg, ſpringt mit 600 Pfund Gemi A 
den Händen über einen Stuhl, hält 6 Bi In 
Queus mit den äußerten Spitzen von 590 
Fingern, ſtellt auf feinen Bruſtkaſten 
Klavier, auf dem ſechs Mann ſitzen, 9 laßt 
mit den Fingern einen Tennisball und m 
ſchließlich ein Auto mit 12 Paſſagieren u 
ſich hinwegfahren. 


Aus Rom ſchreibt man f 
„N. G. C.“: An Torquato Talos Grab Ir stad 
fanden am vorigen Dienstag, des Dichters Por det 
bedeutende und ſchöne Ehrungen ſtatt. St. ont 
ſchlichten Grabplatte in der Kloſterkirche Ot Tren 
frio, die einſt die Mönche ihrem Gaſte mea nut 
wurde ein großer Kranz der Stadt Rom, de 
die Worte: „Al Taſſo“ trug, niedergeaegchen 1 
zog ein ganzer Pilgerzug junger 1 N 
Kinder eu das Tor, um den Sänger, Fern 
freiten Jeruſalem“ bunte, duftende Früh 1 ch im 
zu bringen. Im Sterbezimmer Taſſos, das Ite 
Kloſter St. Onofrio ſelbſt befindet, [pracen eiten 
Römerinnen einige Geſänge aus dem „Bee jjo 
Jeruſalem“ Dann zog der Zug weiter die ine 
Eiche“, jenem Platz, von dem des Dichters einem 
Augen am letzten Tage ſeines Lebens dee Stadt 
leuchtenden Frühlingstag — über die 1 1 iche, 
und die frühlingsgrüne Campagna ſahen. Blitz und 
die ihm damals Schatten gab, zerſtörten 8 
Sturm; wir ſehen von ihr nichts mehr 
knorrigen, wetterdurchfurchten Stamm, 
eſte Säule den Jahrhunderten ſtandhielt. 
rühling iſt wieder da in ſeiner ganger 107 
Pracht, und noch immer ift dieſer glet, m ſilber⸗ 
der Blick das weite Rom umfaßt und DE ; 
glitzernden Tiber auf ſeinem Wege om 
Carthage bis hin zum Meere folgen kamm. 
der ſchönſten Plätze der Welt. 8 
T Ä. 
. —— 
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diene deset befegen, | neuen grossen Saal 
d dem Volksſchullehrergeſ | ; = 8 
a al 1909. Höchſtgehalt 6000 karl. 750 und Färben 5 Für gute Sheiſen und Geltänke ſowie freundliche Bedienung iſt ſtets 
nann 
acht 


as Anfangsgehalt der Stelle beträgt 95 : 1 
I M Ba | nebit erweiterten Geſellſchaſtszimmern und ſchönem großem Garten 
0 
die Vuznangegeldzüſchuß wird der für geſorgt. — Um gütigen Zuſpruch bittet 
bewährt Geſetzes ein Dritte weniger) 

„ihre Meldung unter Beifügung 


Delanntmachung. | REEEEEEENNEREREERET RER Geſellſchafts⸗Garten Rudak. 
Miitel 1 855 a Knaben. ion 5 a S D Empfehle meinen 
| Chemische Reinigung 
k, - 

ung bel oe me 7 5 den werten Vereinen, Schulen und Ausflüglern von 

chen Thorn und Umgegend zum angenehmen Aufenthalt. 

É ü * 1 1 

ee e Damen- und Herren-Gadrerohe, Gardinen, Portièren ete. 3 

Butreffen des 8 16, Abf, 2 vorge | © 

5 | W 1772 
pegami J. H. Wa Sner, UN. o 

es g . 
TEEDE] I Laden: Thorn, Elisabethstr. 10. 


Cmünft ift die Befähigung für 
N liſch, in zweiter Reihe auch Mathe⸗ 
k oder Fran öſiſch. 
Thorn den 28. Apen 1011. 


Der Magiftrat. 


ng 


ili f i A r EAE HN 
dg Senntmadung. |||  Grösstes Spezialgeschäft am Platze für echte Grammophone und Platten. 
ehende ; - 
i brikats von Mark 15—700. M d O 1 
„ polizei⸗ verordnung. Sprechmaschinen allerersten Fabrika 1 e ST ce es - pe e 
Aufgrund der 88 6, 12 und 15 des Doppelseitige Schallplatten, B cm gross, von 1, ark an. RC 
uche über die Polizeiverwaltung Bei Einkauf von 5 Stück > 6. 101 1 ponr Fabrikate sind tnansebondiane Hen Weltmarkt 
und N A BE” Neu! d em . Fanlop Neul 2 Generaldepot für Ost- und Westpreussen: 
[ptes vom 30, Juli 1888 (G.⸗S. S. Künstler-Aufnahmen, von Caruso, Tartaki 1 Knüpfer, Hempel u. a., stets in grösster Franz TO dtenh öfer & © o., 
verordne i i uswahl am Lager. - s > 
de Baeta fie den Un Pathephone und Pathé- Platten. Auto-Palast Königsberg i. Pr., Steindamm 142/43. 
I des Regierungsbezirks Marien- Abgespielte Platten jeden Fabrikats werden umgetauscht nur bei 
er: 


$ 1. Die Ei i 

15 gentümer, Nutznießer 
Sr Pächter von Wiefen, Weideplätzen, \ 
ſeurfangern, Grenzen, Rainen, Trifa TRAD 
de Wege⸗ und Waldrändern, Gärten, 


15 > Fähnrich-, Primaner- u. 
Einjährig-Freiwilligen-Examen, sowie für alle Klassen der 
höheren Lehranstalten. 


! er, Steindamm 142/48 | 
Yjorbereitung mE nm, 


Alex 


eil, 


et s a 5 d = a a x 
fel bon anere abe den AS „Culmerstr. 4 „ Bisher bestanden sämtliche Fahnenjunker 
uden find ichtet, die dar — Telephon . — eiepnon : 7 i f g ij 
Baljnden gierbifiei fpkteflens e Engros. Endet ee ne und Primaner bei der ersten Prüfung. 
bis zu deren Blüte Ar Aus⸗ g 1 a een, Damenkurse. Ausländer zur Konversation. Erstklassiges Pensionat. 
arr mit der Wurzel zu entfernen Tellsablung este ted JJ ĩͤ I ne Dee Prospekte und Auskunft frel. 

ntfernen zu laffen, Atur werkstatt. ` 2 
ene, Juwierhandlungen werden z Hankow, Privatschuldirektor, Frankfurt a. ©., 
mufgrund des 8 34 des Feld⸗ und —— Ze re e e sonen 


(8 MPoligeigefeges vom 1. April 1880 
8. S. 230) beſtraft. 
der anwerder den 15. Juni 1908, 
er Regierungs⸗präſident.“ 
155 hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
US gebracht. 

horn den 5. Mai 1911. 

Die Polizei:Derwaltung. 


Nönigliche Gewerbeschule. 


Die Stelle eines Schuldieners ift neu 
1 beſetzen. Derselbe erhält eine jähr⸗ 25 
itefe Johnen von zunächſt 750 Mark, 
11 Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, 


e, eller und Mitbenutzung einer j 
Tafiti, freie Heizung und Beleuch⸗ na 
y für feinen Haushalt. 155 
dr ewerber müllen den Nachweis er⸗ Ru} 
Zenden, daß fie befähigt find, die 8 
gralheizung ſachgemäß zu bedienen. 


— Linden 13. — 


eee ße E 


Breslau III, Freiburgerstrasse 42, 


3 ; i 3 
br. d. Wolffs Vorbereitungs-Anstalt! 
5 0 0 DR 
gegründet 1908, staatlich konzessioniert für die 55 
Einiahrig-Freiwilligen-, Fälnrichs-, Seekadetten-, 8 
s Primaner- u. Abiturienten-Prüfung, sowie zum Eintritt in W 
die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng geregeltes 
W Pensionat mit sorgfältiger Beaufsichtigung der Schularbeiten. Viele 
Vorzügliche Empfehlungen aus allen Kreisen. Halbjährliche Gymnasial- und 75 
Bealgymnasial- bezw. Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima. $ 
A Bisher bestanden, meist mit grosser Zeitersparnis, 


429 Prüflinge, nämlich 52 Abiturienten, 


1 Steuersupernumerar, 20 nach O I, 59 nach U 1, 64 nach O II, N 
11 Extraneer die Schlussprüfung einer Realschule bezw. eines Pro: W 
g gymnasiums, 121 nach U Il, 42 nach O III, 6 nach U III, 4 nach IV 
und 49 Einjährige, 


u Forlan besondere Damenkurse z,Yorbereituns tix aie f 


® Größte Auswahl nur neuer Deffins in jeder Preislage. 
J. Sellner, Inhaber: Richard Sellner, 


Fernſprecher 345. Gerechte⸗ und Gerſtenſtraßſen⸗Ecke. Fernſprecher 345. 


J hame gesetzt. geschiizb 


bieten: durch die Art ihrer 
wissenschaftlichen Herstellung 


Heiftliche Geſuche mit Lebenslauf, 
audnifen Bi 79 5 Angabe der 
pe nDerhälfniffe find bis zum 


ai d. Is. terzeichneten 
du ngen. Is. an den Unterzeich 


Profeſſor Opderbecke, 
„ Eöniglicher Gewerbeſchul Direktor. 


Primaner: u. Abitu-# 
»ienten-Prüfung. 


Prospekt. a 
welche bei Störung ſchon alles andere erfolglos an⸗ 
2 Frauen, ef 


wa 
varısararaun® 


277 


z ö À ewandt, bringt mein glänzend begutachtetes Mittel 
a p je} [4 5 ſſchere 1 Ueberraſch. Erfolg, ſelbſt in den 
N I Fragen Sie 55 hartnäck, Fällen. Dankſchreiben. neun pie gar. Mk. 3.50, extra ſtark Mk. 5.50 
Ihren per Flaſche. Diskr. Nachnahmeverſand überall hin nur durch Drogiſt Bocatius, 
Ti u Berlin N., Schönhauſer Allee 134 a. Auch Verſand hygien. Bedarfsartikel, neuefte 

use | i 5 erarz illuſtr. Preisliſte gratis und franko. 


Kostüm- 
Röcke 


in grösster Auswahl, 
zu billigsten 
2: Preisen. :: 


W 
$ 
er 


Dharmaceutisches ſnstitut 


Ludwig Wilhelm Gans 
Frankfurt a ain. 


MEYs Stoffwäsche 


‚MEY&EDLICH; LEIPZIG-PLAGWITZ/ | 


Mützenfabrik. 


\ Anfertigung von Uniformen. e Giiekten füt Militär u. Beamte. í 
Mur anerkannt erfklaſſige Arbeit und Fabrikate! 


2 in allen Hand⸗ 
Erteile Unterrich arbeiten, ein⸗ 
fachen und Kunſthandarbeiten, auch 


8 kandstae, || —me 


Heiligegeiststr. 18. 
Q 2 Linder zahlen die Hälfte des Honorars, 
— 11 Schülerinnen werden jederzeit angenom⸗ 


E men. Uebernehme die Anfertigung von , o TEN i 
109 F h m rl Stickereien, Nameneinſticken ꝛc. in einfacher elogant, von Leinen- FEED j 
0 0 IId er ſowie kunſtvoller Ausführung. g 


Jedes Wäschestück trägt obige Handelsmarke, 
Vorrätig in Thorn bei: 


F. Menzel, B. Westphal u. Herm. Lichtenfeld, { 


sowie in allen durch Plakate kenntlich gemachten Verkaufsstellen. 


ar zwecks Einführung unter der | Margarete Leick, ne 28, 8. 75 TE 3 
? te des Ladenpreiſes, auch zur An⸗ 2 REEL TER 

belt re Kaufzwang! Seltene Gelegen⸗ 

für 905 Poſten ſchöne, gebrauchle Räder 

Neu 


me, . & f d 


— n 


bis 30 Mk., Adler, Brennabor 2c. 
De Räder uon 36 Mark an. — 
und Augen Sie ſofort Preisliſte gratis 
van, — Ostdeutsche Fahr- 
R 5 entrale Garus, Osterode 
au c Bereits Tauſende Räder geliefert 
Schäfte und Private 2. 


Man hüte sich vor Nachahmungen, welche mit An- 
lichen Etiketten, in ähnlichen Verpackungen und“ 
Srösstenteils auch unter denselben Benennungen ange- 
; re beim Kauf ausdrücklich | 


Men eee 
einen gebrauchten, gut erhaltenen x 


Dampi- 
Dreſchapparat, 


en Lotomobile mit B4 “ Raften, M 


= Käuflich in Juwelier⸗, Herrenartikelgeſch., Warenhäuſern! 
. Es gibt nichts Prakteriſches für Herren, die lofe Manſchetten tragen, als den 


n fl a” * 


— Manschettenknopf 


EN 


inkl. Extradeuckhälften. 


N 
GOLDENE MEDAILLEN 


Praktiſch! ( 


| Kinfach! mit Festhalter. 

e wegen Anſch ines 

dun : Aral orte bittigi A ARIS 00 STLOUNS1904 Bequem! Patentiert in den meiften Staaten. 
u 


Niederlage 
in Thorn bei Hugo Claass 
Soglerstr. 22. 


— —ͤ — — —ę— — 
Ueppige Büſte 

= ppige Bülle, „ 

\ i) durch Buſennährpulver 


„Grazinol“. 


s 


Billig! Weltausſtellung Goldene Medaille. 


Otto Eichler, Düfjeldorf, Fürſtenwallſtr. 161. 


x BEE 


Angebote unter Ne. 2040 an bie 
JVeſchäftsſtele der „Preſſe“ erbeten. 


D 


"OLE nz inen 


2 r 


Frauen 
olga Störungen ſchon alles andere er⸗ 
länge d gewandt, bringt mein ärztlich 
ictum. begutachtetes Mittel ſichere 
in den 5. „Aberrajjender Erfolg, ſelbſt 
teit g bartnäckigſten Fällen. Unſchädlich⸗ 
nuhmerantiert! Preis 3,40 Mit. Nach⸗ 
$ Wa Dygieniſches Verſand haus 
ner, Köln 423, Blumenthalſtr. 99. 


@ 
einerzimn 
568 m ü. d. Meere. Herrlichste, geschützte Gebirgslage. 


— — — — — —— — 
geen, , A Eriin der R R 
it geradezu über« RB i 
en rn ärztlich : 100000 Morgen Hochwald. Hervorragender klimat, 


) 3 x CH Kurort. Zahlreiche alibewährte erd,-alkalische Eisen- 
er empfohl. GE die im Beſitze eines guten Maſſen⸗ oder originellen Reklameartikels find, auch über 5 säuerlinge, darunter 2 neuerbohrte mächtige Kohlen- 
Berjug ; 4 d Ihnen MOU tum. Ideen für gute landwirtſchaftliche Neuheiten und zweckmäßige Haushaltungsartikel — is gleichen wie Wildungen, 


In großen Dosen à 20 Pf. 


5 Heilanzeigen: 
— — 125 4 bo i Die gleichen wie Wildungen, Ems, Nauhel 
2 : r ftrengfte Geheimhaltung um Angabe ihrer , ‚Nauheim 
er» | verfügen, werden unter Garantie für ftreng und Fra ns 
te ein La 49 . drt, Worto ere, Hier Gee j Abdteſſe gebeten. johzensbad. — Dagegen 


| ungeeignet für Schwindsucht. — 
erkauft 


Neuerbautes komfortables Kur- und Badehaus 


mit den modernsten Einrichtungen. 


7 o D 
hr Vahnhef ejemähen en frei ee e dl ea iR N 0 Sch N 1886 & Co., Breßlau 23, vi 3 s 
rasburg Weſtpr. c ——— ——— 25 : — e ne -Vi 
2 Verwaltung der rönigl. Soller ide aber mi. Penſion. Goetheſtraße 143. — Telephon 10 780. o Illustrierte Prospekte kostenlos durch Die Basen 


s : — e 
mäne Strasburg Wpr. Wilhekejte, 11, vt, L Rat und Auskunft in allen Patentangelegenheiten koſtenlos. ehe ee,EPz see eee ee eee 9 0 


Waffen, A Stopien. 


Portipren Reinigung . 


J. l. Maca, 


Carl Bonath ” 
Grosses Rahmenlager 
Atelter für Einrahmungen 
Gerechtestrasse 2 


Fernruf 536. 


u 
Empfehle mich 


den werten pic zur BCE von 


Färberei n. Genifoe Watanfaft Beten und englifejen Pofiiimen owie 


Laden: Bliinbeihfie. 10. 


— 


s 


E. Strassburger, 
Schweiz I et 
W! weh u. Gelenkrheumatismus, 
Heilmittel und in wenigen Tagen voli- 
1. Bühler, Werkführer, Urach Wtbg. 
ſproſſen, rauhe Haut, Miteffer und Pickeln 
HHD 


Brückenſtr. 17. 
ine Heilung findel 
er keine Heilung finde 
kann Hilfe finden durch Bühler's ſelbſt 
ſtändige 8 von Temer qualvollen 
Lili o 
ilienweiß, 
verſchwinden durch Dresdener Eigelb⸗ 
von Maln & 8 Dresden. 


Niederlage bei: 
NIE: beim D. R.⸗Pateutamt, 
jj Bi in Oeſterreich und 

59 
gegendiecht, Reissen, Glieder - 
erfundenes, 1000 fach erprobtes Natur- 
Schmerzen 
Unentgeltliche Auskunft erteilt 

roſig angehaucht wird ihr Teint, Sommer⸗ 
Marke 

Lanolinſeife 
a Stück 50 Pfa. J. M. W endisch. 


) Teschinds: 
Z Gewehre etc. zu 
18 3 Seiten) umsonst u. portofrei. 

Lyra-Werke 
Hermann Klaassen 
| in Prenzlau. Postfach W. 


Ananas Bolble 


Wuldneifer⸗ Bowle 


à Flaſche 1 Mark ausſchl. Glas, 


Damengarderoben. 


Marta Jabs, Modiſtin, 


Culmerſtraße 26. 
1 werden Lehrdamen vers 


fAchtung!!: 


Radfahrer! 


Wenden Sie ſich bei Bedarf von 
anten und billigen Fahrrädern 
ER un Zubehörteilen an die Firma 
A Strassburger, Thorn, 
: Süden 17, Serien 421. 


n 


“= Bequeme 
Zahlungsbedingungen. 
OR 
e g Domine Bapant. Wrotzlawlen 8 


Sutteripren: 


$ 
per Zentner 1,75 Mk. franko Bahn⸗ 
hof Wrotzlawken abzugeben. 


Q 
® 
a 
2 
A 
Ser — —ꝛ— 


Lyra - a Werke 
; AE Klaassen 
| in Prenzlau; Posti. Er 


Biiniie 
Höschen 


$ 5 Altstädt, Markt 21. 
99155 meger ae en. Ein ganz 5 
gliches Mate zu Stallungs⸗ Fernruf Nr. 138, Fernruf Nr. 138. 
billiger als Dela und haltbarer. 
A. Ferrari, 


8 an der Bee, 


garantiert von Moſelwein, empfiehlt — 


d. G. Adolph. 


Thorn, 
Seglerſtr. 22 u. Neuſt. Markt 22. 
Fabrik und Haupigeihäft: 
„Bromberg, Berlinerjte. 33. 


1. April ab befindet ſich m 
ar = te a Tabe Rebif 


Eliſabethſtr. 4. 


Empfehle mich als 


Klavierſtimmer 


und bitte um gütige Aufträge. Repara⸗ 

turen werden aufs ſorgfältigſte ausgeführt. 
Gustav Patz, Klavierſtimmer, 
Schuhmacherſtraße, Ecke Schillerſtr. 


Junges Mädchen 
ändet gute Penſton Altſt. Markt 20, 1. 


Einen Aden elo ere 
haltenen, betriebsfähigen i 


b AP. Dampfiireschsatz l 


3 umſtändehalber ſofort ſehr preiswert H 
abzugeben. $ 
Gefl. Angebote unter A. M. an 

die 1 der mr B 


Bean von 10 ai an 

Gold⸗Tapeten 

in den fi hönften und nenejten Muftern. 

Man verl. koſtenfrei Muſterbuch Nr. 536. 
Gebr. Ziegler, Süneburg. 


Trockkenſchnizel 


17 prompten Lieferung ab eren 
chen Stationen m preiswert abzugeben 


ilhelm Thormeyer, 
e are 


Cöthen i. Anhalt. 


Telegr.-Adr.: Schnitzelmeyer,Cöthenanhalt. 
Hölgerne bequeme 


Treppe, 


„Kachelsen, 
eiſerne Fülle jen, 


1 eiſerner Balkon, 


4,45 m lang, 1,15 m breit, 
zu verkaufen Strobandſtr. 8, 1 Tr. 


Gelegenheitskauf. 


2 Arbeitspferde, 
3 Ausfahrwagen, 
1 Paar neue, 
1 Paar wenig gebrauchte 
Geſchirre, 
ſowie 1 Häckſelmaſchine 


ſehr preiswert zum Verkauf. 


. Gerber, 
Schuhmacherſtraße 12, Fermuf 47a 


Warmbad für See- 


* L 


unmittelbar 
offenen See gelegen, um- 


Ostseebad 


Stolpmündle 


und medizin. Bäder. Gute Kurkapelle, Theater, 


Lebhafter Hafenverkehr und wöchentl. 
Badeverwaltung und durch die Geschsäftsstelle dieser Zeitu 


Sanatorium 


66 
9 „Felici en quell bel Breslau, Tal. Nr. 5. 


Nerverheilaustalt u. coq — Euren aller Art. 
pension einschl. Arzil. — 6 mk, pro Tag. 


Döchles 


Noflieleran 


Breslau! 
SchweidnitzerStrasse46. 
Filiale: 


Posen Wilhelmsplatz10. 


empfehle ich HA 
aparteste Neuheiten 
io 


Seidenstoffen | 
Rleiderstoffen 
Konfektion 
Spitzen-Besätzen 


Tuniques 
Halblerüge Roben 


in hervorragender Auswahl 
zu billigsten Preisen. 
—— 
Katalog, Muster u. 
Auswahlsendungen 
franko, 


Bartenmöhel Gartengeräte, 
Rasenmäher u. Rollschutzwände 


offerieren 


Tarrey & Mroczkowski, 


| Vorsicht | Stossen Sie sich yicht! 


an weine billigey Preise. 


Vollständige elektr, leer en 


ür nur 
Grosse 2-spnlige Glocke von 1 Mk. an. 
Dauer-Elemente von 1 Mk. an. 
Sämtliche elektrische Bedarfsartikel zu 
billigsten Preisen. 


Klingel- u. Haustelephonanlagen 
werden prompt u. billigst ausgeführt. 


Zigarren-Anzünder. Taschenlampen. 


Alex Beil, 


Cnimersir, å. Telephon 839. 


w Pianinos von Mk. 450 an Ze 


empfiehlt 


C. J. Gebauhr, Königsberg i. Pr., Franzöſiſche⸗Stt. 1. 


Gebrauchte Pianinos ſtets auf Lager. -4 


Nicht übersehen! “wm 


P e Leute erhalt. kostenL 
Tandeirtuenaftl, Lehranstalt u. 

Madamenweg 158, Grün. 

N J pemg r. u. Molkerei 


ausführlichen Prospekt 
Lehrmolkerei Braunschweig, 
eg. Ausbild. zum Verwalter, 


amt, Kostenl Stellenvermittig. 
Direktor Krauss. 


Jahren über 3600 Schüler, 


Für Thorn und Unigegend wird von einer alten, gut eingeführten Lebens⸗ 


verſicherung mit Nebenbranchen ein 


Platzvertreter geſucht. 


Großes Inkaſſo vorhanden. Angebote unter P. Z. 2072 an die Auno N 
Expedition Rud. Loewenstein, Danzig. nr 


Grundſtiick⸗verkauf!] Deulsie Mielernpflanzen, 


Meine Häufer, Thorn, Albrechtſtraße grüne, beft bewurzelte, %% M. 0. 
2, 4 und 6, ſtehen unter günſtigen Be⸗ u. 1.10. a 5 M. 7 20 „020,0: 5 
en Ka 11. 8 ſch Otto Krille, Prieſchla-Liebenwerda. 
ritz Kaun, Baugeſchä 7 Jay nase 
Ferkel, 


Thorn, Culmer Chauſſee 49, eroaa 
Zu verkaufen für 250 Mk. 1 ſchöner 6 Wochen alt, beſſere Raſſe, a verkaufen 


Reklamewagen, — 8 


Waldauerſtr. 51. 
30—40 Ztr. Tragkraft Ein neuer Handwagen 
B. Hozakowski, Chor ſteht zum Verkauf. 5 Litiy 38. 


an der g 


geben von Wald. 500 m lange Molen. Breiter 
feinsand. Strand. Herren- und Dana 


Salondampferverbindung mit Kelberg, 
Bornholm, Schweden und Zoppot, Danzig, Königsberg. ee durch die 


„ Obernigk 


— Volle Kur- 
— Dr. Bindemann. 


* E. Drewitz, 


IC“ £ Wahn 


3. Etage, 
Oberleutnant Delvendahl, mit oder ohne 


— — 
— - 


; E nng | Möbl. Zim. mit Schlafkabin 20 2 
J ue ? „ 


2 aut möblierte immet 


mit Burſchengelaß per ſofort zu verm 
5 Neun 5 $ 54, Mark ER 


ut möbl. pui mit a. 9 i 3. 
— Brisati 


ni möbliertes Zimmer zu Dei 
& Schuhmacher⸗ u. Bacheſtr. Elle — 


Möbl. Zimmer . 


Eulmerſtraße 2, 2, von ſofort zu ver 
mieten. 


1-2 aut möbl. amm 


1. 
zu vermietrn a 


Gut möbl. ma 


event. mit voller Penſion zu V 15 2. 
Frau Warmke, Schüulſtr. BL 
er von mir bewohnte große 


nebſt dazu gehörigen Räumen ns ael: 
in der 3. Etage ift per 1. 


Alfred Abraham, 
Breiteſtraße 311. 


3 Zimmer und Wohnung, 


behör, vom 1 
Brombergerftt. : 


Die von Herrn Stelnhanff MNS 


Wohnung, 


. 
Brombergerſtr. 33, pt., ift ges 
halber fofort zu vermieten. 


Frau A. Meinhard 
Fiſcherſtraße 55 b, tr 


1 Wohnung, 


4 Zimmer, Küche, Badeſtube und? be 
gelaß, in meinem Haufe lijabeibi 
8 Tr., per 1. Oktober zu vermieten 


Georg Dietrich 
Alezauder Rittweger, Nahio- 


Harshal. Wohn 


neu renoviert, im Parterre nach G t 
gelegen, von 3 Zimmern mit 9 
Balkon, Badezimmer, Gas, eleit e 
leuchtung und allem Zubehör, auf miei 
auch Pferdeſtall, von ſogleich zu perm L N 


Schuhmacherſtr. 12, 1, 


Fuge ee ia 
Kuh 


ſteht zum Verkauf N 
Johann Grimm, Gramiichen. 
Gut erhaltene 


Badewanne 


ſteht zum Verkauf 


Neuftädt. Markt 4. 


Eportwagen 


billig zu verkaufen 


5 Kirchſtr. 1, pt. 
1 faſt neues Wisi, 


paſſend für Reſtaurant, 1 Pianino, e 
klaſſige Firma, faſt neu, zu verk. Zu ne 
in der Geſchäftsſtelle der „Breſſe Be⸗ 
ſichtigung von 10—12 Uhr, 


Seltener Gelegenheits⸗ 
kauf. 


24 Morgen Faſchinenwald mit Grund 
und Boden verkauft für äußerſt 26 000 
Mark ohne Handel Grönke, Mühlen⸗ 
beſitzer in Regeneia bei Schirpitz. 


Gartengrundstück, 


ca. 10 Morgen groß, an de 
Chauſſee gelegen, 12 km 
von Thorn entfernt, be 
ſtehend aus maſſivem Wohn⸗ 

haus mit Stall und Scheune, Wieſe und 
durchaus erſtklaſſigem Weizenboden, mit 
lebendem und totem Inventar unter 
günſtigen Bedingungen ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Angebote unter M. 10 000 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Zinshaus 
mit kleinem Garten gegen kleine Anzahl. 
von ſofort zu verkaufen 
Bergſtraße 33. 


eee TTENNE 
? 


Brauntigerhündin 


in 2. Felde, ger hal Galopp» 
pierſuche, ſteht feſt vor Hühnern und 
Haſen, ſichere Apportur zu Waſſer und 
Lande, verlorenapportur beſonders von 


4 1 
zu vermieten 


200 Wer Af 1 ſtöbert. Preis 4 Zimmer „Wohn 
a zu 
Bacheſtr. 12. = I. Aa e & 


Grammophon, Ja aeur mikan ae 3 Zimmer, z e 


Ib bı äter zu verm 
Ulanenſtraße 4, 2, r. pal M 1 ond 


Pohnnng, 


Neubau Kloſterſtraße 7, 1. . 
4 immer, Küche, 7 p 

fd. da Preis 450 Mk. 45 
ier paſſend, da Bu urn 7 

A emiſe und Pferdeſtall v 


anden. Zu erfragen 
Feiner ſchwarzer Tuchrock, J. Eisenhardt, All Markts 
ſchlanke Figur, der billig zu verkaufen 


Brombergerſtraße Y- 


EL 16, v., 8, i 
Fan o m 2. Geſchoß eine Woh nung vo a 
mit Erker, Balkon und reichl. N ae 
oom 1. 4. zu vermieten. e 50. 


Brombergerſtraß ; A 

Fung, 28im., Aiche, Gas! 

Sohnung, 2 in. dhe 
Wohnung, 


2 Zimmer, Küche u. Buber ae 
halber v. 1. Juli zu verm. Bäck 


6- immer Wohn 


mit Babeeinrihtung und Gas, 
ſofort zu vermieten. 


bort Moser: An n- 
1 Wohnung, 


be, 
immer, Küche, Nebengelaß, Badeſtu 
1555 lebe dr 2 Tr, ſofork oder MA 
u vermieten 
= Albert Schult 
Näheres daſelbſt im Laden. 


‚Bereiche aftl. Wohnung, 


ee el 
erdeſta er a ver * 
18 Friedrichſtr. 10/12, Portit 


1 Wohnung 


von 4 Zimmern und Zubehör, in cm 
1. Etage, per 1. 4. oder ſpäter zu 2. 
Baderſtr. 


Wegen Verſezung des Stabsarzt 
Herrn Dr. Kirschbaum iſt eine 


3 Zimmer-Wohnung 


u 
mit a von fofort oder 1. au 3 
vermieten, auf Wunſch auch Pier h 
Zühlke, Wanenftt. 


Burean⸗Nüume, 


Culmerſtr. 4, 1. Etage, von Herrn Ju 
rat Feilchenfeld innehabend, vom 
zu vermieten. 


Adolf Schulz, Zigarrenhandk 


Eiskeller 


mit groben Bierfngerfellt 


geräumiger. Bferdeftl 


6.douhranafi 1° Sudruderl 
Katharinenſtraße 4. A 
Großer Stall 


mit Remiſe per ſofort zu vermieten 
Feledlüchle⸗ 10/12. Bori 


ftehen zum A bei 


mb 


Thorn, Grütgmühlenſr. ik, 


Wohnung, 


2—3 Zimmer, zum 1. Oktober von 
jungem Ehepaar geſucht. Angebote mit 
Preisangabe erbeten unter P. T. 10 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möblierte Zimmer 


mit eee geng zum api Mai geſucht. 
Angeb unter G. 300 an die 
Fallen ber 8 


A Em: angebote p] 


Meeder IT fugt r 
als Mitbewohner, eventl. auch mit 
billiger Penſion. Separat eingerichtetes 
Schlafkabinett. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Gut möbl. Dorderzimmer 
(part.) an ein oder zwei Fräulein mit 
oder ohne Penſ. zu vm. Jakobſtr. 15, pt. 
Mu. Zimmer ſof. billig an ein Grt. 

zu vermieten Bacheſtraße 15, 


G"! möbl. Vorderzimmer an + 
ober zwei Herren zu vermieten 
Tuchmacherſtraße 5, 2, l. 


Ein elegant mihl. Borderzimmer 


per ſofort zu vermieten. — 
Oasper. Coppernikusſtr. 7, 3 


ut möbl. Vorderzimmer m verm. 
Windſtr. 5, 2, links, Eingang Bäckerſtr. 


Gut möbl. Vorderzimmer zu verm. 
Windſtr. 5, 2, rechts, Eingang Bäckerſtr. 


Gn möbl. Zimmer mit auch ohne 
Penſion zu haben Brückenſtr. 16, 1, r. 


2 mobl. Vorberzimmer 


zu vermieten Katharinenſtr. 3, part. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, 2 Tr. 
im Hinterhauſe, zu vermieten 


Tuchmacherſtr. 2. 
Brückenſtr. 5, J. Et. 


Eine hochherrſchaftliche e von 
5 oder 7 Zimmern nebſt reichlichem Zu⸗ 
behör behör per 1, Oktober 1911 zu vermieten. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Balkon u. Nebengelaß, 
durch Verſetzung des Herrn 


wi 


Pferdeſtall, zu vermieten 
Tuchmacharstr. 2. 


